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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements ⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh: 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Reform der Gemeindeſteuer⸗Geſetzgebung. 
1 


Im ſogenannten „einigen“ Deutſchland exiſtiren noch gar viele 
Verwaltungsgebiete, auf welchen Alles mehr herrſcht als Einheitlichkeit 
oder Gleichartigkeit; man bedenke nur die gegenwärtig brennende 
Frage der Patentgeſetzgebung, durch welche allein nahe an 25 Special⸗ 
geſetze zu beſeitigen ſind. Viel bunter ſieht es in den einzelnen 
Staaten mit den Vorſchriften über die Aufbringung der Gemeinde⸗ 
abgaben aus. In Preußen ſpeciell herrſcht, wie die Denkſchrift über 
die Reform der Gemeindeſteuer⸗Geſetzgebung, eine Anlage zu dem 
Geſetz über die Aufbringung der Gemeindeabgaben, hervorhebt, auf 
dieſem Gebiete des Communalſteuerweſens eine große Verſchiedenheit. 
Um dieſe Verſchiedenheit kennen zu lernen, müßte man ſich der an⸗ 
ſtrengenden Arbeit unterziehen, eine Vergleichung der bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen der zur Zeit geltenden Gemeindeverfaſſungsgeſetze anzu⸗ 
ſtellen. Es giebt gegenwärtig keinen beſtimmten gleichmäßigen Maß⸗ 
ſtab für die Vertheilung der Gemeindeabgaben. In der Regel iſt die 
Feſtſtellung des Repartitionsmodus den Beſchlüſſen der Gemeinde: 
behörden überlaſſen, eventuell unter Hinzutritt der Genehmigung der 
Aufſichtsbehörden, oder es wird die Vertheilung nach der hergebrachten 
Gewohnheit des Ortes bewirkt. Man kann ſich denken, wie ſich in 
Folge deſſen nicht nur in den verſchiedenen Thellen der Monarchie, 
ſondern auch in den einzelnen Gemeinden des Landestheils die Ver⸗ 
theilung der Gemeindeabgaben in der verſchiedenartigſten Weiſe ge: 
ſtaltet hat. Der größere Theil der Gemeindebedürfniſſe wird zur Zeit 
durch Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern, aber auch hier wieder 
unter den mannigfaltigſten Modificationen in der Belaſtung der ein: 
zelnen Steuern aufgebracht. Die Zuſchläge zu den indirecten Staats⸗ 
ſteuern ſind ſeit der Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer, welche 
bekanntlich in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten in Folge 
der Ueberweiſung eines Drittheils des Rohertrages an die betreffenden 
Gemeinden und durch die Möglichkeit der Erhebung von Communal⸗ 
zuſchlägen die Mittel zur Deckung eines erheblichen Theiles der Ge⸗ 
meindebedürfniſſe gewährte, nur noch von geringer Bedeutung. Da⸗ 
gegen kommen vielfach beſondere directe, wie auch indirecte Ge⸗ 
meindeſteuern zur Erhebung. Die beſonderen directen Gemeinde⸗ 


welche wiederum häufig von dem Syſtem der Staats⸗, Klaſſen⸗ und 
claſſificitten Einkommenſteuer, ſowohl bezüglich des Tarifs und der 
Scala, als auch bezüglich der Einſchätzungsgrundſätze und des Veran⸗ 
lags⸗Verfahrens mehr oder minder abweichen. Daneben findet ſich 
aber auch eine große Anzahl beſonderer Gemeindeſteuern ſingulärer 
Natur, welche unter den verſchiedenartigſten Bezeichnungen die Heran⸗ 
ziehung der Gemeindeangehörigen oder einzelner Klaſſen derſelben zur 
Deckung der Gemeindebedürfniſſe in der mannigfaltigſten Weiſe vor⸗ 
ſchreiben und die Vertheilung der Gemeindeabgaben häufig faſt als 
eine regelloſe erſcheinen laſſen. 

Dieſelbe Verſchiedenartigkeit, wie bei der Vertheilung, zeigt ſich 
auch bei der Beantwortung der Frage, wer zu den Gemeindeabgaben 
beizutragen verpflichtet iſt. Es gilt dies namentlich von der 
Communalſteuerpflichtigkeit der Gemeindeangehörigen hinſichtlich ihres 
Einkommens aus auswärtigem Grundbeſitz und Gewerbebetriebe, 
ſowie hinſichtlich der Veranlagung desjenigen Einkommens, welches 
Forenſen, juriſtiſche Perſonen, Actiengeſellſchaften ꝛc., aus dem inner: 
halb des Gemeindebezirks belegenen Grundeigenthum oder dem da⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Bergbau: und Gewerbebetriebe beziehen. Alle 
Gemeindeverfaſſungsgeſetze ſtimmen darin überein, daß die im Ge⸗ 
meindebezirk belegenen Grundſtücke, ſoweit ſie überhaupt ſteuerpflichtig 
ſind, zu den unmittelbar auf den Grund und Boden gelegten Ge⸗ 
meindeabgaben, zu den Communal⸗Realſteuern beitragen müſſen, ohne 
Unterſchied, ob deren Beſitzer perſönlich in der Gemeinde wohnt oder 
nicht, ob er eine phyſiſche oder juriſtiſche Perſon if. Das Gleiche 
gilt von den unmittelbar auf das Gewerbe gelegten Abgaben, ins⸗ 
beſondere von den Zuſchlägen zur Gewerbeſteuer, denen jeder unter⸗ 
worſen iſt, welcher innerhalb des Gemeindebezirks ein zur Gewerbe⸗ 
ſteuer veranlagtes ſtehendes Gewerbe betreibt. Man beſteuert eben, 
wie ſchon der alte Hoffmann ſchrieb, ganz richtig, entweder einen 
Beſitz oder eine Handlung, das, was iſt oder was geſchieht. 
„Es exiſtiren Grundſtücke, Menſchen und Gewerböberehtigungen, 
und man beſteuert ſie durch eine Grund⸗, Perſonal⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſteuer direct; es geſchehen Einfuhren, Ausfuhren und Durchfuhren, 
man macht Bier und Eſſig, brennt Branntwein (mahlt Getreide, 
ſchlachtet Vieh) und beſteuert dieſe Handlungen durch Zölle, Trank⸗ 
(Mahl: und Schlacht-) Steuer indirect.“ 

In Bezug auf die Communal⸗Perſonal⸗Steuern iſt in den 
verſchiedenen Gemeinde⸗Verfaſſungsgeſetzen zwar gleichmäßig der 
Grundſatz enthalten, daß die Gemeinde⸗Angehörigen, zu welchen leider 
nach dem Entwurf wiederum die ſervisberechtigten Militärperſonen des 
activen Dienſtſtandes nicht zu rechnen fein ſollen, zu den persönlichen 
Gemeindeabgaben beitragen müſſen. Ausnahmen bilden ferner nach 
alten Geſetzen von 1822, bezw. von 1867, für die neuerworbenen 
Landestheile die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, die 
Penſions⸗ und Wartegeld⸗Empfänger, ſowie Geiſtliche, Elementarlehrer 
und deren Hinterbliebenen. Einzelne Exemptionen, die jedoch keines⸗ 
wegs übereinſtimmend normirt ſind, betreffen das Einkommen aus 
auswärtigem Grundbeſitz und Gewerbebetrieb. So ſoll z. B. nach 
der Städteordnung von 1853 für die öftlihen Provinzen bei ‚Zu: 
ſchlägen zur klaſſificirten Einkommenſteuer ſowie beſonderen Communal⸗ 
einkommenſteuern das Einkommen aus dem außerhalb der Gemeinde 
belegenen Grundeigenthume außer Berechnung bleiben. Ebenſo werden 
die Forenſen und juriſtiſchen Perſonen hier, welche Grundbeſitz im 
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gaben herangezogen; die übrigen Gemeinde⸗Verſaſſungsgeſetze kennen 
dieſe Heranziehung nicht; die hannover'ſche Städteordnung ſchließt die 
perſönliche Beſteuerung der Forenſen ausdrücklich aus und geſtattet nur, 
daß juriſtiſche Perſonen gezwungen werden können, das Bürgerrecht zu 
erwerben. Indem wir uns die Erwähnung anderer Uebelſtände für 
einen zweiten Artikel vorbehalten, heben wir noch hervor, daß die 
Dringlichkeit einer Reform der Communalſteuer⸗Geſetzgebung wiederholt 
ſowohl von der Regierung, als von dem Landtage anerkannt worden 
it. Es handelt ſich hauptſächlich darum, die Fragen wegen Heran⸗ 
ziehung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen, Actien⸗ und ähnlichen Ge⸗ 
ſellſchaften, beziehungsweiſe der Beamten ꝛc. zu den Communalabgaben 
anderweit zu reguliren. Bisher haben die Berathungen über die be⸗ 
züglichen Geſetzentwürfe kein Reſultat gehabt; Herrenhaus wie Ab⸗ 
geordnetenhaus haben dringliche Petitionen der Staatsregierung theils 
zur Erwägung, theils zur Berückſichtigung, theils ansdrücklich als Ma⸗ 
terial zu einem Geſetze über die Reform der Communalſteuer⸗ 
Geſetzgebung überwieſen. Auch die Staatsregierung hat ſich ver⸗ 
geblich bemüht, vorläufig mit Specialgefegen auszuhelfen; man wollte 
jedoch einzelne Punkte nicht herausgreifen. Sowohl bei den Berathun⸗ 
gen über die Provinzialordnung, wie über die Städteordnung, ins⸗ 
beſondere im Herrenhauſe, wurde ein baldiger Geſetzentwurf zugeſagt, 
welcher nach eingehenden commiſſariſchen Verhandlungen vorliegt und 
beſtimmt ſein ſoll, die Aufbringung und Vertheilung der Gemeinde⸗ 
abgaben und der Gemeindebedienſte für den ganzen Umfang der 
Monarchie — mit alleinigem Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande 
— einheitlich zu regeln. 


Breslau, 20. October. 


Die hieſigen Wahlmänner⸗Wahlen ſind überwiegend im Sinne der ver⸗ 
einigten liberalen Parteien ausgefallen; hier und da iſt auch ein Ultramon⸗ 
taner durchgekommen, jedoch verſchwindet dieſe Partei gegenüber der immen⸗ 
ſen Majorität der liberalen Wahlmänner. Auch in der Provinz iſt in den 
Städten faſt überall liberal gewählt worden, ſelbſt in Oberſchleſien; anders 
wird es freilich in den Dörfern ausſehen, in denen der ultramontane Clerus 
die Alleinherrſchaft ausübt. In Breslau war die Betheiligung in den 
beiden erſten Klaſſen im Allgemeinen gut, in der dritten Klaſſe außer⸗ 
ordentlich ſchwach. Je länger das Drei⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtem dauert, um ſo 


ſchwächer wird die Betheiligung in dieſer Klaſſe werden. Das Mißverhält⸗ 


niß wird immer mehr in das Bewußtſein treten. So ſchreibt man uns 
beiſpielsweiſe aus Laurahütte: Im hieſigen Bezirk 5 bat Fleiſchermeiſter 
M. einen Wahlmann, im Bezirk 6 Kauſmann B. 2 Wahlmänner allein 
zu ernennen (wählen kann man das doch nicht mehr nennen). Kaufmann 
B. zahlt 84 Mark Stener und wählt allein 2 Wahlmänner; in der zweiten 
Klaſſe ſind 44 Urwähler, die von 57 bis 18 M., in Summa 1220 M. 
ſteuern und dieſen wählen zuſammen einen Wahlmann. Ein Commentar 
hierzu iſt wohl nicht nöthig. 

Heute über acht Tage findet die Wahl der Abgeordneten ftait; die Wahl: 
männer werden alſo wohl an einem der nächſten Tage zuſammentreten 
müſſen, um ſich über die Vorſchläge des Comite's der vereinigten liberalen 
Parteien ſchlüſſig zu machen. 

Die Berathungen im Juſtizausſchuß des Bundesraths haben 
geſtern früh 11 Uhr im Reichskanzleramt ihren Anfang genommen. Sie 
galten nur den Beſchlüſſen der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion über die Juſtiz⸗ 
geſetze. Den Vorſitz führte der preußische Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. 
Anweſend waren u. A. der baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle, welcher 
erſt früh 8 Uhr aus München eingetroffen war, und der würtembergiſche 
Juſtizminiſter Dr. v. Mittnacht. Alle Staaten, die im Ausſchuſſe ver⸗ 
treten ſind, hatten mehrere Bevollmächtigte geſandt. Die Berathungen wer⸗ 
den vorausſichtlich mehrere Sitzungen erfordern; es ſoll auch darüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden, ob dem Reichstage die Entſchließungen des Bundes⸗ 
raths vor dem Eintritt in die zweite Leſung der Juſtizgeſetze oder von Punkt 
zu Punkt mitgetheilt werden ſollen. 

Der Verein für Gewerbefleiß in Preußen wird in der nächſten Woche 
eine Sitzung abhalten, um, wie man uns ſchreibt, eine Reſolution wegen 
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung zu beſchließen. Dieſer Be⸗ 
rathung ſieht man mit um ſo größerer Spannung entgegen, als der Verein, 
deſſen Vorſitzender bekanntlich der Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück iſt, 
die hervorragendſten Namen auf allen Gebieten der Induſtrie in ſeiner 
Mitgliederliſte zählt und die Regierung auf die Gutachten dieſes Vereins 
ein großes Gewicht zu legen pflegt. Die von dem Handelsminiſter einge⸗ 
forderten Berichte der Handelskammern ſind meiſt für die Beſchickung; ſie 
wünſchen aber eine Auswahl unter den Induſtriezweigen, ſowie unter den 
Ausſtellungsgegenſtänden, ſowie namentlich eine weitgreifende Unterſtützung 
der Ausſteller aus Reichsmitteln. Bei den Reichsorganen wird alſo die 
letzte Entſcheidung liegen. 

Die orientaliſchen Wirren find an der Kriſis angelangt. Von Stunde 
zu Stunde kann die Nachricht eintreffen, daß alle diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen abgebrochen find und die militäriſche Action Rußlands beginnt. 
Ueber die Stellung der einzelnen Mächte zu dem ruſſiſch⸗türkiſchen Conflicte 
liegen heute zahlreiche Nachrichten vor. 

Oeſterreich wird, wie man als ſicher annehmen kann, zum Mindeſten 
eine Rußland wohlwollende Neutralität beobachten. Die „Nordd. Allg. 3." 
bezeichnet es als Thatſache, daß „Rußland im Vereine mit Oeſter⸗ 
reich zur Herſtellung geordneter Zuſtände in den europäiſchen Provinzen 
der Türkei ſchreiten werde“. In den letzten Tagen tauchte das Gerücht auf, 
daß dieſe Vereinbarung gegen den Willen des Grafen Andraſſy und 
hinter ſeinem Rücken geſchloſſen worden ſei. An den Börſen beſchäftigte 
man fi) bereits mit dem Rücktritt des Grafen. Die „Nat.⸗Ztg.“ widmet 
ihm eine Leichenrede, „Daily Telegraph“ bezeichnet den Grafen Beuſt als 
ſeinen Nachfolger. Oeſterreichiſche Blätter enthalten hierüber nichts; das 
„W. Tabl.“ verſichert ſogar, daß Andraſſy's Stellung unerſchüttert ſei. — 
Den engen Anſchluß Oeſterreichs an das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß betont 
übrigens auch die hochofficidſe „Pol. Corr.“; fie bezeichnet es ausdrücklich 
als den feſten Willen der drei Monarchen und ihrer leitenden 
Miniſter: an der großen Friedens bürgſchaft, welche der Bund der drei 
mächtigen Reiche daritellt, entſchieden feſtzuhalten. 

Ueber die Stellung Deutſchlands zur brientaliſchen Frage wird der 
„Pol. Corr.“ aus Berlin geſchrieben: b 

„In der deu eſſe iſt vielfach das Verlangen, ja die beſtimmte 
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des Reichstages Aufſchlüſſe über die Orientangelegenheit, ſpeciell über 

Deutſchlands Stellung zu derſelben enthalten werde. Nachdem bis jetzt 
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noch nicht einmal unbedingt feſtſtebt, ob der Kaiſer den Reichstag perſön⸗ 
lich eröffnen wird, nachdem noch viel weniger über die Thronrede irgend 
welche Beſtimmung getroffen worden und Angeſichts der bis zum Er⸗ 
öffnungstermine noch verſtreichenden vierzehntägigen Friſt eine Entſchei⸗ 
dung über eine und welche Berührung der Orientfrage einfach unmöglich 
iſt, And alle jene Behauptungen und Erwartungen einfach in das Gebiet 
der Combination zu verweiſen. Wie die Dinge heute ſtehen, Tönnte dern 
Kaiſer nur einfach erklären, daß er im Vereine mit ſeinen beiden hohen 
Verbündeten raſtlos bemüht bleibt, den Frieden zu ſichern und die tür⸗ 
kiſche Regierung Ei Herſtellung von den Frieden verbürgenden Zuſtänden 
zu beſtimmen. So beute. Was über vierzehn Tage ſein wird — weiß 
es Kaifer Wilhelm oder Fürſt Bismarck oder überhaupt irgend Jemand? 
Deutſchland hat keinen Beruf, in der Orientfrage, namentlich in dem 
jetzigen Stadium derſelben, irgendwie eine führende Rolle zu übernehmen 
und der Reichskanzler, reſp. der Staatsſecretär des auswärtigen Amtes, 
würde in der Antwort auf die Seitens der Fortſchrittspartei angebli 
angekündigte Interpellation mit all' der Reſerve anworten, welche die Hal⸗ 
tung der Regierung den Orientwirren gegenüber auszeichnet. Anders 
läge die Sache, wenn die Situation ſich derartig geſtalten ſollte, daß ſie 
dem Reiche Opfer auferlegt: aber dazu iſt bei dem Einvernehmen zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland, dem feſten Willen unferes Kaiſers und der enk⸗ 
ſchiedenen Abneigung des Reichskanzlers glücklicherweiſe nicht die geringſte 
Ausſicht. Der Appell der „Times“ an den Reichskanzler — wohl ein 
Unicum in der Geſchichte Englands und jedenfalls eine glänzende Genng⸗ 
thuung, wenn wir deren ſonſt noch bedürften, für die Haltung, welche 
gerade England zur Zeit des Pariſer Congreſſes gegen Preußen beobachtete 
— iſt hier theils ſtillſchweigend, theils mit der rückhaltloſeſten Zurück⸗ 
weiſung aufgenommen worden. Die Haltung Englands uns gegenüber 
ift ſeit fünfzehn Jabren, mindeſtens ſeit der Zeit des däniſchen Krieges 
und namentlich 1870 und 71, eine ſolche 8 daß der Reichskanzler 
ſich in einen directen Gegenſatz zu allen Gefühlen des Volkes wie des 
Heeres ſetzen würde — ſehr vereinzelte Kreiſe ausgenommen — ſollte er 
es über ſich vermögen, auf Englands Seite in einen Gegenſatz zu Ruß⸗ 
land zu treten. England hat nichts gethan, was den Leiter der deutſchen 
Politik bewegen könnte, ſich jo weit von den im Laufe der Jahre und 
Ereigniſſe nur zu tief gewurzelten Empfindungen der Nation zu entferne, 
von den eigenen Empfindungen des Kanzlers ſelbſt ganz zu geſchweigen “ 
England ſcheint übrigens nicht die geringſte Luſt zu verſpüren, ſich zu 
Gunſten der Türkei in einen Krieg zu ſtürzen. Die „Times“ erklärt, „es 
wäre ſtrafbare Thorheit“ Blut und Geld für einen derartigen Krieg 
zu verwenden — die Beſchlüſſe des geſtrigen Miniſterraths ſtimmen damit 
vollſtändig überein (vgl. Dep. am Schluſſe der Ztg.). Hierdurch berichtigt 
ſich die Senſationsnachricht des „W. Tabl.“ von ſelbſt, die engliſche Regie⸗ 
rung habe fi dahin ausgeſprochen, England werde ſich jeder Occupation 
türkiſchen Gebiets, dieſelbe komme von welcher Seite immer, bis auf das 
Aeußerſte und mit allen Mitteln feiner Macht widerſetzen. Die Türkei wird 
daher, wenn ſie es wirklich auf den Krieg ankommen läßt, mit ihrer Macht 
Rußland, Serbien und Montenegro, vorausſichtlich auch Rumänien und 
Griechenland allein gegenüber ſtehen. "7 
In der Schweiz machen die Fratelli Ticineſi jenſeit des Gotthard wider 
von ſich reden. Am 15. d. Mts. wurden, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
anläßlich eines patriotiſchen Feſtes, welches die Liberalen in Locarno feierten IR 
und an welchem ſich unter Vertretung faſt aller Ortſchaften des Cantons 
etwa 2000 Perſonen betheiligt haben ſollen, eine Adreſſe an den Staats⸗ 
rath beſchloſſen, welche gegen den Fortbeſtand des am 21. Februar 1875, 
gewählten Großen Rathes proteſtirt, weil derſelbe von der Bundesverſamm⸗ 
lung als incompetent erklärt worden ſei, und die unverzügliche Einberufung 
der Wahlkreiſe verlangt behufs Vornahme feiner Neuwahl nach dem Syſtem 
proportionaler Volksvertretung. Dieſe Adreſſe wurde von der Verſammlung Be 
dem auf dem Rathhaus in außerordentlicher Sitzung verſammelten Staats 
rathe, welcher ſeiner Mehrzahl nach liberal iſt, während die Mehrheit des 
Großen Rathes der uliramontanen Partei angehört, in feierlichmm Zuge 
überbracht, der dann auch, wie gleichfalls bereits telegraphiſch gemeldet, nach 
kurzer Berathung von dem Balcon des Rathhauſes herab durch ſeinen 
Präſidenten der harrenden Menge verkünden ließ, daß er dem in der Adreſſe 9 
ausgeſprochenen Verlangen nachkommen werde. Ultramontane Berichte 
ſtellen den Vorgang als hoͤchſt tumultuariſch dar und ſprechen vom Ein ⸗ 
dringen Bewaffneter in das Rathhaus, während von liberaler Seite be 
hauptet wird, es ſei Alles in der größten Ordnung zugegangen. Die 2 
Ultramontanen ſollen jetzt gegen das Vorgehen des Staats raths die Inter 
vention des Bundesraths angerufen haben. Thatſache iſt, daß aus beiden 
Lagern Depeſchen an den Bundesrath angelangt ſind und dieſer den Staats⸗ 5 
rath zur nähern Berichterſtattung aufgefordert hat. Es braucht wohl nicht 
bemerkt zu werden, daß die Liberalen mittels der Neuwahl des Großen 
Rathes nach proportionaler Volksvertretung wieder die Mehrheit in dieſen 
Behörde zu erlangen hoffen. 7 
Der in Rom mit großer Spannung erwartete Empfang der ſpaniſchen 
Pilger durch den in der Peterskirche endlich wieder erſchienenen Papſt hat 
am 16. d. Mts. in der That ſtattgefunden. Die Spanier marſchirten in BE 
Abtheilungen unter den Fahnen der verſchiedenen Provinzen. Ein römifher 
Dominicaner trug die päpſtliche Fahne von Lepanto. Der Papſt erſchien in 
Begleitung von 19 Cardinälen, darunter auch der Erzbiſchof von Paris. 
Der Erzbiſchof von Granada hielt eine lange Anrede, worin er die une 
erſchütterliche Ergebenheit Spaniens an die Kirche und die Nothwendigkeit 
der weltlichen Herrſchaft für den Papſt betonte. Der Papſt antwortete in 
italieniſcher Sprache und ſagte, die Revolution habe ihm zwar die weltliche 
Herrſchaft entriſſen, aber die göttliche Vorſehung ſtehe ihm bei; die revolu⸗ 
tionären Beſtrebungen würden nicht im Stande ſein, den Völlern ihren 
Glauben zu nehmen, die Verfolgungen würden denſelben nur ſtärken. Dann 
ſprach der Papſt von der Glaubenseinheit in Spanien und belobte das 5 
ſpaniſche Volk dafür, daß daſſelbe fie aufrecht erhalten wolle. Hiernach ſind 
die geiſtlichen Würdenträger Spaniens, woran übrigens auch ohnehin nicht 
im Geringſten zu zweifeln war, des Segens Pius IX. gewiß, wenn fie die 
anſcheinend unter Connivenz der ſpaniſchen Behörden in Scene geſetzten 
Proteſtanten⸗Verfolgungen noch rückſichtsloſer als bisher fortführen, da die 
„religiöſe Einheit“ auf dieſe Weiſe am ſicherſten gewahrt wird. = 
Den geſtern an dieſer Stelle mitgetheilten Auslafjungen der „Revue 
Chretienne“ gegenüber bedauern wir heute conſtatiren zu müſſen, daß die 
Stimmung in Frankreich ſich einer Betheiligung der deutſchen Induſtrie an * 
der nächſten Pariſer Weltausſtellung gerade nicht ſehr freundlich entgegen 
kommend erweiſt. Wenigſtens iſt die Sprache des „Moniteur“ durchaus 
keine gaſtlich ermunternde. Derſelbe ſchreibt nämlich unter dem Titel: „Di 
deutſche Induſtrie und die Weltausſtellungen“: Be 
Darf man auf eine ausgedehnte und rege Betheiligung der über 
rheiniſchen Gewerbtreibenden an der nächſten Pariſer Weltausſtell 1 
rechnen? Wir wollen ihnen nicht den S Eu anthun, daran zu zwei: 
feln; dennoch aber darf man * nicht verhehlen, daß, wenn e 
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| Wader Fabrilanlen, die friedliche Arena, welche Frankteich ihnen er 
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finet, zu betreten und um die Preiſe zu bringen, die von den inter: 
nationalen Jurys den Geſchickteſten ertheilt werden, hat ihren Grund 
in den zahlreichen Niederlagen und peinlichen Enttäuſchungen, die 
ihrer auf den Ausftellungen von Wien und Philadelphia harrten, in 
der tiefen Entmuthigung, welche ſich ihrer bemächtigt bat, beſonders 
ſeitdem eine officielle Perſönlichkeit in ihrem Berichte über die letztere 
dieſer beiden Ausſtellungen ihnen den Beweis geleiſtet, daß ſie, was die 
Vollendung und die Güte des größten Theiles ihrer Erzeugniſſe be⸗ 

trifft, weit hinter vielen anderen Nationen zurückſtehen. Als der Ge⸗ 

heime Rath Profeſſor Reuleaux — der, wie ſein Name zeigt, fran⸗ 
öſiſcher Herkunft, vielleicht ein Nachkomme der Opfer der Aufhebung des 
Wictes von Nantes iſt — zum erſten Male dieſe für den germani⸗ 
en Hochmuth jo demüthigende Meinung äußerte, erſcholl vom 
5 ein bis an die Elbe und die Spree, von den Vogeſen bis an 
die Karpathen nur ein Schrei des Schmerzes und der Entrüſtung. 
Mit jener zärtlichen Höflichkeit und liebenswürdigen Mäßigung, durch 
welche ſich unſere Nachbarn auszeichnen, zieh man den gelehrten 
Profeſſor des Leichtſinns und der Unwiſſenheit und ſtellte ſogar feinen 
vaterländiſchen Sinn in Zweifel. Dieſer Tage nun 15 Herr Reuleaux 
im Verein zur Förderung des Gewerbefleißes auf dieſe Vorwürfe geant⸗ 
wortet, indem er ſein Urtheil ſehr ſtreng und genau in einer Rede moti⸗ 
bvpirte, welche in ihrem genen Umfang überſetzt zu werden verdiente und 

aus der wir einige Auszüge geben. Der Geheime Rath des Kaiſers 
Wilbelm hat ſich übrigens nicht darauf beſchränkt, auf das Uebel auf: 
merkſam zu machen, er hat auch Heilmittel angedeutet und unter dieſen 
tehen voran die Creirung eines Patentgeſetzes, die Reviſion des Geſetzes, 
betreffend den Marken⸗ und Muſterſchutz, die Ausbildung der Handels⸗ 
und Gewerbe⸗Vereine. Trotzdem es unſererſeits verwegen ſein mag, 
einem Manne zu widerſprechen, welcher die wirthſchaftliche Lage Deutſch⸗ 
lands viel beſſer kennen muß, als wir, können wir doch nicht umhin, 
zu zweifeln, ob die von ihm vorgeſchlagenen Mittel die In⸗ 
Fuftrie ſeines Landes ſchleunigſt heben und in den Stand 
ſetzen werden, ſiegreich die Concurrenz anderer Nationen 
auszuhalten. Die Schutzzölle üben ſelten die a die Fabrikanten 

anzufeuern und ihnen einen fruchtbaren Wetteifer einzuflößen. Und was 
die legislativen Maßregeln betrifft, auf welche Herr Reuleaux baut, fo 
können wir kaum glauben, daß es in der Macht, ſei es des Landtags, 
ei es des Reichstags, liegt, den deutſchen Arbeitern den Sinn für Schön⸗ 
Ki und künſtleriſche Anordnung zu geben, der ihnen abgeht. Die ein: 


igen Geſetze, welche fie auf die Höhe ihrer Nachbarn zu erheben ver⸗ 
5. Een, gehören nicht in den Bann ihrer politiihen Verſammlungen: es 
ſind die Geſetze des Geſchmacks. 
Dieſer mehr als flegelhaften Poltronerie des „Moniteur“ gegenüber 
möchte es ſich freilich nicht ſehr empfehlen, den deutſchen Induſtriellen zu 
einem Beſuche der Pariſer Ausſtellung noch zuzureden. 
Die engliſche Preſſe bemüht ſich, je näher die Gefahr des Ausbruchs 
offener Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und der Türkei heranrückt, deſto 
eifriger über Fürſt Bismarck's Stellung zu der orientalifhen Frage ins 
Klare zu kommen. Der Hilferufe der „Times“ haben wir bereits in aus⸗ 
flührlicher Weiſe Erwähnung gethan; ihr flehender Ton hat freilich bei 
manchen Blättern Anſtoß erregt und Widerſpruch gefunden; die Thatſache 
aber, daß das Deutſche Reich das entſcheidende Wort ſprechen kann, wird 
allgemein in England anerkannt. 
ZT! RE NEL FT NEE EEE 
Deutſchland. 
f Berlin, 19. Oet. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Kreis⸗ 
gerichtsrath Lindner zu Waldenburg i. Schl. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Paſtor Knoke zu Landesbergen im 
Kreiſe Nienburg, und dem Steuereinnehmer Reche zu Ruhland im Kreiſe 
Hoyerswerda den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberlehrer Schäfer 
3 gu Hanau und dem Maler und Gymnaſtal⸗Zeichnenlehrer Koller zu Ber: 
Am den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Rathhaus⸗ 
Caſtellan Tſchepe zu Bunzlau das Allgemeine e verliehen. 
See. Majeſtät der Kön erpfarrer Julius Heinrich Theodor 


1 hat den ob N 
Wenzel in Friedeberg NM. zum Superintendenten der Diöcefe Friede 
berg NM., Regierungs⸗Be 


urt a. O., ernannt; und dem Landrent⸗ 
meiſter Schumacher zu bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Dem Notar Victor Wack in Niederhagenthal ift die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus bem Reichsjuſtizdienſte ertheilt. — Der Notariatscandidat Joſeph 
Schneiderlin zu Hagenau iſt zum Notar für den Bezirk des kaiſerlichen 
Landgerichts zu Mülhauſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nieder⸗ 
hagenthal ernannt. 5 
Dem ordentlichen Lehrer Dr. Martin Contzen an der höheren Bürger⸗ 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Sechſtes Buch. 
chtes Kapitel. 
. (Fortſetzung.) 
Ea war fein erſter Gedanke, dem eine Fluth von andern nad): 
ſtürzte: das unvermeidliche Rencontre mit Ottomar; feine verzweifelte 
finanzielle Situation, die durch Carlas hunderttauſend Thaler kaum in 
etwas beſſer wurde; die Erinnerung an eine Couſine in Schleſien, 
die eine Million zur Mitgift gebracht hätte, und die ihm auch in dieſen 
lletzten Tagen wider alles Erwarten — er hatte mit der andern Linie 
jahrelang in bitterſter Feindſchaft gelebt — offerirt war; und daß ſie, 
die da fortgaloppirte, doch im Grunde gar nicht zu ihm paſſe, und 
daß er eigentlich nur in ſie verliebt ſei und ſie gern beſeſſen haben 
mochte — ein Mädchen mehr! — fie hatte es ja ſelbſt geſagt! als 
der erſte, wenn er der erſte war! ſie war eben ſehr dringend geweſen! 
Dias feurige, durch den Sturm ſo ſchon verängſtete Pferd, das 
ſeinen Gefährten weiter und weiter entſchwinden ſah, bänmte ſich hoch 
und ſchoß dann, als fein Reiter es herunterdrückte, wie ein Pfeil 
vorwärts. Der Graf hätte es in dieſem Augenblicke vielleicht nicht 
einmal halten können, aber er wollte es auch nicht; er gab ihm noch 
die Sporen und hatte in wenigen Sekunden — fein Zögern hatte auch 
nur Sekunden gewährt — Carla, die weit weniger gut beritten war, 
Be ngeholt. 
„Carla, Carla!“ 
„Geh! Du liebſt mich nicht!“ 
Er ſchoß vor, daß er ihr Pferd am Zügel ergreifen konnte, parirte 
dann das ſeine und brachte fo beide zum Stehen. 
„So entkommſt Du mir nicht!“ 
Sie blickte ihn faſt feindlich an. 
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Aber Carla, dies iſt ja Tollheit!“ 

bi; bin toll,“ murmelte fie. 

Hund ich bin's — toll — verliebt in Dich. Wir find's beide; 
laß uns toll ſein — ganz toll!“ 

Seine ſchönen weißen Zähne blitzten, wie er es lachend rief, fie mit 
dem Arm umſchlingend. 

Och reiße Dich zu mir aufs Pferd!“ 

Sie fühlte, daß er die Kraft habe, es auszuführen; die Sinne ver: 
gingen ihr faſt, fie warf ſich wie eine Bachantin rückwärts, ihn mit 
beide Armen umſchlingend: „Mit Dir! mit Dir! nimm mich! nimm 
mich! Ich bin Dein, Dein, Dein!“ 

„du liebes, tolles Mädchen!“ 

Er hatte Kuß um Kuß auf ihre lechzenden Lippen gedrückt; jetzt 
ließ er ſie aus ſeinen Armen zurück in den Sattel gleiten, aus dem 
er ſie halb herausgehoben, gab ihr die Zügel wieder in die Hand und, 
beide zugleich die Pferde herumwerſend, ritten ſie, Seite an Seite blei⸗ 
bend — er hatte es, da ſein Pferd das ſchnellere und kräftigere war, 
in feiner Gewalt — dem Sturm entgegen, den allmälig ſich ſenkenden 
Plan längs des Eiſenbahndammes nach Ahlbeck hinab. 
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ſchule in Vierfen iſt das Prädicat „Oberlehrer beigelegt worden. — Die 
Wahl des Realſchul⸗Oberlehrers Dr. Carl Pauli in Hannover zum Rector 
der höheren Bürgerſchule in Uelzen iſt beſtätigt worden. 

Berlin, 19. Det. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
gedenken, wie bereits gemeldet, Baden-Baden morgen Nachmittag 4 Uhr 
zu verlaſſen und über Frankfurt, Kaſſel und Magdeburg am Sonn⸗ 
abend früh 7% Uhr hier einzutreffen. (Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachſolger, Friedrichſtr. 168, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
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Sie ſprachen weiter kein Wort: es war Alles verabredet. 
In Ahlbeck, nicht weit vom Strande ſtand ein Wirthoͤhaus, das, 
nachdem es bereits ſeit Jahren Badegäſten, welche in den vornehmeren 
Orten längs der Küſte kein Unterkommen mehr gefunden, oder durch 
die Ruhe und Billigkeit des Ortes angelockt waren, eine beſcheidene 
Unterkunft gewährt, ſich ſeit dem letzten Herbſt, auf Anregung und 
zum Theil mit dem Gelde des Grafen, zu einem kleinen faſhionablen 
Hotel umgeſtaltet hatte. Es wurde von einer jungen Wittwe gehalten, 
die dem Herrn Grafen keine Zinſen für die vorgeſtreckten Gelder zahlte, 
wie ſie ſich denn auch ſonſt ſeiner Protection in jeder Weiſe erfreute 
und dem Herrn Grafen dafür gern gefällig war. In dem oberen 
Stock des Hauſes aber waren zwei Zimmer, die der Graf ſchon mehr⸗ 
mals als Abſteigequartier benutzt, wenn er ſich bei einer Strandjagd 
zu ſehr verſpätet hatte, um noch nach Golm oder Golmberg zurückge⸗ 
langen zu können. Die beiden Zimmer waren die vornehmſten im 
Hauſe, und es war ſelbſtverſtändlich, daß eine Dame, die ſich von 
einem über Erwarten anſtrengenden Ritt auf eine halbe Stunde er⸗ 
holen wollte, in eines derſelben gewieſen wurde, und der Cavalier, der 
die Dame begleitete, ſich das andere erbat, um ſich ebenfalls ein wenig 
zu reſtauriren. Die beiden Zimmer waren durch eine Thür verbun⸗ 
den, aber das ging ja ſchließlich Niemand etwas an, am wenigſten die 
Wirthin, die mit ihren übrigen Gäſten — den beiden jungen Bau⸗ 
führern, welche die Eiſenbahn⸗ und Hafenbau⸗Arbeiten leiteten, den 
Capitänen und Steuerleuten, und was für Menſchen ſich denn ſonſt 
noch an einem ſolchen Tage, wie der heutige in den Wirthsräumen 
unten zuſammengedrängt haben mochten — wahrlich hinreichend zu 
thun hatte. Kein Menſch würde ſich um die Herrſchaften oben be⸗ 
kümmern, und wenn ſie die ganze Nacht dablieben, und nun gar eine 
Stunde, während welcher ſie vergeblich auf die Rückkehr des Jockeys 
gewartet hatten, der, falls er ſich noch einſtellte, nachdem er ſie auf 
dem Heimwege verfehlt, nur ruhig wieder nach Schloß Warnow zu⸗ 
rückreiten follte, 
Unmittelbar vor Ahlbeck klemmte ſich der Weg, der bisher über die 
Breite der Senkung hinableitete, zwiſchen zwei Dünen zuſammen, 
welche, landeinwärts vorgeſchobene Poſten der Stranddünenkette, foͤrm⸗ 
lich etn Thor bildeten, durch welches man an ſchönen Tagen einen 
wundervollen Blick auf das raſch zum Strande abſinkende Dorf und 
über das Dorf weg auf den ſtets von Booten belebten Strand und 
weiter in die Unermeßlichkeit des Meeres hatte. Sie waren, die Kraft 
der Pferde auf's äußerſte antreibend; bis zu dieſem Punkt gekommen, 
als die ſchnaubenden Pferde plötzlich zurückprallten, während ſie ſelbſt, 
vollendete Reiter, wie ſie beide waren, faſt aus den Sätteln geſchleu⸗ 
dert wurden. Der Druck des Sturmes verſchloß den Raum zwiſchen 
den beiden Dünen wie mit ehernen Thüren. 
„Laß uns umkehren!“ ſagte Carla. 5 
Der Graf antwortete nicht ſogleich; er ſah, was für die kurzſich⸗ 
tige Carla grau in grau ineinanderfloß, in allen Einzelnheiten: das 
in dem oberen, ihnen zunächſt gelegenen Theile vom Sturme halbzer⸗ 
ſtörte Dorf, von welchem faſt kein Haus mehr ein heiles Dach trug, 
während in der tieferen Hälfte nur noch hier und da ein und das 
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andere Gebäude, unter ihnen das Wirthshaus und die zwei großen 
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den niedrigen Hütten, auf die 
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Schuppen der Heringsräucherei, aus einer Wolke hervorblickte, für 
welche der Graf im erſten Augenblicke keine Erklärung hatte. Es 
konnte das doch unmoglich die in Giſcht und Schaum zerpeitſchte 
Brandung fein. Wo waren, wenn dies die Brandung, die Häufer, 
welche hart am Strande in langer Reihe ſich hinzogen? wo die hun⸗ 
dertfünfzig Ahlbecker Fiſcherboote, die geſtern Abend vor dem Unwetter 
heimgekehrt? wo die ſechs Pachten, die geſtern Abend noch mit Bau⸗ 
ſteinen von Sundin, an den Molen vor Anker gegangen? wo die 
beiden Molen ſelbſt, die man bereits im vorigen Herbſt auf gut Glück 
begonnen und während des milden, ſturmfreien Winters bei dem un⸗ 
glaublich niedrigen Waſſerſtande bis auf ein Geringes fertig geſtellt? 
wo, vor allem, die Million, die man — ebenfalls bis auf ein Ge⸗ 
ringes — da hineingebaut? Sollte der verdammte Lootſencomman⸗ 
deur, der ihm überall in die Quere kam, nun doch ſchließlich Recht 
behalten? der Menſch, der in dieſem Augenblick vielleicht Elfe als. 
ſeine verlobte Braut umarmte, während er — 

„Drüber weg, wenn's nicht zwiſchendurch geht!“ rief er, ſein Pferd 
die Düne rechts hinauf ſpornend, und durch die Zähne murmelte er: 
„ich will wenigstens was von der Geſchichte haben.“ 

Carla war ihm gefolgt. 127 

Von oben wurde der Anblick freilich nicht tröſtlicher; ja derſelbe 
war ſo furchtbar, daß der Graf ſelbſt, als ſie jetzt die Pferde Schritt 
vor Schritt durch verſtrüpptes Gebüſch drängten, ſich fragte, ob ſie nicht 
doch lieber umkehren ſollten. Und was ihnen noch unheimlicher ſchien, 
als ſelbſt das raſende Meer, das waren die vielen Menſchen, welche da. 
unten — feinen ſcharfen Augen wohl erkennbar — durcheinander 
wirrten, ja, wie er jetzt ſah, in Schaaren die Abdachung des Wiſſower 
Hakens, an deſſen Fuß ſich ein Theil des Dorfes lehnte, hinaufhaſteten. 
Es mochten die ſein, welche dem Strande zunächſt wohnten, die Erd⸗ 
arbeiter zumal, die dort auf dem flachen Sande ihr Barakenlager auſ⸗ 
geſchlagen. Was ging ihn das Geſindel an? mochte es ſehen, wie es. 
ertig wurde! Das Wirthshaus war entſchieden von der Fluth noch 
nicht erreicht; das war die Hauptſache. Er hatte ja Carla aus der 
Obhut ihrer Schwägerin unter dem Vorwande, ihr den Sturm aus 
nächſter Nähe zu zeigen, von dem Schloſſe entführt; man würde aus 
den Fenſtern des Gaſthofes den Sturm aus nächſter Nähe haben! Und 
fi) feine Blume zu pflücken in dem Graus da unten — es war toll! 
aber ſo ſollte es ja ſein! das tollſte Stück in ſeinem Leben, im Ver⸗ 
gleich zu welchem alles Vorhergegangene nur ein Kinderſpiel! 

Sie ritten nun wieder auf dem ſchmalen ſandigen Wege, zwiſchen 
den erſten Häuſern. Der Graf ſprengte voraus. Es war ihm lieb, 
daß die Häuſer den Ausblick nach unten zu verdeckten; er wollte Carla, 
die noch ein paarmal ängſtlich gefragt, ob fie nicht umkehren ſollten, 
erſt einmal ſo weit haben; das Andere würde ſich finden; und es war 
vielleicht nicht fo ſchlimm, wie es von oben herab ihm erſchienen war; 
Carla hatte ja überdies gewiß kaum etwas geſehen und war wohl nur 
vor dem Brauſen der Brandung erſchrocken, das ſich allerdings bereits 
oben ſchrecklich genug angehört hatte. 
Aber was war jenes Brauſen im Vergleich zu dem Donner, der 
ihnen jetzt enigegenkrachte, als fie aus dem ſchmaleren Wege zwiſchen 
breite Dorfstraße einbogen, an deren 
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— Berlin, 19. Oetbr. [Vom Bundesrathe. — Der Etat.) 
Heute morgen 10 Uhr trat der Juſtizausſchuß des Bundesrathes zur 
Berathung über die Beſchlüſſe zuſammen, welche die Juſtizeommiſſion 
des Reichstages hinſichtlich der Juſtizgeſetze gefaßt hat. Die Sitzung 
war äußerem Vernehmen nach ſehr zahlreich beſucht. Die Staaten, 
welche dem Ausſchuß angehören, waren zumeiſt durch mehrere Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten und eine Anzahl von Bundesraths⸗ Mitgliedern, 
welche dem Ausſchuſſe nicht angehören, als Zuhörer anweſend. An 
den Berathungen betheiligten ſich u. A. die Juſtizminiſter Preußens, 
Baierns und Würtembergs. Die Regierungen haben zunächſt ihre 
Stellung zu den Juſtizgeſetzen darlegen laſſen. Es wird ſich nunmehr 
um eine Feſtſtellung darüber handeln, wie weit die Regierungen den 
Beſchlüſſen der Commiſſion zuſtimmen können. Die Berathungen 
werden mehrere Tage dauern und ihr Reſultat nach Feſtſtellung durch 
das Plenum des Bundesrathes dem Reichstage wahrſcheinlich vor Be⸗ 
ginn der zweiten Berathung der Juſtizgeſetze mitgetheilt werden, doch 
wird darüber noch Beſchluß gefaßt werden. — In Folge dieſer Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung fand die regelmäßige Plenarſitzung des Bundesrathes 
ftatt heute bereits geſtern ſtatt. Es iſt von dieſer Sitzung als weſent⸗ 
lich nur zu berichten, daß der Geſetzentwurf über die Unterſuchung 
von See⸗Unfällen genau nach den Anträgen der Ausſchüſſe für See: 
weſen, Handel und Juſtiz angenommen worden iſt und daß ebenfo 
der Marine⸗Etat die Zuſtimmung des Plenums fand. Im Uebrigen 
wurden Penfions = Angelegenheiten erledigt und außerdem mündliche 
Berichte über dreizehn Gegenſtände von dem Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Ausſchuß erſtattet, welche ſich auf Zollermäßigung, Tarifrungen, Ab: 
fertigungen von Waaren an der Grenze ꝛc. bezogen. — Es iſt bereits 
mitgetheilt, daß die von dem Handelsminister eingeforderten Gutachten 
der preußiſchen Handelskammer über die Beſchickung der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung ziemlich vollſtändig eingegangen ſind. Faſt übereinſtimmend 
find die Handelskammern für die Beſchickung, fie verlangen aber, daß 
eine Auswahl unter den Induſtriezweigen, welche die Ausſtellung be⸗ 
ſchicken ſollen und eine Auswahl der Fabrikanten und Fabrikate ge⸗ 
troffen werde. Im weiteren ſetzen die Gutachten eine durchgreifende 
Unterſtützung aus Reichsmitteln voraus, welche ſich mindeſtens auf 
gleicher Höhe mit jenen für die Wiener Ausſtellung ausgeworfenen 
Summen zu bewegen hätten. Man ſieht mit Spannung einer Sitzung 
des Vereins zur Förderung des Gewerbfleißes in Preußen entgegen, 
welche in den nächſten Tagen ſtattfinden und eine Reſolution über die 
Beſchickung der Pariſer Austellung faſſen wird. Jedenfalls werden die 
Beſchlüſſe des Bundesraths und bezw. Reichstages über die zu bewil⸗ 
ligenden Reichsmittel die letzte Entſcheidung bringen. — In nächſter 
Woche beginnen die commiſſariſchen Berathungen zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und den Commiſſarien der einzelnen Miniſterien zur Feſtſtel⸗ 
lung der von den letzteren geforderten etatsmäßigen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben. Der preuß. Haushaltsetat wird ſchon in den letz— 
ten Tagen des December fertig geſtellt fein. 
Berlin, 19. Oetbr. [Zur Eiſenzoll⸗Frage. — Die 
artet Bismarck. — Berliner Wahlen. — Weſtfäliſche 
Candidatur. — Zur Lage.] Das Schreiben des hieſigen Polizei⸗ 
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händler, und als eine bedeutſame Kundgebung in ihrem Sinne iſt die 
neueſte Petition der Aelteſten der Königsberger Kaufmannſchaft an 
den Fürſten Bismarck zu verzeichnen. Nicht als ob die Petenten 
darauf rechnen könnten, die einmal gefaßte Meinung des Reichskanzlers 
umzuſtimmen, aber bei der Publicität, welche ſie der ſehr geſchickten 
Motivirung ihres Strebens nach Aufhebung der Eiſenzoͤlle gegeben 
haben, dürfen fie des Eindruckes auf die öffentliche Meinung und 
durch dieſe indirect auf den Reichstag gewiß ſein. Und auf die 
Haltung des Reichstages kommt es ſchließlich allein noch an. Auf 
die preußiſche Regierung iſt trotz Camphauſen nicht mehr zu hoffen. 
— Das Schlagwort der conſervativen Parteien für die gegenwärtigen 
Wahlen iſt trotz allen Suchens nicht gefunden worden. Der „wirth⸗ 
ſchaftliche Nothſtand hat eben ſo wenig gezogen, wie der „abgewirth⸗ 
ſchaftete Liberalismus“ und die Fahne, auf welcher die Worte „Partei 
Bismarck“ ſtanden, hatte nur einen nebelhaften, um nicht zu ſagen 
officiöſen Charakter. Was nutzt es, wenn jene Organe der Preſſe, 
welche trotz aller Desaveus der Regierung im Fahrwaſſer der halb: 
amtlichen Inſpirationen ſegelten, dieſe Fahne nicht ſtramm empor⸗ 
halten konnten. Von Tag zu Tag warteten die Gläubigen im deutſch⸗ 
conſervativen und agrariſchen Lager, wie die Muhamedaner auf die 
Fahne des Propheten, daß der Sultan ſich zu ihrer Armee begeben 
und das Wahrzeichen zum heiligen Kampfe gegen den ungläubigen 
Liberalismus entrollen möge. In dieſer bedrängten Lage entſchloſſen 
ſich einige Candidaten dieſer ehrenwerthen Parteien zu einem officiöjen 
Schritte, der ihnen noch in der letzten Stunde das populäre Wahr⸗ 
zeichen für den Wahlkampf verſchaffen ſollte. Was über das Reſultat 
dieſes Schrittes verlautet, ſucht man allerdings in ein geheimnißvolles 
Dunkel zu hüllen. Gewiß iſt nur, daß man von einer Parteibezeich⸗ 
nung Abſtand nehmen mußte, welche in conſtitutionellen Staaten nicht 
üblich und das dynaſtiſche Bewußtſein verletzen konnte. Vielleicht iſt 
in dieſer Weiſe an maßgebender Stelle darüber geurtheilt worden. — 
Morgen ſind die Wahlmännerwahlen, und noch heute weiß man in 
Berlin nicht, welche Männer an Stelle der ausſcheidenden Abgeord⸗ 
neten gewählt werden ſollen. Wahrſcheinlich, oder ſagen wir ziemlich 
gewiß, wird allerdings das ärztliche Kleeblatt durchdringen, deſſen 
Namen wir neulich anführten: der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straß⸗ 
mann an Hoffmann's Stelle im erſten, Dr. Langerhans für Runge 
im zweiten und Dr. Stryck (beide Stadtverordnete) für Duncker im 
dritten Wahlbezirk. Nach ihrer Beoölkerungsziffer und der daraus 
reſultirenden Zahl ihrer Wahlmänner ſollte die Hauptſtadt jetzt eigent⸗ 
lich mindeſtens 17 anſtatt 9 Vertreter in den Landtag ſenden. In 
den wenigen Jahren ſeit der letzten Wahl ſtieg im erſten Bezirk die 
Zahl der Wahlmänner um 70, im vierten um 100, im zweiten um 
160 und im dritten gar um 230. Zu den beſonderen Unzuträglich⸗ 
keiten der bisherigen Vertheilung der Abgeordneten gehört es, daß der 
erſte Bezirk einen Abgeordneten 2 wählt, als der zweite und dritte, 
obgleich er gegen 200 Wahlmänner, alſo gegen 50,000 Urwähler 
weniger zählt als jeder von dieſen. Ein Antrag auf Aenderung dieſer 
Zuſtände iſt bekanntlich noch in der vorletzten Landtags⸗Seſſion vom 
Abgeordnetenhauſe auf Vorſchlag ſeiner Petitions⸗Commiſſion abgelehnt 
worden. — Georg v. Bunſen's Candidatur im Kreiſe Mettmanu wird 
hoffentlich erfolgreich ſein. Bei der vorigen Wahl ſiegte der freiconſervative 
Landrath Tiedemann, der zur Belohnung feiner parlamentariſchen Thätigkeit 
bald in das Miniſterium berufen wurde, nur mit unbedeutender 


Präsidenten v. Madai an die Hallenſer Wähler, welches die geftrige | Majorität über den bisherigen liberalen Vertreter Kannegießer. Mett⸗ 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, wird ebenfalls als ein Beweis für die] mann kann dieſe Scharte, welche damals das Erſtaunen des ganzen 
veränderte Stellung angeführt, welche die leitenden Kreiſe der Zoll: liberalen Rheinlandes hervorrief, jetzt wieder auswetzen. — Das Züng⸗ 
frage gegenüber einnehmen. Verhüllt zwar, aber für den durch ander: Hein der Kriegs: und Friedenswage ſchwankt noch fortwährend in der 
weitige Erfahrungen mißtrauiſch gemachten und zu Vergleichungen be: Preſſe, wie in der öffentlichen Discuſſion der hieſigen parlamentariſchen 
fähigten Leſer deutlich erkennbar, ſpricht ſich jener Beamte mit aus⸗ und finanziellen Kreiſe. Genau fo verhält es ſich auch in jenen 
drücklicher Beziehung auf die Intentlonen der Regierung, welche er zu | Regionen, wo man wohl weiß — um einen populären Ausdruck zu 
kennen glaubt, für elne Gewährung der ſchutzzöllneriſchen Forderungen] gebrauchen — wie der Haaſe läuft. Wir dürfen auf Grund unſerer 
aus, ſoweit fie die Suspenſion des Reichsgeſetzes vom Jahre 1873 Informationen berichten, daß in den hieſigen Geſandtſchaften völlig 
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ſten Difſerenzpunkte der Situation herrſchen. Wir wollen nur einen 
dieſer Punkte hervorgreifen. Rußland wandte ſich in Ermangelung 
von Baarmitteln zur Kriegsführung an die ſonſt reichlich fließenden 
Hilfsquellen in Holland. Aber die „Mynherrs“, die ſich dem Ver⸗ 


nehmen nach bei ihrer Regierung Rathes holten, wichen der Forderung 


mit dem Hinweis auf mögliche europäiſche Complicationen aus. Da 
auf den Geldmärkten der weſtmächtlichen Staaten für Rußland kein 
Geld zu holen iſt und eine Nationalanleihe im Innern trotz alles 
nationalen Enthuſiasmus nur dürftig ausfallen würde, ſo läßt ſich 
ermeſſen, daß die ruſſiſche Regierung ſich nicht kopfüber in die Kriegs⸗ 
erklärung an die Türkei ſtürzt. Ferner wird von jenen Diplomaten, 
die einen friedlichen Ausgang prognoſticiren, auf die mehr als wahr⸗ 
ſcheinliche türkiſche Annahme des ſogenannten ruſſiſchen Ultimatum 
gerechnet. Man führt von dieſer Seite an, daß die türkiſchen Staats⸗ 
männer genau den Umfang der Abmachungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland einerſeits und Oeſterreich andererſeits kennen, weil die 
Politik des Dreikaiſerbündniſſes nicht unterlaſſen durfte, vornehmlich. 
England in Kenntniß jener Stipulationen zu ſetzen, welche die Löſung 
der orientaliſchen Frage herbeizuführen beſtimmt ſind. Allerdings wird 
man und mit Recht von deutſcher Seite zögern, dieſen Abmachungen 
einen definitiven Charakter zu geben. Auf der hieſigen türkiſchen 
Geſandtſchaft verhehlt man ſich nicht, daß das jüngſte Pourparler zwi⸗ 
ſchen Edhem Paſcha und dem Unterſtaatsſecretär Bülow von letzterem 
in zurückhaltender Weiſe geführt wurde. Man ſagt uns, daß der Ver⸗ 
treter des Fürſten Bismarck gegenüber den provocirten Angriffen des 
türkiſchen Botſchafters auf die ruſſiſcheu Intriguen eine reſervirte 
Haltung beobachtete. Aus dieſen und anderen Gründen würde die 
iſolirte Türkei nicht anders als mit einer Annahme des ſechswöchent⸗ 
lichen Waffenſtillſtandes unter den bekannten Bedingungen antworten 
konnen. Nebenbei gefagt, iſt man auch auf der hieſigen franzöſiſchen 
Botſchaft überzeugt, daß die deutſch⸗ruſſiſche Entente nicht zu trennen 
iſt und daß dieſe das Nichteinſchreiten Rußlands bedeute. Anderer⸗ 
ſeits darf Ihr Correſpendent nicht verhehlen, daß nicht nur von an⸗ 
deren diplomatiſchen, ſondern auch von höheren militäriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten der Krieg in Sicht als eigentliche Sachlage in Betracht ge⸗ 
zogen wird. Indeſſen wüßten wir nicht ein neues Ereigniß zu 
regiſtriren, welches von dieſer Seite für die kriegeriſche Löſung der 
Frage angeführt wird. An die vage Nachricht von dem Rücktritt An⸗ 
draſſo's werden Combinationen geknüpft, die kaum entſcheidender find, 
als ein Artikel des Hauptorgans der rumäniſchen Regierung, welcher 
an die Sendung der Bukareſter Miniſter nach Livadia die Bemerkung 
knüpft: „Wenn der Friede nicht zu Stande kommt, wenn auch Ru⸗ 


mänien in die Verwickelung der Ereigniſſe hineingezogen wird, dann } 


kann daſſelbe nicht unbeweglich ſtehen bleiben. Die Würde Rumäniens 
verlangt eine activere Rolle und die Klugheit gebietet, von vornherein. 
jene Garantien zu erlangen, welche das Schickſal der Kämpfer regeln. 
Die Alternative ſteht alſo für uns folgendermaßen: Entweder der 


Friede wird für eine gewiſſe Zeit hergeſtellt oder wir treten in activer 


Weiſe der Bewegung des Orients bei, auf Grund poſitiver Zuſiche⸗ 
rungen, welche unſere Rolle beſtimmen, ſowie die Proportion unſerer 
Theilnahme, ſowie ſchließlich unſere Stellung nach Beendigung des⸗ 
Kampfes feſtſetzen. Ebenſo können die kriegeriſchen Rüſtungen Griechen⸗ 


lands vorläufig noch als eine Preſſion auf die Türkei gelten. Mit 


der friedlichen Strömung von heute ſtimmt auch die Petersburger 
Nachricht von der bevorſtehenden Reiſe des Großfürſten⸗Thronfolger 
nach Wien, Berlin und London überein, um für den gedeihlichen 
Austrag bei den Großmächten zu wirken. Bemerkenswerth iſt es, daß 
der Großfürſt nicht auch Paris auf ſeiner Miſſionsreiſe berühren ſoll. 


Bei dieſer Gelegenheit wird die Allianzfrage von Seiten Rußlands in 


einer Weiſe betont, die merken läßt, daß die Iſolirung einer oder der 
andern Macht Gegenſtand der Erwägungen geworden iſt. 
Briefen (Weſtpr.), 19. Oct. [Verhaftung.] Dem „G. G.“ 


ſchreibt man: Am 14. Abends wurde hier in der Wohnung des Decan i 


betreffen. Auf der anderen Seite rühren ſich indeß auch die Frei: differirende Auffaſſungen über den Ausgang der nächſten und wichtig: !Polomsti_ der aus dem Plusznitzer Tumulte bekannte Pfarrer von 


unterem Ende der Gaſthof lag, und welche direct zum Meere hinab: täglich underſchämtere Forderungen machte, ſchon wiederholt die bedenk⸗ öffneten, ſtand die Brandung, wie eine Mauer anzusehen, deren Zinne 
jeden Moment überzuſtürzen droht. Es mußte auch ſchon mehr als 
eine Welle durchgeſchlagen ſein, die auf den tiefſten Stellen kleinere und 


führte. Die Straße erſchien dem Grafen ſeltſam kurz, in der That 
wälzte das Meer, das ſonſt noch den mehrere hundert Schritt breiten 
glatten Vorſtrand frei ließ, ſeine Wogen weit in die Straße hinein. 
Und nun die Straße angefüllt mit heulenden, kreiſchenden, zeternden 
Weibern und Kindern, ſchreienden, brüllenden Männern, die aus den 
Häuſern Sachen über Sachen herausſchleppten, und wieder hinein⸗ 
' flürgten, um mehr zu holen, und Alles bunt durcheinander auf die 
Straße zu . — bevor der Sturm ihnen die Häuſer über den 
Köpfen zuſammenwarf. 
5 Platz da!“ herrſchte der Graf.‘ 

Es war ihm gar nicht geheuer in dieſer Menge, aus der mehr als 
Einer ihn zornig angeſtarrt hatte und kaum dem Pferde ausgewichen 
war. Es mochten auch Verwünſchungen ſein, was ihm das Weib 
nachrief, das er beinahe niedergeritten hätte und das jetzt, in der Thür 
ihres Häuschens ſtehend, ihm die beiden Fäufte ballte und dann eifrig 
auf ihre Nachbarn einſprach — der entſetzliche Lärm verſchlang die 
einzelne Menſchenſtimme. Verſtand der Graf doch nicht die Hälfte 
von Allem, was ihm der junge Baumeiſter, der plötzlich — der Graf 
wußte nicht woher — herangeſtürzt war, zu ihm hinaufſchrie, während 


lichſten Scenen gehabt; ſie würden ihn zerreißen, wenn die, welche, 
von dem verdammten Weibe aufgehetzt, hinter ihm kamen, ſich mit 
jenen vereinigten. 

Das Alles ſchwirrte ihm blitzſchnell durch das verwirrte Gehirn, 
aber nicht einen Moment dachte er an Carla; ja, er war verwundert, 
als er, der von der Hauptſtraße abbiegend, eine Quergaſſe nach links 
— auf gut Glück — herabgejagt war und jetzt, außerhalb des Dorfes, 
auf dem Anger hinter den Dünen weiter galoppirte, plotzlich Carla 
wieder an ſeiner Seite ſah. 

„Das war zur rechten Zeit!“ rief er, „die Hallunken hätten uns 
todt geſchlagen.“ 

Carla erwiderte kein Wort. Sie hatte ſich trotz ihrer großen 
Kurzſichtigkeit doch ein ganz beſtimmtes Bild von der Gefahr, der fie 
entronnen waren, machen können, und daß es ſich um Tod und Leben 
gehandelt, und ebenſo, daß der Mann, an deſſen Seite ſie jetzt ritt, 
in dem entſcheidenden Augenblicke ſie verlaſſen, und ſie nur der 
Schnelligkeit ihres Pferdes und ihrer Reitkunſt ihr Leben zu verdanken 
habe. Würde Ottomar auch fo davongejagt fein, unbekümmert darum, 
ob es ihr auf dem langſameren Pferde nachzukommen gelang? es ihr 


größere Seen zurückgelaſſen hatte; es war gewiß keine Secunde zu ver⸗ 

1 aber der Graf ſah doch, daß der Durchgang gewagt werden 
oͤnne. 
gewagt werden mußte. 


„Folge mir nur getroſt, Carla!“ rief er, indem er jetzt wieder 


voranritt. 

Carla erwiderte keine Silbe. 

Es iſt aus zwiſchen uns Beiden, 
es dir im Leben nicht vergeben. 


nur einen Moment. Es war das Meer, das hereinbrach! 


„Um Gotteswillen, zu, zu!“ ſchrie er, das Pferd mit Sporen und 
Peitſche zur äußerſten Eile antreibend. Er ſah ſich nicht um, er 


er fortwährend nach unten deutete: „Molen — künſtliche Riffe — | überlaſſend, wie fie ſich in dem ihr gänzlich unbekannten Dorfe zurecht] wagte nicht, ſich umzuſehen; er hörte aus dem fürchterlichen Brauſen, 


Fahrzeuge zerſchellt — wüthend — wieder fortkommen — paſſirt —“ fand? Er iſt ein Feigling, ſagte es in ihr; er liebt nur ſich; Du daß die Sturmwelle ſich hinter ihm weg landeinwärts wälzte — 


„Was ſoll mir paſſiren?“ ſchrie der Graf zurück. * 

„Unglück — Dame — unverantwortlich — zu ſpät — 

Der junge Mann deutete jetzt nicht mehr nach unten, ſondern 
nach der Richtung, von der ſie gekommen waren. Der Graf, von 
dem Ausdruck der Angſt in der Miene des jungen Mannes mehr als 
über die Warnung erſchrocken, welche derſelbe ihm zuzurufen ſchien, 
wandte ſich im Sattel und gab in demſelben Moment ſeinem Pferde 
die Sporen. Er hatte geſehen, wie ein großer Haufe Männer und 
Weiber — voran, wie es ſchien, jenes, das ihm ſchon vorhin gedroht 
— die Straße herabgelaufen kam, Knittel, Holzſtücke, ja Meſſer 
ſchwingend. 

Sein erſter Gedanke war geweſen, in das Gaſthaus zu flüchten, 
das ihm ja doch Schutz gewähren mußte, bis er — vielleicht aus dem 
Fenſter herab — ein paar Worte zu den Leuten geſprochen, die offen⸗ 
bar die Angſt verrückt gemacht hatte. Und ſo hatte er denn auch, 
Carla vorausjagend, beinahe den kleinen Platz, an welchem der Gaſt⸗ 
hof lag, erreicht, als er ſofort erkannte, daß er dort aus dem Schlim⸗ 
men in das Schlimmere kommen würde. Es ſchien — er ließ ſich 
nicht Zeit, genauer hinzuſehen — als ob die Menge, die dort durch⸗ 
einanderrafte — fie mochte zumeiſt aus den Erdarbeitern beſtehen — 
Angeſichts, ja zu dem Fuße der Brandung, die ihren ſchaumzerpeitſch⸗ 
ten Giſcht über ſie wegſchleuderte — ſich der Vorräthe des Gaſthofes 
bemächtigt hatte, bevor die die herandrängende Fluth Alles verſchlang. 
So konnten ſich nur Wahnſinnige oder bis zur Sinnloſigkeit Berauſchte 
geberden. Es ſchoß dem Grafen der Gedanke durch den Kopf, da 
es, wenn eines Menſchen, feine Pflicht fet, hier einzufchreiten und 
wenigſtens zu verſuchen, ob er durch ſeine Autgrität nicht namenloſes 
Unheil, das von den Raſenden über bas unglückliche Dorf gebracht 
werden mußte, abwenden konne, aber er hatte mit dem Geſindel, das 
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wärſt einfach ſein Opfer geworden. 
Das iſt eine verdammte Geſchichte, dachte der Graf; — fie hat 
Dir's gewiß übel genommen, obgleich ſchließlich Jeder an meiner 


Kerls ſind. 

Er hatte die letzten Worte laut geſagt, um nur überhaupt etwas 
zu ſagen. 

Carla erwiderte kein Wort. 


gen zurückſinkend. 

So galoppirten ſie ſchweigend nebeneinander her, durch den tiefen 
Sand, den der unendliche Regen glücklicherweiſe einigermaßen beſeſtigt 
hatte, an dem inneren Rande der Dünen hin, welche jetzt nur noch 
der einzige Wall zwiſchen ihnen und dem Meere waren, das von der 
andern Seite her donnerte und brüllte und wiederholt die abgeriſſenen 
Spitzen feiner Wogen in dichten Güſſen über fie wegſchüttete. Glück⸗ 
licherweiſe hatte die Holzbrücke über den Bach, welcher dicht vor Ahlbeck 
in einem ſcharfen Einſchnitt durch die Dünen ins Meer fiel, noch ge⸗ 
halten; ja der Bach war dort weitaus nicht ſo weit ausgetreten, als 
weiter oben, wo der tiefer gelegene Moor das Waſſer nirgends ein⸗ 
dämmte; aber der Graf dachte mit Schaudern, wie es werden ſollte, 
wenn fie — dicht vor dem Poölitz'ſchen Gehöft — in die Senkung 
kamen, welche faſt ohne allen Dünenſchutz ſich bis zum Meere erſtreckte. 
Hinter dem Hof war eine noch tiefere Senkung; doch kümmerte 
ihn die nicht weiter. War erſt der Hof erreicht, ſo führte von dort, 
welcher ſelbſt bereits wieder etwas höher lag, ein Weg auf dem Rücken 
der Hügelwelle direct bis Warnow. Der Graf kannte das Terrain 
ganz genau; er hatte es tauſendmal auf ſeinen Jagden durchſtreift. 

Und jetzt kam die erſte Senkung. Rechts, wo die Dünen ſich 
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hinter ihm! 
Das keuchende Pferd ſtolperte die Böſchung hinauf — gerettet! 


N Er brauchte das Pferd nicht anzuhalten; es ſtand von ſelbſt. Neben 
Stelle fo gehandelt hätte. — Du weißt nicht, wie auſſäſſig mir die ihm hielt Carla. Wie fie es fertig gebracht? er wußte es nicht; 


hütete ſich, darach zu fragen. 
Und jetzt blickte er zurück. 
Die mindeſtens tauſend Schritt breite Fläche, die 


Düne zwiſchen den beiden Einſchnitten. Die Düne war der höhere 
Punkt, aber der entferntere, und es war fraglich, ob man, da zwiſchen 


dem Gehöft und der Düne wieder tiefere Felder lagen, bis dorthin 


gelangen würde; und was ſollte am Ende da oben aus ihnen werden? 
„Wir wollen nach dem Hof reiten“, ſagte er, „und wäre es auch 
nur, um ſich die Pferde in einigem Schutz verſch 
ſie können nicht mehr.“ 
Er fing langſam an vorauf zu reiten: Carla folgte. 


Ihr Schweigen machte ihn wüthend. 5 


„Die alberne Perſon“, ſagte er durch die Zähne, „in einem Augen⸗ 
blick, wo ich mein Leben für fie riskire! Und nun zu dem Pölitz — 


nach der Scene geſtern! das hatte noch gerade gefehlt — womd 
die ganze Nacht da zubringen zu müſſen! Dachte ich es doch!“ 


glich 
Fortſetzung folgt.) 1 
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Und das war ein großes Glück, da er unter allen Umſtänden . 


ſagte der Graf bel fih, fie wird» 


Sie waren, in ſcharfem Trabe, bereits in die Mitte der Senkung 
gelangt, als der Graf zu feinem Grauſen ſah, daß die Brandungs⸗ 
mauer, die in der Oeffnung der Dünen geſtanden, ſich in Bewegung 
zu ſetzen und auf ſie zuzukommen ſchien. Er glaubte im erſten Moment, 
daß es eine Täuſchung ſeiner aufgeregten Sinne ſei; aber freilich auch 5 


Ko 


fie eben durch⸗ 
ritten, war ein einziger Strom, der feine grauen Waſſer jhäumend 
Eine ganz verfluchte Geſchichte, dachte der Graf, in fein Schwei und brauſend landeinwärts wälzte. Der Graf ſah es ſchaudern; es 
war ja fraglos, daß dieſelbe Welle auch drüben jenſeits des Pölitz ſchen 
Gehoͤftes durchgebrocheu fein mußte, und dann die Ströme ſich hinten 
dem Gehöft vereinigt hatten. Wenn dies der Fall, fo gab es nur 
noch zwei Zufluchtsſtätten: eben das Gehöft ſelbſt, oder die mächtige 


naufen zu laſſen z. 
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Lioaszewski, der aus dem dieſſeitigen Regierungsbezirk ausgewieſen iſt, 
durch den Gendarm Ruprecht verhaftet. 
DQDi.aſſeldorf, 19. Oct. [Majoratsproceß.] Demnächſt wird 
2 hier ein Proceß zur Verhandlung kommen, bei dem u. a. die Prin⸗ 
cipienfrage, ob und in wie weit in unſerer Zeit und unter unſeren 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen Maforate noch innerlich berechtigt und 
Außerlich aufrecht zu erhalten find, zu einer gründlichen Discuſſion 
1° kommen ſoll. Der Proceß ſpielt in der bei dem Laſſalle ſchen Scha⸗ 
ziullen⸗Proceß bekannt gewordenen gräflichen Familie Hatzfeld. 
1 Koblenz, 18. Oct. [Der General⸗Superintendent der 
Rheinprovinz, Dr. theol. Heinrich Eberts, ] it heute Mor⸗ 
gen im 71. Lebensjahre verſchieden. 
. Darmſtadt, 18. Oet. [In der heutigen Kammer⸗ Sitzung! 
4 interbellirte Abg. Schröder die Regierung, ob dieſelbe geneigt ſei, im 
Bundesrathe für Aufhebung der Eifenbahn-Tariferhöhurg einzutreten. 
i Stuttgart, 17. Oct. [Die Abgeordnetenkammerl hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag des Abg. Schmidt u. Gen.: „an 
die k. Staatsregierung die Bitte zu richten, dieſelbe wolle aus Anlaß 
der Juſtizreorganiſation bei den Reichsbehörden entſchieden dahin wirken, 
daß unſeren Gemeindebehoͤrden die ſtreitige und freiwillige Gerichts⸗ 
barkeit erhalten bleiben“, mit 62 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Aus der ziemlich umfangreichen Debatte über dieſe Anträge ging her⸗ 
vor, daß das Land die ihm lieb gewordenen Inſtitutionen ungern ver⸗ 
miſſen würde, daß aber wenig Ausſicht vorhanden ift, fie zu erhalten. 
Der Miniſter v. Mittnacht ſprach in dürren Worten aus, daß die 
Einzelſtaaten auf die Juſtizgeſetzgebung des Reiches wenig einzuwirken 
hätten, ja, daß ein Eintreten ihrerſeits für vorhandene Einrichtungen 
lleicht als unberechtigter Particularismus, als ein Wahlmanöver oder 
aals eine ähnliche Schlechtigkeit“ gekennzeichnet werden möchte, weshalb 
es vornehmlich den Reichtagsabgeordneten der betreffenden Länder über: 
luaſſen werden müſſe, ſich für die zu conſervirenden Inſtitutionen ins 
Mittel zu legen. Thatſächlich ſei noch nach den Angaben des Abg. 
Elben (Cannſtatt) mitgetheilt, daß die Gemeindejuſtiz großes Vertrauen 
genießt, wie daraus hervorgehe, daß von 80,000 Streitigkeiten nur 
3500 an die höhere Inſtanz gelangt feien. , 
Karlsruhe, 19. Det. [Die Generalſynode!] hat beſchloſſen, 
den Militärkirchenvertrag, welcher im Jahre 1871 mit dem preußiſchen 
Kriegsminiſterium abgeſchloſſen worden iſt, nachträglich zu genehmigen. 


DO eſter reich. 
, Wien, 19. Oetbr. [Der Mord im Aziendahofe.] Es 
würde den Griffel eines Boz erfordern, um das ſtarre Entſetzen zu 
kennzeichnen, das ſich Wien's bei der Kunde von der Ermordung und 

Ausraubung eines Geldbriefträgers bemächtigt hat. Seit feinem Tode 

lebt Niemand mehr, der ſich anmaßen könnte, eine Scene auszumalen, 
wie die Situation des Mörders, der am Freitag ſeine paar Sachen 
den dürftigen Haushalt eines Aftermiethers) expedirt, um die Arme 
frei zu haben und nun ſein Opfer erwartet, zu deſſen Abſchlachtung er 
Alles vorbereitet, da er ja faſt auf die Viertelſtunde wiſſen konnte, 
wann es eintreffen müſſe. Dann wieder das Bild, wie der pſeudonyme 
Mendoza, der, um die Briefträger an ſich und feine Adreſſe zu ge— 

a wohnen, damit alles unnütze Fragen und Auffehen im Haufe unter: 
bleibe, täglich fictive Geldbriefe an ſich aufgab, am Dinstag den Brief⸗ 
träger Schmidt mit einem ſolchen aus Lieſing empfängt. Ihm iſt die Ge⸗ 

ſchichte verdächtig, was? weiß er ſelbſt nicht: das verhängte Zimmerfenſter, 

das unruhige Weſen, das unſtät blickende Auge des Mörders. Er tritt 
nicht ein, ſchließt nicht die Thür; von der Schwelle reicht er dem Ver⸗ 
brecher den Brief, auf der Schwelle nimmt er das unterſchriebene Re⸗ 
cipiſſe entgegen. Aber den 56jährigen Guga warnt fein guter Engel 
geſtern nicht. Er giebt einem Kaufmann im erſten Stock einen Brief 
mit mehreren hundert Gulden ab und klettert pflichtſchuldigſt mit dem 

Briefe an Mendoza, worin ſtatt der angeblichen 158 Fl. Zeitungs⸗ 
Aruosſchnitte liegen, in die vierte Etage. Wo iſt ein Boz, um nun die 
Mordſcenen zu beſchreiben, wie Guga niedergeſtochen wird, als er nach dem 
unterzeichneten Recipiſſe auf dem Secretair greift — und dem Mendoza 

ebenfalls ſo unheimlich war, daß er zu einem Cameraden geſagt, er 

habe nur zwei Feinde, den einen im Orte, und der Andere ſei der 
Neapolitaner. Wo iſt ein Boz, um den Mörder zu ſchildern, wie er 
in fliegender Haft die Geldbriefe durchſieht, das Baargeld einſteckt, die 
Effecten, die ihn compromittiren könnten, voll kühler Ueberlegung 
ziurückläßt, Toilette macht, feine. Wohnung abſperrt — und zwei Mi: 
nuten ſpäter aus dem glasgedeckten Hofe des prachtvollen Neubaues, der 
zugleich ein Durchhaus iſt, in das Menſchengewühl am Graben oder 
auf dem Stephansplatze tritt — 14,000 fl. im Sacke und höchſt un: 
. befangenen Muthes, da er weiß, daß er einen ungeheueren Vorſprung 

vor jeder Verfolgung hat. Um 10 Uhr wird der Mord geſchehen ſein, 
vor 2 Uhr kann man Guga nicht auf der Poſt vermiſſen, nun geht 
ſie im Verein mit der Polizei an die Recherchen, Adreſſe für Adreſſe 
der dem Ermordeten mitgegebenen Geldbriefe abſuchend. Um 5 Uhr 
iſt fie an der richtigen Thüre, und abermals, wo iſt Boz' Feder, um 
den Anblick zu ſkizziren, der ſich den Beamten darbietet! Aber eine. 
Frage an alle Poſtämter der großen Städte: muß nicht ſo⸗ 
fort etwas geſchehen, um die Wiederholung eines Falles zu verhin⸗ 
dern, der, nachdem einmal das Eis gebrochen, ſo ungeheuer einfach 
erſcheint, daß es an Nachahmern kaum fehlen wird? Mir beſtätigen 
competente Sachverſtändige, daß ein Geldbriefbote in der inneren 
Stadt, namentlich dort, wo neben den großen Firmen auch noch die 
Geldinftitute und die Sparkaſſe in der Nähe find, wie gerade am 
Graben, oft 100 — 200,000 fl. in ſelner Ledertaſche über die Schulter 
trägt. Und dieſen Mann kann jeder Strolch durch Aufgebung eines 
leeren Couverts mit fingirter Geldangabe zwingen, auf Tag und 
Siunde in ſeiner Wohnung zu erſcheinen, wo er Alles zum Raubmord 
hergerichtet hat!!! Es iſt das Ei des Columbus: ſeitdem Mendoza 
einmal der Poft wie den Verbrechern den Standpunkt klar gemacht, 
muß etwas geſchehen — und das keineswegs blos in Wien. Selbſt 
von Mordthaten abgeſehen, wer gatantirt, daß keiner der Adreſſaten, 
in deſſen Quartier einmal ſo ein alter Briefträger vor Ueberanſtren⸗ 
N ging zuſammenbricht, eines Diebſtahls an dem Poſtbeutel fähig iſt? 

0 te Banken haben hier ſchon fett lange das Princip, zu Einkaſſirungen 
mmer zwei Diener zuſammen abzuſchicken! 
Wien, 19. Oct. [Der König von Griechenland. — Ge⸗ 

neral Taſchkoff.] Wie es heißt, wird der König von Griechen— 
and, der fetzt faſt täglich mit hieſigen Staatsmännern verkehrt, feinen 
Aufenthalt in Wien bis zur Ankunft des Kaiſers verlängern. — Der 
Flügel⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland, Fürſt Worengoff⸗Taſch⸗ 
koff, reiſt morgen Vormittags nach Paris. 

Wien, 18. Oct.) [Zur Situation.] Die Stimmung iſt 
hier wie in Peſt mehr als gedrückt. Die Vorgänge in den Wähler⸗ 
ammlungen laſſen keine Zweifel aufkommen, daß der Ausgleich 
keineswegs ſo glatt ablaufen wird, wie man anfangs hoffen mochte. 
Selbſt abgeſehen von der Bankfrage — allerdings der einzigen, die 
dem Miniſterium ernſthaft zu ſchaffen macht — wird die Ablehnung 
jeder Mehrbelaſtung durch umfangreiche Kreiſe der Verfaſſungspartei 
denn doch auch, nicht zu einer Kriſis, wohl aber zu Verlegenheiten 
führen, die nicht auf die leichte Achſel zu nehmen ſind. Der bereits 
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in der vorvorigen Sefflon Angebrachte; damals aber nicht einmal an;] derſelbe bis jetzt nicht Folge geleiftet, 


einem Ausſchuß oerwleſene, ſondern einfach abgelehnte Ankrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei, wenigſtens die föͤderaliſtiſche Zerzupfung unſerer Dele⸗ 
gation zu Fefeitigen, dürfte wohl, wenn auch nicht mit Erfolg, ſo doch 
mit beſſeren Chancen wieder aufgenommen werden und zwar kaum 
zu einer Verfaſſungsänderung, aber doch zu ſehr nachdrücklichen Schar: 
mützein mit der Rechtspartei führen. Je mehr die Ungarn alle Laſten 
aaf die Erblande abwälzen und je weniger wir im Stande find, an 
diefer ungeheuerlichen Proportion etwas zu ändern, die den Magyaren 
bei 30 pCt. Pflichten volle 50 pCt. Rechte vindicirt: deſto billiger er⸗ 
ſcheint es, daß wenigſtens unſere 40 Unterhaus⸗Delegirten, wie in Un⸗ 
garn, von dem Plenum aus dem Plenum und nicht von den einzelnen 
Kronlands⸗Coterien gewählt werden, wo wir dann das Vergnügen 
haben, Polen, Ultramontane, Föderaliften ſtets mit den Magyaren für 
möglichſt hohe Militär⸗Etats ſtimmen zu ſehen. Wie geſagt, Alles 
das iſt, abgeſehen von der Bankfrage, nicht gefährlich, aber es kann 
recht verdrießlich werden, zumal in dem Augenblicke, wo Baron 
Depretis ein Budget für 1877 vorlegen wird, das ohne die Aus⸗ 
gaben für Eiſenbahnbauten und Schuldentilgungen 26 Millionen 
Deficit aufweiſen ſoll, obſchon der Finanzminiſter ſehr erhebliche Steuer: 
Erhöhungen, namentlich die Novelle zum Gebührengefetze, die er in 
der vorigen Seſſion nicht durchgebracht, bereits mit ihren Erträgniſſen 
unter der Bedeckung rubricirt hat. Und nun in dieſer Lage die nahe⸗ 
zu ſichere Ausſicht auf einen ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg an unſeren 
Grenzen, der kaum verfehlen kann, uns mit in ſeinen Wirbel zu 
reißen und uns jedenfalls die, nachgerade zur ſüßen Gewohnheit des 
Daſeins gewordene Laſt des bewaffneten Friedens mit verdoppelter 
Schwere auferlegt. Die Hoffnung, daß uns aus dieſer troſtloſen 
Alternative ein Machtſpruch aus Varzin erlöſen werde: „das Deutſche 
Reich duldet nicht, daß die Donau aus einem deutſchen ein ruſſiſcher 
Strom werde“, iſt dahin! In Peſt wie hier wäre heute der Kampf 
an Englands Seite gegen Rußland beinahe lieber, als die Feſtſetzung 
der panflaviftifchen Propaganda unter Rußlands Panier in den Provinzen 
nördlich des Balkan, die unſere ſüdſlaviſchen Länder in eben fo viel 
neue Venetien verwandelt! Es ſcheint aber leider, daß Taſchkoffs 
Sendung geglückt iſt und daß in Antwort auf das zweite Handſchreiben 
des Czaren unſere Regierung, durch den Fürſten Bismarck gedrängt, 
ihre Neutralität für die Occupation Bulgariens und Bosniens Ruß⸗ 
land zugeſagt hat. So wird durch den allmächtigen Einfluß Ihres 
Reichskanzlers, der England ſtatt Rußlands iſolirt hat, die untere 
Donau an Rußland ausgeliefert und die Occupation unter Firma und 
Deckung der neu befeſtigten Tripelallianz vollzogen. Die Peſter Blätter 
ſind über dieſe Wendung geradezu außer ſich vor Wuth: der „Lloyd“ 
erklärt eine Politik, wie die Zuſicherung der Neutralität, noch heute 
für undurchführbar, in ſo grellem Gegenſatze ſtehe ſie zur Stimmung 
der Bevölkerung. 

Wien, 19. Oct. [Beide Häuſer des Reichsrathes! find 
heute zur Wiederaufnahme ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit zu⸗ 
ſammengetreten. Die Wiederaufnahme der Seffion erfolgte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ohne jede Formalität; nur die üblichen Nachrufe an die Ver⸗ 
ſtorbenen — worunter der ſchmerzvoll vermißte Graf Anton Auersperg 
— erinnerten daran, daß eine mehr als ſiebenmonatliche Vertagung 
zwiſchen der letzten Sitzung und der heutigen liege. Die beiden bren⸗ 
nenden Fragen des Tages, die über den Ausgleich wie über die 
Lage im Orient, kamen im Club der Linken zur Sprache. Es 
wurde beſchloſſen, für morgen eine Clubſitzung anzuberaumen, in 
welcher zunächſt darüber berathen werden ſolle, wie die nunmehr un⸗ 
vermeidliche Discuſſion der äußeren Lage im Hauſe herbei⸗ 
zuführen ſei. In der Ausgleichsfrage werden die drei Clubs der Ver⸗ 
faſſungspartei gemeinſam vorgehen. 

Wien, 19. Oct. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Der Finanzminiſter Depretis legte den Budgetgeſetzentwurf für die 
diesſeitige Reichshälfteßpro 1877 vor und wies in feinem: Erpofe 
darauf hin, daß in Folge der erhöhten Erforderniſſe für Zinſen, welche 
durch die Emiſſion von Titres für Eiſenbahnbauten herbeigeführt ſind, 
es nicht möglich war, die Ausgabeziffern des Budgets zu vermindern. 
Das Budget weiſt gegen das laufende Jahr ein Mehrerforderniß von 
406,000 Gulden auf. Das Deficit beträgt 26 Millionen Gulden. 
Der Minifter ſprach die Erwartung aus, daß für das Jahr 1878 ein 
erhöhtes Einkommen aus den indirekten Steuern erzielt werde und hob 
hervor, daß die Einführung und die Durchführung der beantragten 
Steuerreferm mindeſtens 8 bis 10 Jahre in Anſpruch nehmen werde, 
Sodann legte der Miniſter ſechs Geſetzentwürfe über Modiſicationen 
der directen Steuern vor, welche beſtimmt ſind, die Uebergangsform 
zu der neuen Steuerreform zu bilden und bat ſchließlich um die bal⸗ 
dige Berathung derſelben. — Der Abgeordnete Fanderlik interpellirte 
den Miniſterpräſidenten über die Lage der Chriſten in den benachbarten 
türkiſchen Provinzen und über die Vorkehrungen zur Verbeſſerung 
ihrer Lage. — Beim Beginn der Sitzung hatte der Präſident des 
Hauſes dem Andenken des Grafen Anton Auersperg einen warmen 
Nachruf gewidmet. 

Wien, 19. Oct. [Der Budgetgeſetzentwurf! für die dies⸗ 
ſeitige Reichshälfte pro 1877 iſt nunmehr fertig geſtellt. Derſelbe 
weiſt eine Herabminderung des Defieits um 4 Mill. Fl. gegen das 
Vorjahr auf, obwohl die directen Steuern pro 1877 um 5 Millionen 
niedriger präliminirt ſind, als ſie in dem laufenden Jahre thatſächlich 
ergeben haben. Die Staatseinnahmen überſteigen bisher noch immer 
das Niveau der Jahre 1870 und 1871. Der Finanzminiſter wird 
demnächſt einige Vorlagen einbringen, welche einige Härten der jetzigen 
Beſteuerungsform durch Einführung einer Perſonal⸗Einkommenſteuer, 
ſowie durch Herabminderung der Ertragsſteuer beſeitigen und gleich⸗ 
zeitig eine Erhöhung der Staatseinnahmen herbeiführen ſollen. 

Wien, 19. Oct. [Die vom Finanzminiſter eingebrach⸗ 
ten Steuergeſetzvorlagen! bezwecken die Abſtellung der haupt: 
ſächlichſten Uebelſtände der bisherigen Geſetzgebung ſowie die Kräfti⸗ 
gung der Mittel für den Staatshaushalt. In erſterer Beziehung er⸗ 
folgt ein zehnprocentiger Nachlaß von der Grund-, Hauszins⸗ und 
Erwerbſteuer, ſowie die Aufhebung der bisherigen Einkommenſteuer. 
In letzterer Beziehung wird eine Perſonal⸗Einkommenſteuer proponitt, 
welche, die Einkommen bis 600 Fl. freilaſſend, den kleinen bäuerlichen 
Beſitz und die kleinen Gewerbtreibenden nicht trifft. 

Wien, 19. Oct. [Im Club der Linken! des Abgeordneten: 
hauſes iſt von dem Abg. Herbſt eine Interpellation über die auswärtige 
Lage in Anregung gebracht worden. Der Club hat beſchloſſen, zum 
Behuf der Feſtſtellung der Interpellation morgen eine Fraetlonsſitzung 
anzuberaumen. 

Peſt, 19. Oct. [Dementi.] Die bezüglich einer Demiſſion des 
Grafen Andraſſy in Umlauf befindlichen Gerüchte werden vom „Peſter 
Lloyd“ für unbegründet erklärt. Das Blatt fügt hinzu, „die Politik 
des Grafen Andraſſy erfreue ſich an maßgebendſter Stelle der unbe⸗ 
dingten Zuſtimmung.“ 

Frankreich. N 

O Paris, 17. Oct., Abds. [Tages bericht.] Am 20. Oc⸗ 
tober wird Gambetta in einer Verſammlung in Belleville vor ſeinen 
Wählern ſprechen. Wie man weiß, hatten letztere ſchon vor längerer 
laſſen; doch hatte 
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— Die Wähler des Arrondiſſe⸗ 
ments Marennes (Charente⸗Inferieure) werden für den 12. November 
zuſammenberufen werden, um an Dufaure's Stelle ihren Vertreter für 
die Deputirtenkammer zu ernennen. — In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetcommiſſion hat man merkwürdige Enthüllungen über die Thä⸗ 
tigkeit der Cenſur gemacht. Es ſtellte ſich heraus, daß in der Periode 
vor den letzten Wahlen die Cenſur die republikaniſchen Schriften auf 
das Unbarmherzigſte verfolgt und unterdrückt, den elericalen und na⸗ 
mentlich den bonapartiſtiſchen Werken allen möglichen Schutz hat zu 
Theil werden laſſen. Die Budgetcommiffion wird dies wahrſcheinlich 
in der Kammer zur Sprache bringen und eine Umgeſtaltung der jetzi⸗ 
gen Cenſurverhältniſſe beantragen. 


Großbritannien. 

London, 17. Oet. [Zur orientaliſchen Krifts] ſchreibt man 
der „K. Ztg.“: Der lang erwartete neue Zug in dem diplomatiſchen 
Schachſpiele iſt gethan worden, und wie ſich Telegramme und Leit⸗ 
artikel leſen, fehlt nur noch ein Zug zum Matt des Friedens. Von 
auswärts wird gleichfalls lebhafte Beſorgniß gemeldet und in politi⸗ 
ſchen Kreiſen war man geſtern in recht bedenklicher Stimmung. 
Merkwürdiger Weiſe faßte die Börſe die Lage weſentlich anders auf. 
Morgens war man allerdings in der City recht gedrückt. Spätere 
Telegramme jedoch führten einen Umſchwung zum Beſſern herbei, und 
dabei hat es ſich gehalten. Es wird ferner von einer Perſönlichkeit, 
welche dem Auswärtigen Amte nahe ſteht, berichtet, dieſelbe habe ge⸗ 
äußert, es ſei Alles weſentlich beim Alten geblieben und es werde 
ſchon noch Alles ohne Krieg arrangirt werden. Möchte dieſes Wort 
in Erfüllung gehen! Wem die Schuld für einen Krieg beizulegen 
ſein wird, ſofern es zum Ausbruche kommt, das weiß man jetzt. Daß 
die Pforte in ihrer Nachgiebigkeit nicht weiter hätte gehen können, dar⸗ 
über iſt alle Welt einig. Das doppelte Spiel Rußlands hat hier eine 
ſo allgemeine und heftige Antipathie gegen das Zarenreich hervorge⸗ 
rufen, wie man fie jo bald nach den Grauſamkeits⸗Kundgebungen nie⸗ 
mals anders als durch ein Wunder hätte vermuthen können, Von 
jenem Fieber iſt die „Times“ eben ſo vollſtändig geheilt, wie jeder 
andere vernünftige Engländer, indeſſen ſcheint ſie ohne Fehler nicht 
fortwirken zu können. Ihr geſtriger Leitartikel mit dem Hilferuf an 
Bismarck hat allerwärts ſehr unangenehm berührt und wird als zum 
mindeſten eine grobe Tactloſigkeit getadelt, von Vielen geradezu als eine 
Unwürdigkeit zurückgewieſen. Es iſt bisher nur den Abendblättern zur 
öffentlichen Beſprechung dieſes Fehlſchrittes Gelegenheit geboten worden, 
dieſelben haben indeſſen mit ihrer Gegenerklärung nicht gezögert und 
es dürften auch heute weitere nicht ausbleiben. Namentlich ſcharf zieht 
die „Pall Mall Gazette“ gegen die „Times“ zu Felde und höhnt fie 
wegen ihres geſtrigen „Fußfalls“ vor Bismarck. Sehr richtig belehrt fie 
die „Times“ dahin, daß Bismarck das Wohl Deutſchlands forgfältigft 
im Auge behalten werde, aber weiter nichts. In privater Unterhaltung 
in politiſchen Kreiſen hört man den „Times“ ⸗Artikel eben jo ſtark 
tadeln. Auch heute kommt das leitende Blatt auf den geſtern ausgeſprochenen 
Gedanken zurück, ſpricht denſelben jedoch in paſſenderen Form aus und 
ſucht zugleich wieder der Türkei einen Drücker aufzuſetzen. Es fordert 
nochmals die europäiſchen Mächte auf, ſich zu einigen; dieſe Einigung 
aber herbeizuführen, ſei vorzugsweiſe Englands Pflicht. „Die Be⸗ 
ſchlüſſe der vereinigten Mächte des Continents“, ſagt das Blatt, 
„mögen alsdann Rußland und der Türkei als der endgiltige Richter⸗ 
ſpauch Europas vorbehalten werden, und gegen diejenige Macht, welche 
fie zurückweiſt, mögen ſich alle bis dahin neutralen Staaten erklären. 
In dieſem Sinn aber muß das engliſche Cabinet weniger auf Ruß⸗ 
land als auf die übrigen Mächte einwirken. Jedem verſtändigen 
Mann wird einleuchten, daß, wenn Rußland überhaupt durch fremde 


JJ Einffüſſe aufgehalten werden kann, dieſe Einflüſſe nur von den benach⸗ 


barten Staaten herkommen können, insbeſondere von dem, der Ruß⸗ 
land ſtändigſter Verbündeter war und der jetzt ſein mächtigſter Nach⸗ 
bar iſt. Mittlerweile iſt es rathſam, jeden Grund oder Vorwand, 
die Verhandlungen abzubrechen, hinwegzuräumen, und dann möge 
man von der Türkei die Annahme der engliſchen Vorſchläge in ihrer 
urſprünglichen Form, welche Rußland vorläufig angenommen hat, 
energiſch verlangen.“ Daß einige Berliner Blätter das neulich aus⸗ 
geſprochene Verlangen der „Times“ zurückweiſen würden, ließ ſich voraus⸗ 
ſehen, doch geht die „Nordd. Allg. Ztg.“ fehl, wenn ſie den Fall 1876 
als dem Fall 1870 geradezu analog hinſtellt, und überdies weicht ſie 
bei ihrer Schätzung engliſcher Intereſſen in der Orientfrage von biefl- 
gen amtlichen Anſchauungen weſentlich ab. England ſteht nicht hinter 
der Türkei wie Rußland hinter Serbien, und zieht Rußland das 
Schwert, ſo iſt es dennoch unwahrſcheinlich, daß England das Schwert 
gleichfalls ziehe. Es müßten denn neue Factoren hinzutreten, die ſich 
heute noch nicht überſehen laſſen. Daß man hier jetzt auch bei ruſſi⸗ 
ſcher Kriegserklärung an actives Vorgehen weiter als zum Schutze 
Konſtantinopels nicht denkt, dürfte feſtſtehen. Englands Intereſſe in 
der orientaliſchen Frage, ſo meint man, reicht jetzt landeinwärts nur 
bis Konſtantinopel, und was England mit Waffen zu vertheidigen ent- 
ſchloſſen iſt, das vermag es mit feinen Schiffen aus zu erreichen. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 17. Oct. [Die Skupſchtina. — Rüftungen. 
— Von der Armee.] Die Regierung harrt nur der Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten aus Deligrad, um ſich über die Frage der Einbe⸗ 
rufung der Skupſchtina ſchlüſſig zu machen. Die Verfaſſung ſchreibt 
eine jährliche Seſſion vor; nun ſind allerdings mehrere Paragraphe 
der Verfaſſung proviſoriſch dem ſchon im Juni proclamirten Belage⸗ 
rungszuſtande zum Opfer gefallen, allein das Statut im Ganzen iſt 
in Wirkſamkeit und ſchreibt die Einberufung der Skupſchtina vor. 
Wohl wird die fürſtliche Regierung ſo gut wie gar keine Vorlagen zu 
machen in der Lage ſein, da zur Vorbereitung von Geſetzentwürfen den 
Miniſtern es an Zeit gebricht; auch iſt es ſehr fraglich, ob neue Ge⸗ 
ſetze nothwendig ſeien. Eventuell alſo wird die Skupſchting zu einer 
ganz kurzen Seſſion zuſammenberufen und ihr nur über die Beſchaf⸗ 
fung von finanziellen Mitteln für den Winterfeldzug eine Borlage ge⸗ 
macht werden. — General Nowoſſeloff urgirte vom Kriegsminiſter die 
Zuſendung von Zelten und Winterkleidern, an denen es noch mangelt. 
— Heute rücken zwei Bataillone ruſſiſcher Freiwilliger nach dem Ibar 
ab. Man wird von nun an alle ruſſiſchen Verſtärkungen nach dem 
Ibar dirigiren, weil die Abſicht beſteht, ein Reſerve-Corps von 6000. 
Mann ausgedienter ruſſiſcher Soldaten, an denen jetzt kein Mangel iſt, 
zu formiren und dem General Nowoſſeloff zu unterſtellen. Nächſte 
Woche werden 6 Sotnien Koſaken in voller Ausrüſtung in Kladowo 
erwartet. Dieſelben bringen auch eine Batterie Mitrailleuſen mit. — 
Losnitza und Leſchnitza werden ſtark befeſtigt. Jeder dieſer Orte an 
der Drina ſoll je drei Redouten bekommen, deren Armirung aus je 
32 ſchweren Geſchützen beſtehen wird. Am 14. October! ſind die Ar- 
ſenalarbeiter in Kragujevatz abermals um 400 Mann vermehrt worden. 
— Das Obercommando über die Drina⸗Armee ſoll in Hinkunft gleich⸗ 
falls Tſchernajeff übernehmen. Es werden blos zwei ſelbſtſtändig 
operirende Armeen bleiben: die Morawa⸗ und die Ibar-Armee. 
General Nowoſſeloff hat bereits das Recht der Ernennung bis zum 
Oberſten erhalten, ein Recht, das bis jetzt nur Tſchernaſeff beſaß. 
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P. C. Varna, 14. Oct. [Türkiſche Kriegsrüſtungen.] Den 
Truppenſendungen aus Konſtantinopel wurde ſeit einigen Tagen 
eine geänderte Richtung gegeben. Anſtatt nach der unteren Donau, 
wird Alles donauaufwärts dirigirt. Von Sulina bis Ruſtſchuk 
wird ein ſtarker Truppencordon gezogen. Ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit wird den befeſtigten Punkten Tultſcha, Iſaktſcha und Si⸗ 
liſtria gewidmet. Was die letztgenannte Feſtung betrifft, die ſchon 
ſo oft eine wichtige Rolle geſpielt, ſo wird ſeit einigen Wochen an 
deren Ausrüſtung gearbeitet. Dieſelbe hat in der letzten Zeit neue 
detachirte Forts und Erdwerke erhalten, die deren Widerſtandsfähigkeit 
bedeutend erhöhen. Auch auf Schumla concentrirt ſich die Sorge 
der Kriegsverwaltung. Daſelbſt iſt ein befeſtigtes Lager für 40,000 
Mann errichtet worden. Schumla ſoll zu einem Pivot für eventuelle 
Operationen gemacht werden, und es werden daher hier große Waffen: 
und Munitionsvorräthe aufgehäuft. Auch ein Artilleriepark wird dieſer 
Tage aus Konſtantinopel erwartet. Es wird behauptet, Abdul 
Kerim Paſcha werde das Commando der Donau⸗Armee übernehmen 
und ſein Hauptquartier vorläufig in Schumla aufſchlagen. An ſeiner 
Stelle ſoll Achmed Eyub Paſcha den Oberbefehl über die Armee 
von Niſch übernehmen. Zwar erheben ſich ſehr viele Stimmen, welche 
die Fählgkeiten dieſes rangälteſten Generals der ottomaniſchen Armee 
in Zweifel ziehen; trotzdem könnte er nicht präterirt werden. Für die 
nächſten Wochen iſt das Eintreffen einer Truppenmacht von nicht weniger 
als 140,000 Mann angeſagt. Kleinaſien allein ſoll dieſe Zahl liefern. Man 
verſichert, die Regierung werde zum erſten Male ſeit der Einführung des neuen 
Militär⸗Statuts deſſen Beſtimmung durchführen. Nach demſelben 
ſollen die Wehrkräfte des Reiches in außerordentlichen Zeiten 970,000 
Mann betragen, wovon 570,000 Mann auf die Nizams entfallen 
ſollen. Bis jetzt befindet ſich nur etwa die Hälfte dieſer Zahl unter 
den Fahnen. Die Pforte würde daher, nach den Ausſprüchen der 
türkiſchen Generalftabsoffiziere, die ſich eben hier aufhalten, mehr als 
eine Viertelmillion Soldaten im Nothfalle an die Donaugrenze werfen 
können. Dies iſt nun allerdings leichter geſagt als gethan, indem 
einmal die Organifirung dieſer Kräfte ſchwierig iſt und für ein fo 
gewaltiges Truppenaufgebot die erforderliche Anzahl von Offizieren 
nicht leicht aufzubringen iſt. Auch mit der furchtbaren Leere des 
Staatsſchatzes iſt bei der Durchführung dieſes Planes ſtark zu rechnen. 
— Täglich kommen im hieſigen Bazar ſehr unangenehme Auftritte 
wegen der Weigerung der Handelsleute vor, die neuen ungarantirten 
Kajmijes anzunehmen, die auch rapid im Courſe ſinken. Die Opfer: 
fähigkeit der chriſtlichen Bevölkerung iſt ſelbſtverſtändlich nur ſehr ge: 
ring. Aber auch die Mohamedaner, zum großen Theile verarmt, ſind 
nicht in der Lage den Staat mit ausgiebigen Geldſpenden zu ſtützen. 
Wenn die Regierung zu einer Zwangsanleihe ihre Zuflucht nehmen 
ſollte, wovon man ſpricht und was ſehr wahrſcheinlich iſt, da nur 
dieſes Mittel der Geldbeſchaffung der Pforte allein noch erübrigt, fo 
würde ſie ſich in ihren Erwartungen ſtark enttäuſcht finden. Die 
Abnahme des allgemeinen Wohlſtandes ift eine rapide und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit aller Bevölkerungsklaſſen iſt ſehr reducirt. Der finaneielle 
Punkt dürfte daher die Türkei in der Entwickelung ihrer Kräfte ſtark 


emmen. 

b [Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze.] Das „W. 
Tagbl.“ ſchreibt: Währeud die türkiſche Kriegführung ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf die Deckung der Donaulinie gegen die drohende ruſſiſche In⸗ 
vaſton gerichtet hat und ſich außer Stande befindet, die Morawa⸗Armee 
durch ausgiebigere Verſtärkungen zu einer neuen Offenſive zu befähigen, 
hat General Tſchernajeff außer den täglich bei ihm eintreffenden und 
ſich bis auf 500 Mann erhebenden ruſſiſchen Zuzügen neuerdings vier 
Brigaden Infanterie, vier Escadronen und 3 Batterien erhalten. Er 
dürfte ſomit jetzt ſchon in der Lage fein, mit ziemlich überlegenen 
Streitkräften den Verſuch vom 28. v. M. zu erneuern und den An⸗ 
griff von allen Seiten auf die eng zuſammengedrängte Armee Abdul 
Kerim Paſchas zu unternehmen. Die Ausſicht auf Erfolg hat ſich in⸗ 
zwiſchen für die Serben nicht unerheblich auch dadurch geſteigert, daß 


Abdul Kerim, um ſich nicht vom Toplica⸗Thale her feine Verbindun⸗ 


gen mit Niſch abſchneiden zu laſſen, Heeres - Abtheilungen gegen die 
Streifſchaaren von Lazar Tſcholak⸗Antics zu detachirte. Die dem Letz⸗ 
teren zugeſchriebene Miſſion, durch einen raſchen Stoß in weſtlicher 
Richtung Mitrovica zu überraſchen und dadurch die Verbindung zwiſchen 
Bosnien und dem Innern des türkiſchen Reichs aufzuheben, ſcheint jetzt 
General Novoſeloff übernommen zu haben. Die Avantgarde der von 
ihm commandirten Ibar⸗Armee, die 1500 Mann ſtarke Freiwilligen⸗ 
Legion des Pavlovies hat bereits ſehr gute Poſitionen 25 Kilometer von 
Mitrooica eingenommen. 

Die „Deutſche Ztg.“ meldet aus Paracin, 18. Oct.: Geſtern 
von 5 Uhr früh bis 7 Uhr Abends wüthete ein heftiger Kampf 
am Javor. Die Türken griffen zuerſt den ſerbiſchen linken Flügel 
an und beſetzten Stenik und Ravnagora. Gegen Mittag zogen die 
Serben mit allen Reſerven ins Gefecht, eroberten ihre alte Poſition 
am linken Flügel und drangen bis Jankogic vor. Die Türken zogen 
ſich in Folge deſſen hinter ihre früheren Poſitionen zurück. Die 
Serben beſetzten auch den Vaſilim Vrch, welcher die Javor⸗Poſitionen 
dominirt. Die Serben waren drei Brigaden, die Türken 21 Tabors 
ſtark. Die beiderſeitigen Verluſte ſind bedeutend. General Novoſeloff 
ſprach ſich äußerſt lobend über die Haltung der ſerbiſchen Truppen aus, 


welche zwei Stürme eines dreimal ſtärkern Feindes tapfer zurückſchlugen]? 


und zuletzt die Offenſive ergriffen. Ein neuer Kampf ſteht bevor. 
Heute wird am Timok an allen Punkten gekämpft. Oberſt 
Medoedovsky iſt mit drei Brigaden von Planinica und Subnice, Graf 
Keller mit zwei Brigaden von Kopita und Oſtrelj, Major Oſtoic mit 
einer Brigade von Nikolicevo und Vrazograe gegen Zaicar vorgerückt. 
Die ſerbiſche Armee kämpfte gegen Mittag ſchon bei Kraljevica, eine 
halbe Stunde vor Zaicar. Die Türken concentriren ſich wieder am 
Veliki⸗Izvor. Man hofft bis Abends Zaicar einzunehmen. 
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Breslau, 20. October. [Tagesbericht.)] 
H. Breslau, 20. Oct. [Das Wahlreſultatl der heute voll⸗ 
zogenen Walen wahlen iſt folgendes. Es wurden gewählt im 


a e . Wahlbezirk 5. 
3. Hausbeſitzer Auguſt Anger. 3. Tiſchlermeiſter Robert Groſche. 
2. Kaufmann Hermann Selling. 2 
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Tapezierer u. Hausbeſ. Carl Seppe- 
1. Brauereibeſitzer Carl Kunze. . Kaufmann Franz Gerlich. 
Wahlbezirk 2. ahlbezirk 6. 


3. Buchdrucker Johann Althöft. 3. Reſtaurateur Auguſt Wahnfried. 
2. Kaufmann Julius Kringel. 3. Hoſpitalinſpector Eduard Köhler. 
1. Kaufmann Marcus Sochaczewsky.] 2. Dr. med. Friedländer. 
Wahlbezirk 3. 1. Sanitätsrath Dr. med. Carl Julius 

3. Gerbermeiſter Paul 8 Hodann. N ı 
2. Hausbeſitzer Gottfried ulz. 1. Dr. med. Samuel Fränkel. 
1 Haus beſe Otto Krulſche. Wahlbezirk 7. 

{ ahlbezirk 4. 3. Schuhmachermeiſter Paul Gemein⸗ 
3. . Pohl. ardt. ren 
2. Gerbermeiſter Adolf Stryck. 2. Apotheker Julius Müller. 
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ahlbezirk 8. 

3. Kupf 

2. Particulier Robert Kalinke. 

1. Kaufmann Robert Neugebauer. 
Wahlbezirk 9. 


3. Schneidermeiſter Wilh. . 3. 


2. Strohhutfabrikant Eduard V 
1. Hauptlehrer Carl Letzner. 
c irk 10. 


onſe. 


3. Schloſſermeiſter Friedrich Herold. 

2. Kammſetzmeiſter Moritz Heinrich. 

1. Gerbermeiſter Auguſt Würdig. 
Wablbezirk 11. 

3. 5 —5— Wilhelm Vollradt. 

2. Kaufmann Ferdinand Kramer. 

1. Kaufmann Hirſch Joachimsſohn. 
Wahlbezirk 12. 

3. Kaufmann Louis Joachimsſohn. 

2. Kaufmann Heinrich Fengler. 

1. Juſtizrath Emil Leonhard. 
Wahlbezirk 13. 

3. Dr. med. Wilhelm Reinbach. 

2. Schneidermeiſter Iſidor Laugwitz. 

1. Kretſchmer Guſtav Kirchner. 
Wahlbezirk 14. 

3. Handſchuhfabrikant Th. Kablert. 

2. 5 Guſtav Pinoff. 

1. Kaufmann Mattes Cohn. 
Wahlbezirk 15. 

3. Kaufmann Siegmund Landsberger. 

2. Kaufmann Samuel Gerſtenberg. 

1. Kaufmann Simon Jaffé. 
Wahlbezirk 16. 

. Schuhmachermeiſter Simon Weſel. 

leiſchermeiſter Heinrich Sachs. 


3 
2 
1. Vacat. 27805 
Wahlbezirk 17. 
3. Handelskammer⸗Secr. Dr. W. Eras. 
2. Dr. med. Paul Lion. 
1. Kaufmann M. W. Heimann. 
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2. Kaufmann Leonhard iffer. 
1. Kaufmann Wilhelm Horrwitz. 
Wahlbezirk 19. 
3. Particulier Simon Cxzellitzer. 
2. Kaufmann Lazarus Samoſch. 
1. Particulier Martin Littauer. 
Wahlbezirk 20. 
3. Sanitätsrath Dr. Joſef Eger. 
2. Kaufmann Siegfried Wehlau. 
17 Suigratl d Fiſcher. 
ahlbezirk 21. 
3. Spediteur Auguſt Goldſchmidt. 
2. Rechtsanwalt Eugen Wiener. 
1. Juſtizrath Felir Korb. 
ahlbezirk 22. 
3. Kaufmann Berthold Rabe. 
2. Rechtsanwalt Theodor Pauli. 
1. Kaufmann Adolf Strelitz. 
Wahlbezirk 23. 
3. Kaufmann Wilhelm Landsberg. 
2. Kaufmann Salo Hahn. 
17 a Friedensburg. 
ahlbezirk 24. 


Kaufmann Bernhard Wollſtein. 
. Kaufmann Jſidor Sb 
Kaufmann Louis Schäfer. 
Wahlbezirk 25, 
item Carl Renner. 
Sofsuchhännter Jule 9 
'ofbuchhändler ius Hainauer. 
Wahlbezirk 26. 
„Schuh zoaarenfabrikt. Ferd. Jungfer. 
articulier Otto Möslinger. 
Kaufmann Johannes Promnitz. 
Wahlbezirk 27. 
3. Kaufmann Julius Wohlauer. 
2. Kaufmann Carl Sturm. 
1. Kaufmann Julius Neugebauer. 
Wahlbezirk 8. 
3. Klemptnermſtr. Friedr. Riediger. 
2. Kaufmann Siegfr. Friedländer. 
1. Hausbeſitzer Wilh. Riediger. 
Wahlbezirk 29. 
3. Bäckermſtr. Gottlieb Schupke. 
2. Nachtwachtinſp. Adolf Krauſe. 
1. Kaufmann Ernſt Jahn. 
Wahlbezirk 30. 
3. Kaufmann Paul Pohlmann. 
2. Druckereibeſitzer Heinrich Maul. 
1. Vacat. 
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3. Brauereibeſißer Julius Künzel. 
2. Kaufmann Guſtav Sperlich. 
1. Rechtsanwalt 2 8 Freund. 


ahlbezi 
3. Stadtrath Adolf Friebe. 
2. Kaufmann Paul Nippert. 
1. Particulier Auguſt Kath. 
ö Wahlbezirk 34. 
3. Chirurg. Inſtrumentenmacher Herm. 
rade 
2 
1 
3 
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Kaufmann Guftab Michaelis. 
. e e ärtel. 
ahlbezirk 35. 
„ Marſtallinſpector Otto Preuße. 
. E. Tholuck. 
aca 


l Wahlbezirk 36. 

3. Dr. med. Hermann Schnabel. 

„ Banldirector Guſtav Krüger. 

Stadtrath Guſtav Friederici. 
Wahlbezirk 37. 


Dr. med. Emil Richter. 

. 1 Wilhelm Lode. 
ablbezirk 38. 

„Böttchermeiſter T. Bleichroth. 

. Geſchäftsvermittl. 3 Conrad. 

„Kretſchmer Louis Rackuff. | 

Wahlbezirk 39. 

. ee Carl Heinke. 

2. Redacteur Dr. Jul. Stein. 


1. Geh. Juſtizrath 
ahlbezirk 40. 


Dr. * Wachler. 
3. Lackirer Sternberg. 
2. Kaufmann Emil Schultze. 
1. Buchbindermeiſter Eduard Reinert. 
Wahlbezirk 41. 
3. Kaufmann Hermann Bartſch. 
2. Kaufmann Louis Dietzel. 
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II. Vacat. „ 
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miedemſtr. 1 Findeis. 3. Brauereibeſitzer Eduard Haaſe. 
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Wahlbezirk 42. 


2. Diakonus Reinhold Döring. 
1. Senior Adolf Treblin. 
Wahlbezirk 43. 

3. Juwelier Carl Frey. 

2. Kaufmann Carl Laß witz. 5 

1. Appellat.⸗Gerichtsrath Ernſt Witte. 
Wahlbezirk 44. 

3. Deſtillateur Guſtav Frief. 

2. Kaufmann Julius Krebs. 

1. Glashändler Guſtav Reiniſch. 
Wahlbezirk 45. 


3. Bäckermeiſter Auguſt Kühn. 


2. Kaufmann Michael Rösler. 

1. Kaufmann Oskar Philippi. 
Wahlbezirk 46. 

3. Kaufmann Hermann Haber. 

2. Kaufmann Anton Hühner. 
Commercienrath Leo Molinari. 
Wahlbezirk 47. 

3. Particulier Paul Kölling. 
2. Kaufmann Paul Wolff. 
1. Dr. med. Philipp Steuer. 
Wahlbezirk 48. 
3. Hotelbeſitzer Guſtav Kunicke. 
2. Kaufmann Hermann Büttner. 
1. Kaufmann Paul Knaus. 
Wahlbezirk 49. 
3. Kaufmann Hermann Stracka. 
2. Director Moritz Lyon. 
1. Commercienrath Heinrich Fromberg. 
Wahlbezirk 50. 
3. Schuhmachermeiſter Carl Wolff. 
2. Fleiſchermeiſter Robert Künzel. 
1. Sattlermeiſter Louis Pracht. 
Wahlbezirk 51. 
Kaufmann Andreas Reimann. 
. Klemptnermſtr. Robert Pfitzner. 


3 
2 
1. Vacat. 

Wahlbezirk 52. 
3. Dr. med. Wilhelm Hannes. 
2 
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Buchhändler Adolf Kiepert. 
Apotheker Otto Matſchke. 

s Wahlbezirk 53. 
Bäckermeiſter Julius Herink. 
Saas Johann Matthäus. 

äckermeiſter Hermann Pruſſog. 

Wahlbezirk 54. 
Tiſchlermſtr. Chriſtian Schomburg. 
Diakonus Julius Decke. 
Rechnungsrath Ernſt Schneider. 
Wablbe irk 55. 
3. Lehrer Auguſt Decker. 
2. Kaufmann 701 Immiſch. 
1. Kaufmann Guſtav Emler. 
Wahlbezirk 56. 
3. Rathsſecretair Franz Hanel. 

2. Realſchullehrer Heinrich Pfropfer. 
1. Realſchul⸗Director Dr, Reimann. 
Wahlbezirk 57. 

3. Schloſſermſtr. Chriſtian Jacob. 

2. Dr. med. Julius Steinitz. 

1. Kaufmann Moritz Zimansky. 
Wahlbezirk 58. 

3. Fleiſchermſtr. Wilh. Winter. 

2. Hausbeſitzer Wilh. Roſenbaum. 


1. Vacat. 
Wahlbezirk 59. 

3. Tapezierer Julius Michaelis. 

2. an Paul Riemann. 

1. Kaufmann Moritz Futtig. 
Wahlbezirk 60. 

3. Kaufmann Heinrich Hedicke. 

2. An Guſtap Galle. 

1. Kaufmann Heinrich Lewald. 

2 Wahlbezirk 61. 

3. Klemptnermſtr. Alexander Fickert. 

2. yore Robert Dondorff. 

1. Kaufmann Eduard Proskauer. 

5 Wahlbezirk 62. 

3. Tuchſcheermſtr. Julius Schwesner. 

2. Kaufmann Guſtav Kopiſch. 

1. Kaufmann Julius Hutitein. 
Waplbenit 63. 

3. Kürſchnermſtr. Wilhelm Kloſe. 

2. Siungiehermite Herm. Krüger. 

J. Kaufmann Conrad Dietrich. 
Wahlbezirk 64. 

3. Klemptnermeiſter Auguſt Kloſe. 

1 Goldarbeiter Ferdinand Büttner. 
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Wahlbezirk 65. 
3. Pedell Friedrich Bünning- 
rofeſſor Pr. Poleck. 
rofeſſor Dr. Löwig, 
Wahlbezirk 66. 
3. Kleiderhändler Karl Geppert. 
2. Bäckermeiſter Karl Tiſcher. 
1. Kaufmann Moritz Heilborn. 
Wahlbezirk 67. 
3. Klemptnermeiſter Robert Langner. 
2. Hofgürtlermeiſter Karl Hönſch. 
1. Kretſchmer Karl Tillner. 
Wahlbezirk 68. 
3. Bäckermeiſter Wilhelm Hermann. 
2. Brauereibeſitzer Exnſt Stanke. 
1. Silberarbeiter Julius Groſche. 
0 Wahlbezirk 69. 
3. Buchbindermeiſter G. Beuthner. 
2. Nasenieur Hermann Nippert. 
1. Vacat. 
Wahlbezirk 70. 
. Shriftjeger Herm. Metzner. 
„Kaufmann Herm. Grempler. 


3 

2 

1. Vacat. 

. Wahlbezirk 71. 

3. Kaufmann Paul Rettig. 

2. Seifenſiedermeiſter Ernſt Arnold. 

2. Seilermeiſter Carl Rudolph. 

1. Kaufmann Carl Mache. 

8 bezirk 72. 

3. Aidan perde Carl Lehmann. 

2. Schneidermſtr. Heinr. Bindernagel. 

1. Brauereibeſitzer Aug. Schütze. 

Wahlbezirk 73. 

3. Rahmenfabrikant Wilhelm Meyer. 

2. Kaufmann Oskar. 6 

J. Kaufmann Moritz Karfunkelſtein. 
Wahlbezirk 74. 

3 8 Eduard Spieß. 

2. Kaufmann Fritz Sittenfeld. 

J. Steindruckereibeſ. Moritz Spiegel. 
e ah 75. 

3. Schneidermſtr. Auguſt Heidemann. 

2. Kaufmann Hermann Neddermann. 


1. Apotheker Fedor Reichelt. 
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3. Wollmakler Carl Hahn. 

2. Bank⸗Director Berthold Dambitſch. 

1. Stadtgerichtsrath Dr. Carl Lunge. 
Wahlbezirk 77. 

3. Spinnmeiſter Hermann Braun. 

2. Fabrikdirector Eduard Hermann. 
1. Brauereibejiger Benjamin Peuker. 
Wahlbezirk 78. 
„Branntweinbrenner Adam Timmler. 

0 N er Hermann Broſt. 
entier Wilhelm Wähner. 
Wahlbezirk 79. 
3. Handſchuhfabrikant Ed. Siebert. 
2. Kaufmann Albert Erhardt. 
2. Maurermeiſter Heinrich Simon. 
1. Seifenſiedermeiſter Oscar Wecker. 
Wahlbezirk 80. 
. Reſtaurateur Gottlieb Weimann. 
„Rector Wilhelm Heidrich. 
„ Fabrikdirector Victor Zwicklitz. 
Wahlbezirk 81. 
Maurerpolier Auguſt Strauch. 
8 Ernſt Iſaak. 
eſtaurateur Heinrich Kleinert. 
Kaufmann Hermann Blaſche. 
Kaufmann Gottlob Lehmann. 
Wahlbezirk 82. 
„Brückenwaagen⸗ Fabrikant Guſtav 
Schönfeld, 
. Kaufmann Adolph Schwerin. 
Kaufmann Franz Lütke. 
Fabrikbeſitzer Aurel Andersſohn. 
ahlbezirk 83. 
Schloſſergeſell Adolf Schubert. 
Kaufmann Jean Moniac. 
Rathsſecretär Robert Maiſel. 
Wahlbezirk 84. 
Locomotivführer Carl Sauer. 
Kaufmann Wilhelm Schleſinger. 
Werkführer Auguſt Großpietſch. 
Kaufmann Auguſt Wanielik. 
Maurermeiſter Emil Schön. 
Wahlbezirk 85. 
Gaſtwirth Gottlieb Bänſch. 
Rendant Friedr. Germershauſen. 
Kaufmann Moritz Roſenberg. 
Kaufmann Siegfried Hausdorf. 
2 Wahlbezirk 86. 
immermeiſter Robert Schmeltzer. 
erkmeiſter Carl Weinhold. 
„ Maurermeifter Carl Hilſe. 
„Tiſchlermeiſter Rudolf Hanke. 
? Wahlbezirk 87. 
Zimmermeiſter Auguſt Gericke. 
9 Michael Eichel. 
Ofenfabrikant Paul Kanold. 
Dr. phil. H. Meitzen. 
Particulier Ernſt Gabriel. 
Fabrikbeſitzer F. W. Hofmann. 
: Jahlbezirk 88. 
Tiſchler Auguſt Welzel. 
Victualienhändler Auguſt Brendel. 
Vacat. 
Bureau⸗Aſſiſtent Eduard Galetzli. 
Hausbeſitzer Ernſt eis 
Victualienhändler 11805 rendel. 
Wahlbezirk 89. 
Zeichner Wilhelm Prauſe. 
Ver f Auguſt Rhode. 
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Director F. W. Grund. 
ahlbezirk 90. 
Schloſſermeiſter Auguſt Penert. 
Director Philipp Scherbel. 
Baurath Hermann Grapow. 
Wahlbezirk 91. 
Lahrer 45 Buch. 
ehrer Moritz Friedrich. 
Rector Dr. Ed. Thiel. 

j Wahlbezirk 92. 
Fleiſchermeiſter Joſef Dittrich. 
Gymnaſiallehrer Ur. Benno Badt. 
Hausbeſitzer Karl Hannig. 

ahlbezirk 93. 
Klemptnermeiſter Hermann Dietrich. 
Stadtgerichtsrath Julius Schmiedel. 
Billardfahrikant Auguſt Wahsner. 

Wahlbezirk 94. 
Kaufmann E. B. Wurl. 
Hausbeſitzer Karl Klemm. 
Kaufmann Karl Wolff. 

r 95. 
Maurermeiſter Max Schleſinger. 
Kaufmann Salo Sadur. 
Kaufmann Eduard Gradenwitz. 

Wahlbezirk 96. 
Canzlei⸗Director Moritz Buchwald. 
General⸗Comm.⸗Präſ. Schellwitz. 
Kaufmann Ludwig Karger. 

Wahlbezirk 97. 

„ Schloſſermeiſter Julius Dietrich. 
Hausbeſitzer Karl Falke sen, 
Kaufmann Pinto Hiller. 
Wahlbezirk 98. 
„Uhrmacher Rudolf Kracker. 
Kaufmann Joſef Ullrich. 
Brauereibeſißer Adolf Rösler. 

Wahlbezirk 99. 
Kaufmann Adolf Grunwald. 
Buntpapierfabrikant Dittberner. 
Kaufmann Otto Deter. 

Wahlbezirk 100, 
Kaufmann Herm. Nitſchke. 
Kaufmann Carl Stürtze. 
Schutzmann Wilhelm Tſchiarſchky. 
„Hausbeſitzer Albert Coſchel. 
Muſiklehrer Carl Hannske. 

Wahlbezirk 101. 
Schloſſermeiſter Otto Scholz. 
Gasanſtalts⸗Director Carl Braun. 
Zimmermeiſter Ernſt Welz. 

h ahlbezirk 102. 
Werlführer Otto Bergholz. 
Werkführer Theodor Garbſch. 
Buchhalter Heinrich Günther. 

Wahlbezirk 103. 
Kaufmann Friedrich Bruſchle. 
Particulier Ernſt Knappe. 
Particulier Salomon Bial. 

Wahlbezirk 104. 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter F. W. 
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2. Buchhalter Eduard Biſchof. 

1. Fabrik⸗Director Ernſt Thieme. 
Wahlbezirk 105. 

3. Kaufmann Julius Neumann. 

2. Kaufmann Theodor Oſchinsky. 
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J. Zimmermeiſter Carl Schneider. ..!. 
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Wahlbezirk 106. 
3. Particulier Dani Aſcher. 
2. Kaufmann Heinrich Traumann. 


1. Vacat. 
Wahlbezirk 107. 
3. Stadtger.-Secretär Georg Troll. 
2. Maurermeiſter Ernſt Über. 
1. Hausbeſitzer Carl Hanke. 
Wahlbezirk 108. 
3. Raths⸗Geometer G. Doberſchinsky. 
2. Betriebs⸗Controleur Victor Fald. 
2. Buchhalter Adolf Rechenberg. 
1. Eiſenb.⸗Secretär J. Brendel. 
Wahlbezirk 109. 
3. Kaufmann Paul Buſchmann. 
2. Schloſſermſtr. Guſtav Trelenberg. 


2. Kaufmann Karl Maruſchke. 


1. Hausbeſitzer Gottfried 
„Wahlbezirk 110. 
3. Fleiſchermeiſter Julius Buchwald. 
2. Hausbeſitzer Franz Klameth. 
1. Kaufmann Adolf Plötzke. 
Wahlbezirk 111. 
3. Dr. med. Moritz Friedensburg. 
2. Kaufmann Oswald Puſchel. 
1. Banquier Guſtav Friedländer. 
> Wahlbezirk 112. 
3. Director J. A. Gebauer. 
2. Director Sigismund Treuenfels. 
2. Makler Moritz Urbach. 
1. Apotheker Dr. Pannes. 
Wahlbezirk 113. 
3. Kaufmann Alexander Schreiber. 
2. Ger.⸗Aſſeſſor und Banquier Ludw. 
Landsberg. 
2. Kaufmann Theodor Poſer. 
1. Gerichts⸗Aſſeſſor und Bankdirector 
Hugo Milch. 5 
Wahlbezirk 114. 
3 Baumeiſter Carl Schmidt. 
2. Kaufmann Moritz Wehlau. 
1, Dr. jur. Ferd. Guradze. 
. Wahlbezirk 115. 
3. Kaufmann Fritz Joachimsſohn. 
2. Rechnungsrath Conſtantin Gräger, 
J. Prof. Dr. Richard Röpell. 8 
1 Wahlbezirk 116. 
3. Kaufmann Heinrich Hamburger. 
2. Stadtrath Rudolf Becker. 
1, Particulier Julius Burghart. 
Wahlbezirk 117. 
3. Particulier Lazarus Freund. 
2. Kaufmann Adolf Zeiſig. 
J. Apotheker Paul Rahner. 
Wahlbezirk 118. 
3. Kaufmann Louis Burgfeld. 
2. Kaufmann J. H. Büchler. 
2. Kaufmann Iſaak Schleſinger. 
1. Kaufmann Salomon Kauffmann. 
Wahlbezirk 119. 
3. Kaufmann Carl Rahmer. 
2. Kaufmann Joſef Goldenring. 


öhnel. 


1. Commercienrath Paul Friedenthal. 


Wahlbezirk 120. 

3. Kaufmann Ferdinand Mockrauer. 

2. Rittergutsbeſ. David Kempner. 

1. Suftigraih Ludwig Scheffler. 

ahlbezirk 121. 

3. Dr. med. Eduard Kabiersky. 

2. Senſal Iſaae Guttentag. 

2. Kaufmann Georg Beer. 

1. Appell.⸗Ger.⸗Rath Louis Dames. 
Wahlbezirk 122. 

3. Kaufmann Moritz Pringsheim. 

2. Berghauptmann Albert Serlo. 

1. Kaufmann Otto Beck. 
Wahlbezirk 123. 

3. Bureauvorſteher Simſon. 

2. Kaufmann A. F. Konſing. 

1. Particulier Theodor Hermann. 
Wahlbezirk 124. 

3. Prof. Dr. Heinrich Schröter. 

2. Lotterie⸗Einnehmer Moritz Siemon. 

1. Kaufmann Andreas Bock. 
Wahlbezirk 125. 

3. Particulier Conſtantin Hiemer. 

2. Dr. med. Th. Körner. 

1. Lieut. a. D. Moritz Eichborn. 
Wahlbezirk 126. 

3. Prof. Dr. Richard Förſter. 

2. Kaufmann Paul Bülow. 

1. Stadtrath Hermann Severin. 
Wahlbezirk 127. 


3. Inſtrumentenbauer Berthold Lan⸗ 3 b. 


enhahn. 
2. an Herm. Gumpert. 
1. Kaufm. Bernhard Woblauer. 
Wahlbezirk 128. 
3. Apotheker Wilhelm Bluhm. 


2. Dr. med. und Departements⸗Thier⸗ 


Arzt Carl Ulrich. 
1. General⸗Agent Otto Guhrauer. 
Wahlbezirk 129. 
3. Werkmeiſter Anton Karcher. 
2 Babe Nicolaus Bielſtein. 
1. Fabrikbeſ. Max Wiskott. 
Wahlbezirk 130. 
3. Zimmermeiſter e Baum. 
2. Redacteur Dr. Moritz Elsner, F. 
1. Kaufmann G. Adolf Zahn. 
Wahlbezirk 131. 
3. Rentenbankbuchh. Albert 
2. Redacteur Dr. Alex. Meyer. 
1. 1 v. Forckenbeck. 
ahlbezirk 132. 
Kaufmann Ban Knauer, N. 
Kaufmann Herm. Finſte. 
Kaufmann Ludwig Ginsberg. 
Glaſermeiſter Ehrbeck. 
Reg.⸗Rath Bormann. 
Wahlbezirk 133. 
5 Eiſenb.⸗ 


Director 


AA 


3 
2 tor Julius Priſemuth. 
1. Fabrikbeſitzer Carl Beblo. 
Wahlbezirk 134. 
3. Erbſaß Barnomsti. 
2. Kaufmann Friedrich. 
1. Erbſaß Schliebs. 
Wahlbezirk 135. 
3. Telegr e Gotſch. 
3 — iger Wilhelm Müller. 
3 
2 
1 


acat. 
Wahlbezirk 136. 
. Kaufmann Kurt Wagner. 


„Stadtrath Carl Schierer. 


„Haus beſitzer Fr. Kluge. = 
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cretär Siege: Werner, N. 
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2. Vorſchmied Carl Weiſer. 


1. Brunnenmeiſter Wilh. Siebers 


38. 
hrwerksbeſitzer Adolf Grabowsky. 
flanzgärtner Chriſtian Schäpke II. 


t. 1. Reſtaurateur Ca 


3. Kaufmann Hermann Hübner. 
2. Steinſetzmeiſter Karl Theyl. 


3. Reſtaurateur Karl Freitag. 
2. Reſtaurateur Ernſt Scherner. 
1. Werkmeiſter Albert Hundertmark. 


flanzgärtner Gottlieb Peuckert. 
phil. Friedrich Jahn. 


3. Werkmeiſter Fritz Haubitz. 
2. Pflanzgärtner Gottlieb Weiß. 
eiſter Se Bean. 
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. 
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Kaufmann Paul Jubelt. 
Getreidemaller Joſef Kolley. 
Kaufmann Wilhelm Kloſe. 


Werkführer Carl Kretſchmer. 
2. Kaufmann Ernſt Rohnſtock. 
1. Kaufmann Wilhelm Schubert. 


3. Bahnmeiſter Carl Guſtav Werner. 
2. Betriebsſecretär Paul Judelbauer. 
1. Glaſermeiſter Valentin Wiedorn. 


3. Maurermeiſter 8 
2. Oberpoſtſecretär Waldem. Hennig. 
1. Gaſtwirth Auguſt Stober. 


3. Maſchinenwärter Carl Stiller. 
2. Kaufmann Auguſt Hellmann. 
1. Fleiſchermeiſter Guſtav Stologa. 

a 
3. Gen.⸗Landſch.⸗Regiſtrator Jedzek. 
2. Hausbeſitzer Robert Scheurich. 
1. Realſchullehrer Ur. Korn. 


3. Apotheker Ban Reichhelm. 
1. Maurermeiſter Friedr. Illner. 


air 
3. Stabtrihter a. D. 
2. Rector der höh. Bürgerſchule II. 
Wilh. Kaufmann, N. 
aul Günther, N. 


3. Wagenbaumeifter Alerander 


ck, F. 
ler Jacob Rettig, N. 
„Director Emanuel Freyhan, N. 


. Hauptm. a. D. Hugo Kahlert, N. 
„ Hausbeſitzer Rob. 
„Oberlehrer Dr. Guſtav Henn, N. 


„Schloſſermſtr. Philipp Gerban, F. 
2. Agent Adolf Krauſe, N. 
1. Mühlenbaumeiſter Aug. Rieſe, N. 


3. Kaufmann Hermann Gerlach, N. 
2. Kaufmann Eduard Wandel, F. 
1. Kaufmann F F. 


3. Maler R. A. Reckſiegel, F. 
3. Oberinſpector Wagas, N. 
Fr. v. Klinkowſtröm, F. 


— 
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immermeiſter Ehrenfr. Heybor, 
2. Fabrikbeſitzer Dr. Franz Promnitz, 
aufmann Carl Schmook, N. 


Kaufmann Theodor Sährig, N. 

Stadtrath Julius Hüllebrandt, F. 

Buchberg Emil Morgenſtern, F. 
e 


„Kaufmann Otto Tietze, N. 
r Auguſt Beck, F. 


3. Dr. med. Aſch. 
2. Kaufmann F. W. Roſenbaum, N. 
1. Kaufmann Otto Spitz. 


articulier Guſtav Hornig, F. 
ufmann Hugo Hübner. 

rof. Dr. Röbiger. 

aufmann Ernſt Zippel. 
Kaufmann Heinr. Sarkowsky. 


aufmann Otto Mann. 
r. jur. Honigmann. 
Kaufmann Reinhold Sturm. 


oſt⸗Secretär Emil Sieg. 
usbeſitzer Johann Hütter. 
n Jür 


immermeiſter Franz Riemann. 
oſamentier Wilhelm Backhaus. 
mmermeiſter Carl Mielſch. 
Wahlbezirk 164. 
nipector Alb. Gniechwitz. 
i Heinr. Meinecke jun. 
abrikbeſitzer Heinr. Meinecke sen. 


tr. Em. Hallmann, 
. Zimmermitr. Adolf Ratzek, 
„Gewerbeſchul⸗Director 


er Julius Dobers, N. 
enjamin Schleſinger, F. 
er E. Hofmann, N. 


abrikinſp. Reinhold Kriebel, N. 
berlehrer Dr. Dzialas, F. 
Kaufmann Eduard fol, F. 


3. Reſtaurateur Ernſt Hornig, F. 
2. Tiſchlermeiſter Adolf Ruppert. 
I. Kaufmann Julius Nitſchke. 


2. Glockengießermſtr. Wilh. Geittner. 
4. mmns Joſef Konig; 


rr r 


f Hahlbezirk 171. 
8. Siebe Herm. Tatzel, 
2. Kaufmann Aug. Ja 5 


Wahlbezirk 172. 


3. Schloſſermſtr. Emil Heinricht, F. 


2. Tiſchlermſtr. Adolf Glager. 
1. Sanden Julius Scholtz, N. 
ahlbezirk 173. 
3. Fiſchermſtr. Carl Keſſel. 
2. Schiffseigner Franz Bleiſch. 
1. Brennereibeſ. Adolf Wolff. 
Wahlbezirk 174. 


3. Realſchullehrer Dr. Wilh. Richter. 
2. Magiſtrats⸗Secretär Julius Schön⸗ 


eld. 
1. Particulier Julius Stache. 
Wahlbezirk 175. 
3. Webermſtr. Auguſt Anders. 
2. Muſikdirector Anton Kuſchel. 


1. Strumpfwaaren⸗Fabrikt. Benjamin 


Fromberger. 
Wahlbezirk 176. 


3. Kaufmann Theodor Trautwein. 


2. Uhrmacher Eduard Aßmann. 

1. Hausbeſitzer Robert Richter. 
ahlbezirk 177. 

3. Kaufmann Simon Nowack. 


2. Regierungs⸗Secretair Wilh. Fuchs. 
-Sceretair Guſtav Schnabel. 


1. Po 


Wahlbezirk 178. 


3. Kunſtgärtner Wilhelm Senzky. 
2. Hausbeſitzer Friedrich Quickert. 


1. Particulier Carl Berger. 
Wahlbezirk 179. 


3. Brennereibeſ. Wilhelm Schliebs. 


2. Kaufmann Theodor Schäfer. 
1. Bibliothekar Otto 1 10 
r 


ahlbezi 5 
3. Lohnfuhrwerkbeſ. Oscar Gabriel. 
2. Cementwaaren⸗ Fabrikant Guſtav 


offmann. 
1. Hausbeſitzer Andreas Mehrer. 
Wahlbezirk 181. 
3. Zimmermeiſter Franz Bleil. 


2. Steuereinnehmer Johann Dudeck. 
1. Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Rother. 


Wahlbezirk 182. 
3. Bäckermeiſter 1 90 57 Schell. 
2. Reg.⸗Canzliſt 
1. Fuhrwerksbeſitzer Guſtav O 
Wahlbezirk 183. 
3. Maurermeiſter Carl Paul. 
2. Dr. med. J. F. Leitzmann. 


1. Stadtgerichtsrath Dr. Paul George. 
a hlbezirk 184 


Wahlbezirk 184. 


3. Brennereibeſitzer Wilhelm Gieſel. 
2. Magiſtrats⸗Secretair Adolf Erg⸗ 


mann. 


1. Communal«⸗ſteuer⸗Erheber Heinrich 


olt. 
Wahlbezirk 185. 


3. Criminal⸗Polizei⸗ Beamter Auguſt 


Stürmer. 5 

2. Kaufmann Auguſt Schubert. 

1. Töpfermeiſter Karl Soher. 
Wahlbezirk 186. 

3. Gaſtwirth Carl Caſtner. 

2. Töpfermſtr. Albert Thienel. 

1. Kaufm. Wilhelm Piel. 
Wahlbezirk 187. 

3. Fabribbeſitzer Oscar Ganſel. 

2. Director Wilhem Riemann. 

1. Kaufmann Leopold Neuſtädt. 
Wahlbezirk 188. 

3. Klemptnermſtr. Auguſt Kloſe. 


1. Kaufmann Hermann Böhm. 
Wahlbezirk 189. 
3. Glöckner Heinrich Schö 


chön. 
2. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Peter Elvenich. 


1. Weihbiſchof Hermann Gleich. 
; Wahlbezirk 190. 


Matuſchka. 
ahlbezirk 191. 


3. Seifenſie dermeiſter Carl Vollberg. 


2. Reſtaurateur Heinrich Arndt. 


1. Prof. Dr. Wilhelm Junkmann. 


Wahlbezirk 192. 


3. Tiſchlermeiſter Conrad Ludwig. 


2. Kaufmann Carl Littmann. 

1. Kaufmann Carl Steinig. 
Wahlbezirk 193. 

3. Hausbeſitzer Albert der 

2. Particulier Sa Eiſtert. 

1. Particulier Franz Engel. 

„Wahlbezirk 194. 

3. Schriftſetzer Otto Fiebag. 

2. Ofenfabrikant Robert ⸗Jockurich. 

1. Part. Wenzel Nowotny. 
Wahlbezirk 195. 

3. Bäudler Friedrich Rebohle. 

2. Feldmeſſer Louis Weber. 

1. Reſtaurateur Karl Grüttner. 
Wahlbezirk 196. 

3. Redacteur Hermann Zech. 

2. Kaufmann Rudolf Zeiſig. 

1. Kaufmann Julius Monhaupt. 
Wahlbezirk 197. . 

3. Rector 1 — Seltzſam. 


1 Mälzereibeſitzer Wilh. Härtel. 


. Prof. Dr. Carl Neumann. 
Wahlbezirk 198. 

3. Particulier Wilhelm Günzel. 

2. Pfarrer Guſtav Hauke. 

1. Kaufmann 3 Reder. 
Wahlbezirk 199. 

3. Hauptlehrer Carl Zahn. 

2. Reſtaurateur Rudolph Märtin. 


1. Zimmermſtr. Hermann Sander. 


Wahlbezirk 200. 


3. Bürſtenfabrikank Georg Bar 


2. Uhrmacher Gottlieb Poh 


1. Kaufmann Albert Guttmann. 


Wahlbezirk 201. 
3. Klemptnermſtr. Ewald Ritter. 


2. Brennereibeſ. Wilhelm Wiesner. 


1. Kaufmann Julius Scholz. 
8 Wahlbezirk 202. 
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2. Uhrmacher Julius Nowack. 

1. Apotheker nut Hauske. 
Wahlbezirk 203. 

3. Brennereipächter Emil Srowig. 

2. Oberlehrer Dr. Carl Wießner. 

1. Brennereibeſitzer 2 Koch. 


f Wahlbezir 
43. Bäckermeiſter Wilhelm Damretzly. 


r Auguſt Erfurth. 
ymnaſialle er Sch 0 
Rechnungsrath Cajetan 


Schloſſermeiſter Rudolf Liebermann. 
Stadtgerichts⸗Seer. Wilh. John. 


U 


0 he 205. 

3. Gaſthofbeſitzer Samuel Andretzky. 
- 2m 1d. . . religiöſe Gemeinde.] In der Gemeinde⸗Verſammlung 

— 0. 


Holzbildhauer Guſtav Lindner. 


n, F. 
rl Sahimpte, F. 12% Kaufmann Albert Kluge. 


3. Rector Reinhold Jahn. 
2. Fabrikheſitzer M. G. Schott. 
1. Ziegeleiheſitzer Guſtav Schramm. 


hlbez 
3. Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Her⸗ 


2. Materialien⸗Inſpect. Adolf Ulrich. 
1. o 


Rendant Nathan Cohn. 


Reſtaurateur Carl Duchſcherer. 
Kaufmann Max Deutſchmann. 
Juwelier Robert Markfeld. 


Töpfermeiſter Karl Stengel. 
3. Fuhrwerksbeſi Kaufmann Julius Adam. 
iſchlermeiſter Alexander Glutſch. 


3. Brennereibeſitzer Julius Kluge. 
2. Brennereibeſizer Robert Werner. 
1. Brauereibeſitzer Adolf Sindermann. 


3. Kunſtgärtner Paul Lohnke. 
2. Tiſchlermeiſter Heinr. Wecker. 
12 Beben Der. Genie 


3. Brennereibeſitzer E. Hentſchel. 
2. Tiſchlermeiſter A. Lan 
1. ec * 


itzer Chriſtian Krauſe. 


Hauptlehrer Adolf Spenner. 
Erbſaß Gottfried Schleicher. 
Maurermeiſter Emil Fritſch. 


Reſtaurateur Adolf Hermann. 
aß Gottlieb Hartbrich. 
aß Joſ. Adam Schmidt. 


Gaſtwirth Carl Raabe. 
immermeiſter Friedr. Maiwald. 
Erbſaß Gottlieb Pietich: 


Erbſaß Gottlieb Timmler. 
Erbſaß David Killmann. 
Particulier Adam Kretſchmer. 


m. 


re 


2. Kirchenkaſſen⸗Rendant J. Penzig. 
1. Hilfsprediger H. Kubitz. 
abrikbeſitzer Friedrich Schwarzer. 
aufmann Joſef Kalinke. 


3. Brauermſtr. Carl Thurow. 
N Joſef Haſchke. 


2. Tiſchlermſtr. Carl Großkopf. 
1. Kaufmann Julius Weiß. 


3. Maurermſtr. Iſidor Urban. 
2. Tiſchlermeiſter Julius Schön. 
J. Brauereibeſitzer Ernſt Ender. 


Stadtrath C. G. Zorn. 
ee ter 


Kaufmann Paul Oppenheimer. 
Stadtrath Adolf Staats. 
Particulier Karl Gehlig. 


Kaufmann Hugo Schnitzler. 
Fabrikbeſitzer Alex. Antoniewicz. 
aufmann Julius K 


elzwaarenhändler Gottl. Seibner. 
tadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ Buchhalter 


1. Maurermeiſter Carl Kolbe. 


3. Reſtaurateur Adam Winkler. 

2. Fabrik⸗Inſpector Joh. Grüsgen. 

1. Inſpector Wilhelm Schunke. 
Wahlbezi 


lermeiſter Carl Seiffert. 
er Gottlieb Hilſe. 
2. Zahlmeiſter a. D. Hermann Som⸗ 


rodt. 

Sbeſitzer Wilhelm Remann. 

1 Commifliondrath 
e 


ahlbez 
3. Schmiedemſtr. Fer ) 
2. Hausbeſitzer Gottfried Grünhas. 
rennereibeſitzer Ernſt Scheuer. 


olzhändler David Nöldner. 
rennereibeſ. Friedrich Folttmann. 
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f immermeiſter Heinrich Kuveke. 
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Klemptnermſtr. Wilh. Meier. 
Schmiedemſtr. Franz Olszinsky. 
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Tiſchlermeiſter Carl Adam. 
Erbſaß Gottlieb Jänſch. 


Gaſtwirth Wilhelm Bober. 
Maurermſtr. Ferd. Kleemann. 


„ Reſtaurateur Carl Kleinert. 


8. bert. 
ans GPU SDENTEt „Bauunternehmer Aug. Runge. 


articulier Lou Kordetzky. 
aß Gottlieb Würfel. 
. Erbja Adam Peuckert. 


1. Holzhändler Heinri 
bange 


2. Telegr.⸗Juſpector Julius Neumann. 
1. Bäckermeiſter Anton Guckel. b 
Kaufm. Eduard Ziebolz. 


2. . a. D. Rei Schmidt. 
Hauptrend. a. D. Reinhold Schmidt uhtwerksbeſ. Ern 


3. Baumſchulenbeſ. Hugo v. Drabizius. 

2. Landſchaftsgärtner 5 

J. Ober⸗Maſchiniſt Carl Kuppiſch. 
Wahlbezirk 223. 


3. Geh. Juſtizrath v. Reiche. 
2. Director Ferdinand Bük. 
Dr. med. Joſef Jacobi. 


3. Locomotipführer Friedr. Müller. 
. Erbſaß Robert Kufahl. 
Brauereibeſ. Louis Bräuer. 


3. Kaufmann Wilhelm Geier. 
2. Reg.⸗Secretär Julius Warzecha. 


. Grbja David Tietze. 
1. Kaufmann Joſ. Rockel. * 


ausbeſitzer Herm. Buchwald. 
ausbeſitzer Herm. Böhm. 


cat. 

Wahlbezirk 253. 
„Kaufmann Carl Melde. 
2. Erbſaß David Berndt. 

. Erbjaß Eduard Fellgiebel. 


2. Ob.⸗Steuer⸗Contr. Carl Kreuſchner. 
1. Oberlehrer Otto Ullrich. 


b 

3. Buchhalter Guſtav Müntner. 

2. bene e 
eiſter Friedrich Hoch. 
blbezirk 227 0 

3. Goldarbeiter Joſeph Berger. 

2. Fabrilbeſitzer Heinri 
1. Fabrikbeſitzer Alois Mann. 
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3. Kaufmann Th 


ausbeſitzer Carl Hierſemann. 
fenbaumeifter Wilhelm Fraas. 
Fabrikbeſitzer Adalbert Suckow. 
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8 eodor Höhenberger. Glaſermeiſter Julius Limpricht. 
2. Diakonus Johannes Schmeidler. 


1. Mühlenbeſißer Albert Anwand. 


3. Particulier Carl Nimbs. 
2. Kaufmann Robert Fiſcher. 
1. Kaufmann 1 ee. 


3. Fiſchermeiſter Heinrich Koſchel. 
en Friedrich Karauſchke. 
öttchermeiſter Adolf Feuſtel. 


Polizei⸗Inſpector 


ausbeſitzer Hermann Runge. 
1. Kaufmann Ernſt Oy. 


Wah 
3. Schloſſermeiſter Carl Kampf. 
2. Stadtger.⸗Aſſiſtent Herm. Geisler. 
1. Tiſchlermeiſter Paul Förſter. 


eu [ Wahlreſultate.] Bis jetzt 5% Uhr Abends, find 534 
Wahlmänner in Bezug auf ihre politiſche Parteifarbe authentiſch feſt⸗ 
geſtellt; darunter ſind 507 gewählt, welche vom Comite der vereinigten 
liberalen Parteien aufgeſtellt waren, 27 abweichend davon, darunter 
10 Ultramontane. 8 

l Wahlmänner⸗Verſammlung.] Wir hören, daß eine 
allgemeine Wahlmänner⸗Verſammlung auf Montag, den 23. October, 
Abends, in den Liebich'ſchen Saal von dem Comite der vereinigten 
liberalen Parteien einberufen wird. 5 

+ [Diner] Aus Anlaß der geſtern Vormittag erfolgten feierlichen 
Einweihung der neu erbauten Kirche zu St. Salvator fand 
von den Gemeinde⸗Mitgliedern veranitaltetes Feſtma 
des Liebich'ſchen Etabliſſements auf der 
100 Perſonen betheiligt hatten. Die : 
orckenbeck mit einem Ho 
Kaiſer, welches von den Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen wurde. 
Rittergutsbeſitzer v. Goſſow auf Schönborn brachte 
die Patronatsbehörde, und Bürgermeiſter Geh. Ra 
Gemeinde zu St. Salvator aus. Stadtbaurath 1 
beim Kirchenbau beſchäftigt geweſenen Künſtler und Handwerker. Das fröh⸗ 
% 1 8 das bis zum Abende andauerte, verlief in 

eiſe. 


ür Stolgebühren⸗ 
egierung ſoll wie für 
tlihen und Kirchendie⸗ 
ungsgeſetz vom 9. M 


eſtern Nachmittag 


artenſtraße ſtatt, an welchem fi 
Reihe der Toaſte eröffnete Herr 


rbürgermeiſter v. ch auf Se. Majeſtät den 


f näch 


ditions⸗Vorſt. Oscar Meltzer. ende toaſtete auf die 


der gemüthlichſten h 
aus Staatsmitteln 
ung der Königli 
das verfloſſene auch für dieſes 
nern, welche durch das Perſonen } ) 
{ j Ausfälle an Stolgebühren erlitten haben, eine Entſchädigung aus 
2. Branntweinbrenner Ernſt Walter.] Staatsfonds bierfür gewährt werden. Die Betreſſenden haben diesbezügliche 1 
J. Drechslermeiſter Adolf Arakowslp.“ Anſprüche schriftlich bei ihren vorgeſetzen Superintendenten keſp. Grapsieltern U hewi 
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y 1 3 N n N 
ER * N N 1 


selten 8 le 8 m ice 3 
ache man, welch letztere bereits mit den erforderlichen Inſtructionen 


Mts. iſt auf Antrag des Prediger Reichenbach der Beſchlu 

115 worden, an ſämmtliche Stier ‚und Fend 155 —— *. 

undſchreiben zu erlaſſen, in welchem Wee in warmen Worten, aufge⸗ 
fordert werden ſollen, während des bevorſtehenden Winters ſich recht fleißig 
am Gemeindeleben zu betheiligen, beſonders durch zahlreichen Beſuch der 
Verſammlungen; auch ſollen darin die Eltern ermahnt werden, ihre Kinder 
zu regelmäßigem Beſucheldes Religionsunterrichtes anzuhalten. — Ferner 
it das Anerbieten des genannten Redners, während dieſem Winter eine 
Anzahl Abendvorträge zu halten, angenommen worden. Derſelbe wird daher 
in der Halle, Grünſtraße 6, ſechs Abendvorträge über Zeitfragen halten und 
zwar jo, daß in jedem Monat ein ſolcher Vortrag gehalten und am Montag, 
den 30. d. M. damit begonnen wird. Die Themata der einzelnen Vorträge 
werden ſein: Standpunkt, Arbeitstbeilung im Völkerleben, Staat, Kirche 
und Schule; Glaubens: und Gewiſſensfreiheit; Schule, Volksbildung; 
Nationales und Internationales; Völkerbund. Die Vorträge werden gegen. 
Eintrittsgeld gehalten. Das Nähere beſagen die Anzeigen. 

[Miska Haufer,] der in beiden Hemiſphären gefeierte Violinſpieler, 
wird Sonnabend, den 28. d., in Breslau ein Concert geben. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Das 8 Monate 
alte Kind des auf der Gräbſchnerſtraße wohnhaften Kürſchnergeſellen Adolf 
Collinsky ſtürzte geſtern Abend um 8 Uhr aus ſeinem Bettchen kopfüber 
in einen daneben ſtehenden Waſſereimer, in welchem ſich circa 10 Liter 
Waſſer befanden, das von dem Bade eines älteren Kindes übrig geblieben 
war. Der Vater des Kindes, der Wittwer iſt, hat ſich eine 66 Jahre alte 

rau zur Führung feiner Wirthſchaft angenommen, welche um die genannte 
eit auf einige Augenblicke das Zimmer verlaſſen hatte, um ihrem abweſenden 
ienſtherrn eine Flaſche Bier zu holen. Bei ihrer Rückkehr fand die er⸗ 
wähnte Frau das kleine Weſen, an welchem dieſelbe nach der Ausſage der 
dortigen Hausbewohner mit inniger Liebe hing, ſchon todt vor. Nach dem 
Ausſpruche des ſchnell herbeigeholten Arztes iſt das Kind im Waſſereimer 
ertrunken und blieben auch alle angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

(Unglücksfall. — Feuersgefahr.] Auf der Kirchſtraße wurde 

geſtern die Hährige Tochter des Hoſpital⸗Inſpectors Auguſt von der Droſchle 
Nr. 450 zu Boden geſtoßen. Das Mädchen erlitt beim Hinfallen auf das 
an eine nicht unbedeutende Verwundung an der Stirn. — In 
dem Hauſe Büttnerſtraße Nr. 32 geriethen vor in Tagen in der Woh⸗ 
nung eines Kaufmanns die Gardinen dadurch in Brand, daß das Dienſt⸗ 
mädchen beim Anzünden der Spiritusflamme unter der Kaffeemaſchine das 
brennende Streichholz weggeworfen hatte, wodurch die Gardinen entzündet 
wurden. Der angerichtete Schaden beträgt 23 Mark. Das Feuer wurde 
bald nach ſeiner Entſtehung von den 1 5 Hausbewohnern erſtickt. 
. + IPolizeiliches.] Einem Haushälter in der Taſchenſtraße in Höf- 
lings Hotel wurde geſtern aus ſeiner zu ebener Erde belegenen Kammer 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 3333, eine 
ſilberne nn und ein auf den Namen Auguſt Weigel lautender Mili⸗ 
tairpaß geſtohlen. — Auf der Hundsfelder Chauſſee wurde geſtern einem 
Biegelmeifter von feinem unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein grauer Buks⸗ 
king⸗Ueberzieher entwendet. — Geſtern Abend iſt einem Vackermeiſter 
Breiteſtraße Nr. 33/34 aus unverſchloſſenem Hausladen, aus welchem 
er ſich anf einige Minuten entfernt hatte, die aus 22 Mark beſtehende 
Tageskaſſe None worden. 

ß [Von der Oder.] Der Waſſerſtand der Oder iſt bedeutend 
gefallen. Der Schiffsverkehr iſt im Ganzen ein flauer und heſchränkt ſich 
derſelbe nur auf Zuch⸗ Ziegelkähne, welche ca. 8000 Stück Ziegeln laden 
können. — Die Zuckerrübenverladung für Laniſch wird in dieſem Jahre 
mit Schluß der Woche beendet ſein. 5 

[Sprödigkeit der Nickelmünzen.] Schon wieder iſt uns eine 
Nickelmünze zugeſchickt worden (aus Pleß), die beim Herabfallen auf den 
Fußboden anden it. Es iſt diesmal ein Fünſpfennig, welcher nicht, 
wie früher die 10⸗Pfennigſtücke, ſich geſpalten hat, ſondern der mitten durch⸗ 
geſprungen iſt. 

„ [Aus der Marktpreis⸗Tabelle] der Städte des Reg.⸗ 
Bezirkes Breslau pro Monat September ſtellen wir einige Daten in 
Bezug der wichtigſten Lebensmittel vergleichend zuſammen. — Das 
Rindfleiſch (von der Keule) war am wohlfeilſten in Bernſtadt, 
Brieg, Habelſchwerdt, Herrnſtadt, Militſch, Reichenſtein, Trachenberg und 
Wartenberg, wo man das Kilogramm (2 Pfd.) mit 90 Pf. bezahlte. 
Am theuerſten war es natürlich in Breslau, wo das Kilogr. 
1 Mk. 15 Pf. koſtete. Bauchfleiſch (Rind) war am wohlfeilſten in 
Guhrau und Herrnſtadt, wo man 80 Pfk für das Kilogr. (2 Pfd.) 
bezahlte. Am theuerſten natürlich wieder in Breslau, wo das Kilogr. 
mit 1 Mk. und 6 Pf. bezahlt wurde. — Das Schweinefleiſch am 
billigſten in Bernſtadt, Brieg und Wartenberg mit 1 Mk. 10 Pf. pro 
Kilogr. Am theuerſten diesmal in Frankenſtein, wo man das Kilogr. 
mit 1 Mk. 40 Pf., dann in Freiburg, Münſterberg, Neurode, Oels, 
Schweidnitz, Trebnitz und Wohlau, wo man das Kilogr. mit 1 Mk. 
30 Pf., in Breslau mit 1 Mk. 25 Pf. bezahlte. — Das Kalb⸗ 
fleiſch am billigſten in Glatz, Habelſchwerdt, Militſch, Neurode, Rei⸗ 
chenſtein, Trachenberg, Wartenberg und Winzig mit 70 Pf. pro Kilogr. 
Am theuerſten in Breslau mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogr., alſo 45 Pf. mehr! 
— Das Hammelfleiſch am billigſten in Nimptſch und Trachenberg 
mit 80 Pf. pro Kilogr. Am theuerſten allein in Breslau, wo man 
1 Mark 15 Pf. (alſo 35 Pf. mehr!) für das Kilogr. bezahlen mußte. 
— Die Eßbutter am billigſten in Glatz und Trachenberg, wo man 
2 Mark für das Kilogr. bezahlte. Am theuerſten in Prausnitz mit 
2 Mark 40 Pf. und dann Breslau mit 2 Mark 36 Pf. pro Kilo. 
— Eier am billigſten in Bernſtadt, Frankenſtein, Guhrau, Münſter⸗ 
berg, Namslau, Reichenbach, Reichenſteln, Trachenberg, Wartenberg 
und Winzig, wo man 2 M. 40 Pf. für das Schock zahlte. Am 
theuerſten in Herrnſtadt, Neumarkt und Neurode mit 3 M. pro Schock. 
In Breslau zahlte man 2 M. 74 Pf. pro Schock. — Was Breslau 
betrifft, ſo waren die Preiſe ir Monat September im Ganzen höher 
als im Auguſt. So z. B. bezahlte man im Auguft pro Kilo Eß⸗ 
butter 2 M. 7 Pf., dagegen im September 2 M. 36 Pf. Für das 
Schock Eier im Auguſt 2 M. 31 Pf., im September 2 M. 74 Pf. 


A Naudten, 19. Oct. [Volksbildungs verein. — Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Lepp⸗ 
mann eine Sitzung unſeres Volksbildungsvereins ſtatt. In derſelben 
ſprach Herr Kreisphyſikus Dr. Kornfeld aus Wohlau als Gaſt „über 
das menſchliche Gehirn“. Der Vortrag, der eine Fülle von Intereſſantem 
und Wiſſenswerthem enthielt, und der beſonders die neueſten Anſchauungen 
über die Functionen des Gehirns erläuterte, wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. — Wie wir hören, wird in einigen * unſer früherer 
Mitbürger und Wa en itbegründer des Vereins, Herr Staatsanwalt 
Nentwig aus Wohlau, uns dug einen Vortrag über die Baireuther Feſt⸗ 
ſpiele erfreuen und werden zu demſelben auch die Damen der Vereinsmit⸗ 
glieder Zutritt haben. — In nachſter Zeit tritt hier eine vom Magistrat be⸗ 
gründete Fortbildungsſchule für Lehrlinge ins Leben, zu deren Errichtung 
der Bildungsverein die erſte Anregung gegeben hatte. 


Steinau a. O., 19. Octbr. [Die bedeutende Reparatur] am. 
der neuen Brücke in der Nähe des Schießhauſes iſt nunmehr ausgeführt“ 
und glaubt man durch Abpflaſterung des Flußbettes unterhalb der Brücke 
und durch Aufmauerung feſter Stirnpfeiler einer ferneren Zerſtörung bei. 
Hadwojler vorgebeugt zu haben. — Beſorgniß erregend bleibt jene Oeffnung 
im Mohaupt'ſchen Damm, welche durch das diesjährige Frühjahrshochwaſſer 
geriſſen wurde. Wir wundern uns darüber, daß mit der Ausbeſſerung 
dieſes Dammbruches nicht bereits ernſtlich vorgegangen wird, da voraus⸗ 
ſichtlich dieſe Arbeit längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Für die an⸗ 
. Aecker und die nädtliegenten Angerwieſen droht bis jetzt für 
3 1 — Frühjahr eine bedeutende Verſandung event. eine leichtmögliche 

erſtörung. 


O Hirſchberg, 19. Oct. [Kirchliches] In der combinirten Sitzung, 
welche 2 . und die Glmende Berbreung der hieſigen 
evang. Kirchengemeinde am II. d. Mid. abhielten, wurde mit 25 gegen 
9 Stimmen beſchloſſen, die durch die mit dem 1. d. Mts. erfolgte Emeriti⸗ 
rung des Herrn Archidigconus Dr. Peiper herbeigeführte Erledigung der 
Stelle eines vierten Geiſtlichen nicht wieder zu beſezen. Dem genannten, 
auf ſeinen eigenen Antrag aus dem Amte geſchiedenen Emeriten hat die 


Gemeinde⸗Vertretung auf Antrag des Gemeinde⸗Kirchenraths anſtatt des 


eringen Emeriten⸗Drittels eine Penſton von 2400 Mark mit der Maßgabe 
lig, daß die Penſion aus der Kichtaſſe gezahlt und nicht dem Nach⸗ 
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folger auferlegt werde. Mit Rückſicht darauf, 1 
Neujahr die kirchlichen Ergänzungswahlen ſtatefinden, erfogte in der ger 
nannten Sitzung die Auslooſung der Hälfte der Mitglieder beider Collegien. 
Auf einen vom Magiſtrat beim Gemeinde⸗Kirchenrath geſtellten Antrag, die 
Schließung des evangeliſchen Kirchhofes in Erwägung zu ziehen und über 
die Mitbenutzung des Communal⸗Kirchhofes Bedingungen zu ſtellen, hat 
der Gemeinde⸗Kirchenrath erklärt, daß eine Nothwendigkeit uch baldigen 
Schließung des Kirchhofes nicht vorliege und daß ein Beſchluß über die 
event. Schließung bis zum Erlaß des in naher Ausſicht ſtehenden Kirchhof⸗ 


geſetzes vertagt worden ſei. 

V Warmbrunn, 18. Octbr. [Nachträge zum Saiſonſchluß.] 
Der Schlußbericht der diesjährigen lezten Nummer des hieſigen Badeblattes 
ergiebt für unſern Badeort eine Frequenz von 1858 Curgäſten in 1263 
Familien, überhaupt eine Geſammt⸗Fremdenfrequenz von 6807 Perſonen in 
4692 Familien. Durch die Munificenz des Grafen Schaffgotſch wurden im 
Ganzen 428 Freibäder gewährt, davon 77 an Militärperſonen. Das gräf- 
liche Badehoſpiz für Arme gewährte an 120 freibadende Curgäſte koſtenfreie 
Aufnahme und Verpflegung, 9 Perſonen fanden dort koſtenfreie Herberge, 
beföftigten ſich jevoch ſelbſt. Zum Zweck der Unterſtüzung der Badearmen 
wurden deshalb aus der gräflichen Bade⸗Armenkaſſe 939 Mark 10 Pf. im 
Ganzen verausgabt. Gegen die borjährige Frequenz Warmbrunns ergiebt 
die diesjährige wieder ein kleines Plus von 824, dagegen immer noch ein 
Minus von 1889 Perſonen gegen die Saiſon von 1874. Bezüglich der 
weiteren Renovirung der Bäder dürfte das bereits auf das große aſſin 
zur Befriedigung der Curgäfte zur Anwendung gelangte peäciiere Sülnge- 
und Entleerungs⸗Syſtem in dieſem Winter auch noch auf das kleine Baſſin 
ausgedehnt und demſelben der gleiche Comfort wie dem großen Baſſin zu 
Theil werden. Eben jo dürfte eine Claſſifieirung der bisherigen Curtaxe 
für die nächſte Saiſon in Ausſicht ſtehen. Ob eine Erweiterung der Pro⸗ 
menaden Warmbrunns nach den ſchatügen Teichdämmen an der otſchdorfer 
Straße noch in den Abſichten der Badeverwaltung liegt, dürfte ebenfalls 
erſt im Laufe des Winters zum Austrage kommen. Die früher ſchon ein⸗ 
mal projectirte Verbindung der gegenwärtigen Curpromenaden durch einen 
Spazierweg mit der Warmbrunner Brauerei wuͤrde jedenfalls, wenn ſie 
noch zur Ausführung gelangen ſollte, von Warmbrunns Sommergäſten als 
ein ſehr dankenswerthes Unternehmen begrüßt werden. 


s. Waldenburg, 19. Oetbr. [Rettungshaus⸗Verein. — Zuwen⸗ 
dung. — Nichtbeſtätigung. — Selbitmord.] Das Curatorium des 
Vereins zur Gründung und Erhaltung eines Rettungshauſes für den Kreis 
Waldenburg, welches aus dem Kreisgerichtsrath a. D. Treutler in Neu⸗ 
Weißſtein, Bürgermeiſter Liebich in Friedland, Bürgermeiſter Ludwig, 
Kaufmann Hammer und Zahntechniker Dierig von hier beſteht, hat den 
Jahresbericht pro 1875 veröffentlicht. Demſelben it zu entnehmen, daß im 
Laufe des gedachten Jahres 3 Kinder in den Verein neu aufgenommen 
wurden und ſich am Schluſſe dieſes Jabres 11 Kinder in der Auſſicht des 
Vereins befanden, welche in achtbaren Familien des Kreiſes Erziehung und 
Pflege genoſſen. Von dieſen Pfleglingen find 8 evangeliſch und 3 katho⸗ 
liſch. Für 4 Kinder zahlen die betreffenden Communen, für 1 Kind ent⸗ 
richtet deſſen Vater und für 1 Kind der Kreisverein für innere Mifjion die 
ſtalutenmäßigen Penſionsbeihilfen, während 3 Kinder auf alleinige Koſten 
des Vereins erzogen werden. Ult. 1875 perblieb ein Vereinsvermögen von 
17,671 Mark. Der Ober⸗Praſident der Provinz, Graf Arnim, bat dem 
Curatorium die Genehmigung ertheilt, im bie igen Kreiſe zum Beſten des 
Vereins eine Haus⸗Collecte zu veranſtalten, und es ift die Hoffnun pet 
fertigt, daß die Kreisbewohner ſich bei dieſer Collecte recht har etheili⸗ 
en werden. — Der mit Tode abgegangene königl. Bergrath Dr. Brade 
bu der hieſigen ebangeliſchen Kirche 1500 Mark Ieptwillig zugewendet. — 

us ſicherer Quelle vernimmt man, daß die in der katholiſchen Schulgemeinde 
in Altwaſſer gewäblten Schulvorſteher nicht die Beſtätigung der königlichen 
Regierung erhalten aben. — Am Dinstage Abend machte der Bergmann 
R. in Hermsdorf ſeinem Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende. 
Die Motive zu der traurigen That entziehen ſich der Oeffentlichkeit. 


Schweidnitz, 19. Oct. [Zu den Wahlen.] Offenbar mit Rückſicht auf 
den Wochenmarkt, welcher Freitags ſtattfindet, ſind die Urwahlen nicht auf 
die Vormittagsſtunden verlegt, ſondern im hieſigen Stadtbezirk auf morgen 
Nachmittags 3 Uhr anberaumt. Die Stadt iſt in 12 Wahlbezirke getheilt, 
deren jeder 6 Wahlmänner zu wählen hat. Das liberale Wahlcomité hat 
den Urwählern in Beilagen, welche den hierorts erſcheinenden Blättern bei⸗ 
gegeben ſind, die 72 Wahlmänner benannt, die es gewählt wiſſen will. So 
dankenswerth es iſt, daß ein Comité die Wahlagitation in die Hand genom⸗ 
men hat, ſo hat es doch befremdet, daß nicht in einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung der liberalen Partei die Vorſchläge für die Wahlen entgegengenommen 
worden ſind. Offenbar würde ſich dies mit den liberalen Grundſätzen beſſer 
vereinbart 1 2 als eine Octroyirung. Es unterliegt 1 keinem 
Zweifel, daß bis auf wenige Ausnahmen die gemachten Vorſchläge werden 
angenommen werden. In Striegau ſcheint man ſeitens der liberalen Partei 
in dieſer Beziehung etwas correcter verfahren zu ſein. Dort hat man ſich 
entſchieden für die Wiederwahl des bisherigen liberalen Abgeordneten, 
Staatsanwalt Wachler in Oppeln erklärt, in Betreff der Wahl des zweiten 
Candidaten hat man ſich noch freie Entſcheidung Kalk Dieſe wird erſt 
nächſten Sonntag erfolgen, an welchem Tage Nachmittags 3% Uhr eine 
allgemeine Verſammlung der Wahlmänner des Wahlkreiſes Schweidnitz⸗ 
Striegau in dem Saale der hieſigen Braucommune angeſagt it. Dort wer⸗ 
den die beiden von der liberalen Partei in Schweidnitz in Ausſicht genom⸗ 
menen Candidaten, Staatsanwalt Wachler aus Oppeln und Appellations⸗ 
gerichtsrath Witte aus Breslau, Anſprachen halten. Ein ſicheres Reſultat 
läßt ſich in Betreff des Ausganges der Wahlen noch nicht vorherſagen. 
Beide Parteien, ſowohl die liberale als die conſervative, haben einen Com⸗ 
promiß abgelehnt. Doch dürfte dae, was nicht durch gegenſeitige Verein⸗ 
barungen geplant worden iſt, ſich in Wirklichkeit vollziehen. Der eine Fehler, 
welchen das bieſige liberale WahlcomitE begangen hat, ift bereits oben ans 
gedeutet worden, der andere aber der, daß man zwei Juriſten als Candidaten 
aufgeitellt hat, von denen keiner dem hieſigen Wahlkreiſe angehört. Dieſer 
Umſtand bietet den Agrariern die Waffe zu einer recht erfolgreichen Gegen⸗ 
agitation. Die conſervdative Partei hat gleichfalls keine allgemeine Verſamm⸗ 
lung zu einer Beſprechung ausgeſchrieben, ſondern nur ervorragende Ge⸗ 
noſſen derſelben ſollen die Wahlangelegenheit beſprochen und die Parole 
ausgegeben haben. Dieſe lautet auf die Namen: Geh. Regierungsrath Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Gellborn auf Jacobsdorf, in den Ja 
Landrath des Kreiſes Schweidnitz, und Rittergutsbeßtzer Baron v. Richt: 
hofen auf Barzdorf, Kreis Striegau. In den Städten Schweidnitz, Strie⸗ 
gau, Freiburg, Zobten wird entſchieden liberal ewählt werden; es frägt ſich, 
wie viel Terrain die liberale Partei auf dem Lande für fi gewonnen hat. 


erale Partei auf dem Tau 
© Trebnitz, 19. Oetbr. [Zur Wahl. — Turnprüfung.] Die Ber: 
muthung, daß im Trebnitz⸗ flasch Trac taberger Wahlkreiſe bei den Land⸗ 
tagswahlen drei Parteien hervortreten werden, findet nunmehr ihre volle 
Beſtätigung; denn auch die Ultramontanen haben geſondert beftimmte 
Wahlcandidaten in Ausſicht genommen und zwar hört man ng die 
Namen: Graf Stolberg: Braftawe und Dr. Sean, andererſeits v. Mitſchle⸗ 
Collande und Wermelstirch (Gutsbeſitzer bei Militſch) nennen. Liberaler: 
feits () halt man bier an der Candidatur des Grafen Eulenburg und 
des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Dr. Vogt in Militſch feſt. Die Deutſch⸗Con⸗ 
— aber ſtimmen für erſteren als den bisherigen Vertreter des Krei⸗ 
es und wahrſcheinlich für v. Uechtrit⸗ Breslau. — Demnach dürfte die 
Wahlſchlacht eine Aae heftige werden. — Am geſtrigen Nachmittage 
Peers die Herren Local⸗Schul⸗Inſpectoren Superintendent Stenger und 
farr⸗Adminiſtrator Kauſchle im Beiſein des Magiſtrats, der Schulen⸗De⸗ 
putationen beider Confeſſionen und einer ſchauluſtigen Menge die Turn⸗ 
rüfung mit den Knaben der beiden Stadtſchulen ab. — Die Turnlehrer 
7 und Kalluſchke, die Muse des Sommerſemeſters den turnpflichtigen 
Knaben den bez. Unterricht ertheiltzhatten, führten in getrennten Klaſſen 
Freiübungen, auf und von der Stelle vor; desgl. wurden auf Verlangen 
diverſe Geräthübungen executirt. Die Leiſtungen der kleinen Turnerſchaar 
befriedigten durchweg und beſondere Anerkennung fand die bei dieſer Ge⸗ 
1 officiell an den Tag gelegte turneriſche Gewandtheit und ausge⸗ 
bildete Muskelkraft der Turner der Oberſtufen, welche die ſchwierigeren 
Uebungen an Reck und Klettergeräthen ſehr wacker ausführten. — An die 
ſchließlich erfolgte feſtliche Bewirthung der fröhlichen, kleinen Turner knüpſte 
Herr Bürgermeiſter Kunzendorf, nach gemeinſamer Abfingung des: „Heil 
Dir im Siegerkranz! unter Hinweis auf die Bedeutung des 18. Octobers 
ein „dreifaches Ho auf unſern geliebten Kronprinzen, welches be⸗ 
geiſterten Anklang fand. 


—r. Namslau, 20. Octbr. [Erweiterung des Wahlaufrufs.] 
Der bereits in Nr. 482 und 483 d. Ztg. erwähnte Wahlaufruf der „Kreuz⸗ 
eitungsmänner“ hat in unſerem geſtrigen Kreisblatte eine weitere Aus⸗ 

hrung dadurch erhalten, daß die Unterzeichner deſſelben hervorheben, was 
ſie unter „die wahren Intereſſen des Vaterlandes in jeder 
Richtung fördern zu wollen“ verſtehen. Sie et der Ueberzeugung, 
„daß die Intereſſen des deutſchen Vaterlandes wahrhaft nur gefördert wer⸗ 
den können durch treue Ergebenheit an unſeren allergnädigſten Kaiſer und 
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daß am erſten Sonntage nach König, durch Stärkung des monarchiſchen Prinzips, aller obrigkeitlichen Ge⸗ 


walt und aller Autorität in den verſchiedenen Lebensverhältniſſen, durch 
neue Ae ene des religiöſen Sinnes im Volke und durch Erhaltung unſe⸗ 
rer confeſſionellen chriſtlichen Be durch gründliche Reviſion der Ge⸗ 
etze, welche den Actien⸗ und Börſenſchwindel zum Schaden des National- 

ohlſtandes begünſtigt haben, durch gleichmäßigere Vertheilung der Steuern, 
ohne Benachtheiligung einzelner Claſſen und durch genügendere Berückſich⸗ 
tigung der berechtigten Forderungen der Landwirlhſchaft, des Handwerker⸗ 
ſtandes und der redlichen Arbeiter.“ Dieſem erweiterten Wahlaufrufe 
haben ſich, wie bereits in Nr. 482 d. Zig. als wahrſcheinlich in Ausſicht 
geſtellt wurde, auch noch eine Menge anderer Perſonen, darunter auch ſolche 
Gutsbeſitzer angeſchloſſen, welche bei der letzten Wahl für die liberalen Can⸗ 
didaten geſtimmt haben. 


E. Ohlau, 20. Oct. 


[Wahlen.] In ſämmtlichen fünf Wahlbezirken 
der Stadt ſind die von der liberalen Partei aufgeſtellten Wahlmänner ge⸗ 
wählt worden. Die Ultramontanen haben es an erhöhter Thätigkeit und 
Rührigkeit nicht fehlen laſſen, doch gelang es ihnen nicht, auch nur einen 
Wahlmann durckzubringen. 


-tz. Brieg, 20. Oct. [Wahlen.] Sämmtliche hierſelbſt gewählten 60 
Wahlmänner gehören den vereinigten liberalen Parteien an. Die Ma⸗ 
jorität war den ultramontanen Gegencandidaten gegenüber eine überwälti⸗ 
gende, die Betheiligung an der Wahl eine ſehr rege. 


—=ch= Oppeln, 19. Oct. [Vom „ Die am 16. und 17. 
d. Mts. unter dem Vorſitze des Commiſſarius des königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegii, Dr. Slawitzky aus Breslau, ſtattgehabte Prüfung für die Auf- 
nahme in das hieſige Schullehrer⸗Seminar gab einen erfreulichen Beweis 
von dem Aufſchwung und Gedeihen dieſer jungen Anſtalt, welcher bei ihrer 
Eröffnung im Jahre 1874, ein ſo günſtiges Prognoſtikon nicht geſtellt wor⸗ 
den war. Es hatte ſich zu der Prüfung im Ganzen die erhebliche Zahl von 
37 Aſpiranten gemeldet, von denen 20 der hieſigen Präparanden⸗Anſtalt 
An deRunen und 17 von auswärts waren. Nach Ausſcheidung aller derer, 
welche wegen nicht vorſchriftsmäßigen Alters oder aus anderen Urſachen zur 
Prüfung nicht zu 711 7 werden konnten, unterzogen ſich noch 27 der Prü⸗ 
fung, von denen 24 beſtanden und proviſoriſch in das Seminar aufgenom⸗ 
men wurden. Zur Regelung ihrer äußeren Verhältniſſe wurden dieſelben 
noch bis zum 23. d. Mts. in ihre Heimath entlaſſen. Das Seminar geht 
nunmehr in ſein drittes Lehrjahr und wird im künftigen Jahre ſeine erſte 
Entlaſſungsprüfung abhalten. Somit find jetzt die drei geordneten Lehrcurfe 
vollſtändig vorhanden, womit die Einrichtung der Uebungsſchule und die 
Anstalt ug von noch 3 Lehrern im SEEN e ſteht, 5 daß dann die 
Anſtalt nächſt dem Director vorläufig 5 ordenlliche und einen Hilfslehrer 
beſitzen wird. 


O Beuthen OS., 18. October. [Zur Tageschronik.] In den 
letzten Tagen und noch kurz vor den Wahlen haben ſich nun auch die Ultra⸗ 
montanen unter der Maske der „chriſtlich⸗konſervativen“ Partei das Vor: 
recht bei den Wahlen geſichert. Von einem namenloſen Wahlcomite waren 
am Sonntag hier und in Tarnowitz, am Montag in Kattowitz und am 
Dinstag in Zabrze Urwählerverſammlungen anberaumt, welche bei den 
herrſchenden Verhältniſſen ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches erfreuten. 
Und in der That, wie in Vielem die Liberalen ſich an der Rührigkeit der 


Gegenpartei ein Beiſpiel nehmen möchten, ſo konnte auch der Zeitpunkt 
1 Verſammlungen nicht beſſer porgeſehen und beſtimmt ſein. Jeden⸗ 
und das ſchönſte 


falls hat die an den Tagen zuvor ſtattgefundene Lohnun . 
October⸗Wetter die Frequenz der Verſammlungen weſentlich begünſtigt. 
Gegenüber dieſem prieſterlichen Heerbann können wir uns liberalen Illu⸗ 
ſionen nicht hingeben, und ſo ſcheint man auch in der Stadt mehr das 
Hauptaugenmerk auf die reichstreuen Stimmen der zweiten und erſten Ab⸗ 
theilung zu richten, das Gros der dritten Abtheilung aber feinem Schickſale 
zu überlaſſen. — Bei der am 16. d. begonnenen diesmaligen Schwurgerichts⸗ 
periode kam am erſten Tage die Anklage gegen den Bergarbeiter Dominik 
welcher aus Cario in Italien zur Verhanblüng. Es iſt dies der Italiener, 
welcher am Spätabend des 10. September c. dem Ackerbürger Franz Adamietz 
eine Stichwunde in den Unterleib beibrachte, in Folge deren Adamietz nach 
14 Tagen verſtarb. Ueber die Veranlaſſung dazu iſt ermittelt worden, daß 
Adamietz dem am Boden etwas ſuchenden Corgſat im Vorübergehen mit der 
Hand den Kopf noch weiter hinabdrückte, was das leicht reizbare Gemüth 
des Italieners dab That entflammt haben mag. Corgiat will übrigens keine 
Abſicht gehabt haben, den A. zu tödten oder a eine tödtliche Verwundung 
beizubringen. Von der Staatsanwaltſchaft waren 5 Jahre Gefängniß be⸗ 
antragt, der Gerichtshof verurtheilte den Corgiat wegen vorſätzlicher Körper: 
verletzung mit tödtlichem Erfolge zu 3 Jahren Gefängniß. 


LS sn 18. Oct. [Aus dem Süden des Beuthener 
Kreiſes.] Die Wahlen der Abgeordneten im hieſigen Ball werden ſich 
wie es den Anſchein hat, wohl in aller Ruhe vollziehen. Cant gearbeitet 
wird auf beiden Seiten, doch ohne Gehäſſigkeit. Hier für Sanitätsrath Dr. 
Holtze-Kattowitz und Berghauptmann Serlo⸗Breslau, dort für den 
Grafen Lazy Henckel von Donnersmarck und Kreisgerichtsrath Maiß⸗ 
Ratibor. — Der Geſundheitszuſtand iſt gegenwärtig ein überaus günſtiger. 
— In einer bieſigen Beſitzung brach vergangene Woche Feuer aus und 
war in einem unbewohnten Zimmer des zweiten Stockes. Als man die 

tube erbrach und die Wand unterſuchte, war 00 an der Diele rings⸗ 
um mit Werg umlegt. Es liegt alſo wahrſcheinlich Brandſtiftung vor. Die 
Sache iſt nach polizeilicher Unterſuchung der Stagtsanwaltſchaft übergeben 
worden. — Unlängſt wurden Diebe in dem nahen Grenzdörſchen I. für 
ihre Dreiſtigkeit doch einmal arg beſtraft. Aus unverſchloſſenem Stalle 
ſtahlen dieſelben einem Stellenbeſitzer die ältefte Kuh. Alles gelang fo ziem⸗ 
lich, doch am Hofthor, das offen ſtand, wollte die Kuh nicht weiter gehen. 
Guter Rath war theuer, doch er fand a Während der eine der Diebe 


ter Mantel der Kuh überwarf und be eftigte, klopfte der andere den Ber Mt 


izer heraus mit der Bitte, doch zweien zum Markte ziehenden und irre ge: 
gangenen Perſonen eine Kuh, die nicht weiter wolle, treiben zu helfen. — 

illig kam derſelbe, und ſiehe da, das Thier ging ganz ruhig mit. Am 
Wirthshauſe wurde Halt gemacht, man wollte einen Liter Schnaps zum 
Beſten geben. Nachdem der Wirth herausgepoltert worden und bei Unter⸗ 
haltung einige Gläschen getrunken worden waren, zogen die Diebe beſtens 
dankend ab, und der Bauer trahte ſtillvergnügt nach Hauſe. Als er eine 
Weile geruht, ſpricht er: „Höre, Weib, es iſt u! komiſch; als ich in den 

of kam, ging die Kuh ſogleich weiter!“, „Na, ſieh nur zu, daß fie nicht 
unſere Alte etwa geſtohlen aber, denn die geht mit einem Fremden gewiß 
nicht aus dem Hofe,“ ſprach das Weib. Nach einer Weile ging der Bauer, dem 
das Geſagte nicht aus dem Sinne kam, in den Stall, und ſiehe da, die alte 
Kuh war 1 fort. Welcher Schrecken, der Bauer hatte ſeine eigene Kuh 
ortgetrieben! Wie man ſo erſchreckt daſtand, hörte man plötzlich ein Brum⸗ 
men im Hofe, und vor der Stallthür ſtand die alte Kuh, den Mantel um⸗ 
geworfen und einen Strick, an dem noch ein kleiner Pfahl ding nachſchlep⸗ 
pend. Welche Freude! Als man den Mantel unterſuchte, fand man in 
einer der Taſchen, in ein Tuch gewickelt, zehn Rubel baares Geld. Nun war 
die Freude noch größer. Die Diebe, die wahrſcheinlich wiederum etwas ge: 
raſtet, wobei ſie die Kuh angebunden hatten, werden nicht wenig erſtaunt 
fein, als fie ihr liſtig erreichtes Gut mit Mantel und Rubeln ſo raſch ver⸗ 
ſchwinden ſahen. 


A eobſchütz, 18. Octbr. In unſerem Berichte vom 16. d. M. (Nr. 487) 
iſt irrthümlich der Großgrundbeſißzer Schön als Candidat der liberalen 
Partei des ae de dan Wahlkreiſes genannt; der dritte Candidat der: 
elben iſt vielmehr der Hauptmann und Landesälteſte Wenzel auf Klein⸗ 
1 f, ein Sohn des verſtorbenen Appell. ⸗Gerichts⸗Präſidenten Wenzel 


in Ratibor. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 20. Oct. [Von der Börfe) Trotz des heutigen Wahl⸗ 
tages erſchienen die Börſenbeſucher rechtzeitig vollzählig, ſo daß nicht, wie 
beabſichtigt, ein Privatperkehr, ſondern die officielle Börſe abgehalten werden 
konnte. Das Geſchäft begann auf beſſere Pariſer Courſe in ſehr feſter 
Haltung mit weſentlich höheren Courſen. Gegen Schluß der Börſe ſchlug 
die Stimmung um auf eine Londoner Depeſche, ſo daß Speculationspapiere 
wieder einige Mark einbüßten, aber immer noch hoher ſchließen, als geftern. 
Oeſterr. Creditactien verkehrten 2374—238%, um 235% zu ſchließen. Lom⸗ 
barden und Franzoſen ohne Umſatz, Eiſenbahnactien und Bankactien ex: 
hielten ſich unverändert. Bemerkenswerth iſt, daß zinstragende Fonds an 
der anfänglichen feſten Haltung nicht Theil nahmen und im Gegentheil 
vielſeitig offerirt waren. 


Breslau, 20. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Rog ger (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gef. 3000 € 


Ar, 115 October 1612,50 bis 
ark bezahlt, Detober: November 159—158 Mark bezahlt, November⸗ 


J kauer Commerz⸗Leihbank wird vom“ „Petersb. 


December 156 Mark Br., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar ——, 
April⸗Mai 159—8,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., per lauf. Monat 149,50 Mark 
October⸗November 148 Mark Br., November⸗December 146,50 Mark Br., 
April⸗Mai 149 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. October 
69,50 Mark Br., October⸗Nopember 69 Mark Br., November⸗December 68,50 
Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Spiritus matter, gef. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 48 Mark 
Br., 47 Mark Gd., pr. October 48 Mark bezahlt und Br., October⸗November 
48 Mark bezahlt und Br., November⸗December 48 Mark Br., December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 49,50 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 43.98 Mark Br. 43,06 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 19. Oct. e Offenbar iſt die Unſicherheit 
der politiſchen Situation Urſache der ſchwankenden Haltung, in welche die Stim⸗ 
mung für Getreide heute gerathen iſt. Roggen läßt ſchließlich keine weſentliche 
Preisveränderung gegen geſtern erkennen, immerhin neigt die Tendenz noch 
ur Hauſſe. Waare iſt im Werthe gut behauptet. Roggenmehl feſter. Der 
Verkehr in Weizen war ziemlich lebhaft, da von außerhalb manche Ordre 
zum Kauf einlief; die Preiſe ſchwankten mehrfach, ohne daß ſie ſchließlich 
viel profitirt haben. Hafer loco ſehr feſt, October behauptet, entfernte Sich⸗ 
ten etwas beſſer bezahlt. Rüböl ſtieg anſehnlich im Preiſe, da Verkäufer, 
gegenüber reger anner Nachfrage, zurückhaltend blieben. Petroleum 
etwas feſter. Spiritus wenig verändert, aber doch in ziemlich regem Ver⸗ 
kehr. Der Schluß war matt. a a 

Weizen loco 183—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
ae märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April⸗Mai 217—216—218—217 
M. bez., per September ⸗ October 211 M. bez per October⸗November 
210—209—210½— 210 M. bez., per November⸗December 210—209—211— 
210 M. bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 210% Mark. — Rog⸗ 
gen loco 150 bis 186 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 150 — 152 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 160 — 165 M. 
bez., inländ. 182—185 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 1614 —162%4 — 162. 
M. bez., per September⸗October 155—155% M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 155 — 155% M. bez., per November ⸗ December 155 — 156 
Mark bez., per December ⸗ Januar 156 — 157 M. bez. Gekündigt 
8,000 Ctr. Kündigungspreis 155 M. — Gerſte loco 130—180 M. na 
Qualität gefordert. — Hafer loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, eſt⸗ und weſtpreußiſcher 150—167 M. bez., ruſ⸗ 
ſiſcher 145—161 M. bez., pommerſcher 163—168 M. bez., ſchleſiſcher 
160—168 M. bez., polniſcher — M. bez., galiziſcher 150 bis 161 M. 
bez., böhmiſcher 163 bis 170 M. bez., ungariſcher 155 bis 158 M. ab 
Bahn t. per Frühjahr 1574—159% M. bez., per Septbr.⸗October 169— 
167% M. bez., per October⸗November 157 M. bez., per November⸗ 
December ame M. bez. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 168 
M. — Erbſen: Kochwaare 166 bis 200 M., Futterwaare 159—165 
M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
28,50 bis 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 bis 25,00 M. bei. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00—23,50 M. 
bez., Nr. O und 1: 23,25—22,00 M. — 5 pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,70 M. bez., per September⸗ 
October 22,60 M. bez., per October⸗November 22,60 M. bez., per No⸗ 
vember⸗December 22,60 M. bez., per December⸗Januar 22,65 M. bez., per 
Januar⸗ Februar 22,65 M. bez., per Februar ⸗ a — M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis M. — Oelſaaten. Raps — 
Ruͤbſen — M. be — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne geb a 
per April⸗Mai 71,5—724 M. bez., per Sept.⸗October 68,8—69,9 M. bez., 
per October⸗November 68,8—69,7 M. bet per November-Dechr. 69,7—70 
M. bez., per December » Januar — M. bez. Gekündigt 100 Centner. 
Künvigungspreis 69,8 M. — Leindl loco — M. bez. — Petroleum loco 
per 100 Kilo incl. Faß 44 M. ab Bahn bez., per September ⸗ October 
40,5 M. bez., per October⸗Novbr. 40,6—41—40,8 M. bez., per Novbr.⸗De⸗ 
cember 40,5—6 M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per Jan.⸗Februar 
— M. bez. Gekündigt 900 Bar. Kündigungspreis 40,7 M. f 

Spiritus loco „ohne Faß“ 50,5—4 M. bez., mit leichten Gebinden — 
M. bez; ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
53,3—52,8—52,9 M. bez., per September ⸗ October 51,1—50,7 M. bez, 
per October⸗Nobember 51—50,6 M. bez., per November⸗Decbr. 51—50% 
M. bez. Auf Woche zu liefern — M. Gekündigt 101,000 Liter. Kün⸗ 
digungspreis 50,8 M. 


feſteren und 
oursſtand der 


neigen. Für Halizier zeigte ſich zu den etwas herabgeſetzten Notirungen 
Nan gute Frage. Unter den localen Specnlattongeſſetten zeichneten ſich 


die feſte Strömung wieder das Uebergewicht, trotzdem blieben die 2 
en. 


ige Merthe 
ind 92 


Be gem Niveau behaupten konnten. Einige vermochten 1 durch Er⸗ 
dern. 


9 5 Beträgen geſucht. 


facius mat 5 
Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 236, Lombarden 122,50, Franzoſen 438, 
Reichsbank 153,75, Disconto⸗Commandit 112,25, Dortmunder Union 8,10, 
Laurahütte 70,75, Köln⸗Mindener 101, Rheiniſche 112, Bergiſche 78, Ru⸗ 
mänen 13½, Türken 9%. 
[Proceß Strousberg.] Die Anklageſchrift im Proceß gegen die Mos⸗ 
N Herold“ im Wortlaute ver⸗ 


öffentlicht. Dieſelbe umfaßt 87 Oetapſeiten, wir müſſen uns daher damit 
begnügen, das Weſentlichſte, Dr. Strousberg Betreffende hier mitzutheilen. 
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Der erſte Abſchnütt erzählt die Ecündüngsgeſchichte der Bank, der zweite ent⸗ 
Bal en anime betreffs der falſchen An tellungen der 1 
Pro. 1873 — 74, der dritte ſchildert das Verhältniß des Auſſichtsraths zur 
irection, der vierte enthält die Operationen der Bank in den Geſchäfte n 
mit Strousberg. Es wird mitgetheilt, daß Landau ohne Vorwiſſen ces 
Conſeils dem Dr. Strousberg ungefähr eine Million auszahlen ließ. und 
im October 1874 war es das Conſeil ſeloſt, welches auf Betrei gen der 
Direction (Verwaltung) den Antrag Strousberg's annahm und ihm auf 
‚anzufertigende Waggons“ einen Vorſchuß von 1,200,000 Rubel bewilligte. 
hne Rückſichtnahme auf das ſchon bemerkte Riſico in den Operationen der 
ausländiſchen Abtheilung, auf den großen Umfang der Vorſchußſummen 
und auch darauf, daß Strousberg bereits ſeit dem Jahre 1871, wie allge⸗ 
mein in Europa, ſo auch beſonders in unſerer kaufmänniſchen Welt den 
Ruf eines verzweifelten Geſchäftsmannes genoß — genehmigte das Conſeil 
dieſen Vorſchuß, ohne den weiteren Gang der Operation irgendwie zu über⸗ 
wachen. Indem ſie ſich ſolche Fahrläſſigkeit des Conſeils (welches damit die 
ihm durch die Statuten der Bank obliegenden Pflichten verletzte) zu Nutze 
machten, überſchritten die Directoren 17 und Landau die ihnen nach 
denſelben Statuten zustehenden Befugniſſe und führten mit Strousberg, 
durch den 15 beſtochen waren, alle in die Millionen gehenden Operationen 
aus ohne Genehmigung des Conſeils und ſogar ohne Mitwiſſen der beiden 
anderen Directoren. Am 5. October 1875 wurden die Mitglieder des Con⸗ 
ſeils nach ihren eigenen Ausſagen „mit Schrecken“ gang daß Strousberg 
aus der Bank ſieben Millionen bekommen und als e für IS 
coloſſale Summe werthloſe Papiere hinterlegt hatte. Statt nun ſofort 
die Operationen der Bank, was Auszahlung und Annahme von Depoſiten 
betrifft, zu ſchließen, vertagte das Conſeil dieſe Maßregel bis gu 11. Oct., 
und indem ſich das Conſeil einerſeits die von Poljanski und Landau abge⸗ 
faßte gefälſchte Abrechnung über den Status der Bank vom 1. October und 
andererſeits auch das Vertrauen des betrogenen Publikums zu Nutze machte, 
fuhr es fort, von Jedem, der es wünſchte, Depoſiten nenen zu nehmen, 
zahlte ſolche aber nur ſeinen Mitgliedern und ſolchen Perſonen aus, welche 
zu ihm in verwandtſchaftlichen oder geſchäftlichen Beziehungen ſtanden. I 
den fünf Tagen vom 6. bis zum 10. October wurden auf dieſe Weiſe 
2,428,939 Rubel ausgezahlt. Auf dieſe Weiſe entnahmen ihre Depoſiten 
aus der Bank die Conſeilsmitglieder Schumacher, Leniwoff, Wiſchnjakoff, 
Giwarſtoffski, Boriſſowsli, Röder und Grabbe, — und im Laufe berſelbel 
fünf Tage wußten ſie auch ihre Actien im Betrage von 344,000 Rubel dem 
noch Nichts ahnenden Publikum zu guten Preiſen 797 verkaufen. Nachdem 
das Conſeil in ſolcher Weiſe ſeine perſönlichen Angelegenheiten geordnet 
und ſich überzeugt hatte, daß die Strousberg ſchen Sicherheiten keinen Werth 
hatten, ſchickte es eine Deputation an den Finanzminiſter ab und bat um 
Unterſtützung gegen dieſe ſelben „Sicherheiten“, Als das Conſeil, wie leicht 
vorauszuſehen war, eine abſchlagige Antwort erhalten hatte, ordnete es end⸗ 
lich am 11. October die Schließung der Bank an. Die zum Conſeil der 
Bank nicht in näheren Beziehungen ſtehenden Depofitäre, denen zum Cm: 
pfang ihrer Einlagen eben dieſer 11. Dctbr. angegeben war, 520 als ſie 
in der Bank erſchienen, die Thür verſchloſſen. Einer dieſer Depoſitäre, der 
erbliche Ehrenbürger Alexejew, brachte in Erfahrung, daß am 9. Octbr., an 
welchem er ſeinen Check über 50,000 Rubel präſentirt hatte, dem de 
des Conſeilspräſidenten Schumacher gegen ebenſolchen Check 38,000 Rubel 
ausgezahlt worden waren, daß die Bank durch die Thätigkeit jener Perſonen 
ruinirt war, welche an der Spitze ihrer Verwaltung ſtanden, daß man 
Strousberg 7 Millionen ohne jede Garantie gegeben hatte und daß zur Ab⸗ 
rechnung mit den Creditoren kein Geld in der Kaſſe . — von allen dieſem 
machte Alexejew ſofort der Procuratur Anzeige und bat, ohne Verzug Maß⸗ 
regeln zu treffen, damit das Eigenthum der Bank bewahrt bleibe und die 
Spuren des berbrecheriſchen Thuns nicht verwiſcht würden, denn an der 
Boͤrſe ſei ſchon davon geſprochen worden, daß ſonſt die der Verwaltung 
Naheſtehenden auch den Reſt plündern würden — und das konnte ſehr leicht 
8 15 weil das Conſeil den Directoren ihre Befugniſſe nicht genommen 


— 


alte, dieſelben im Gegentheil mit den Deputirten zum Finanzminiſtee ab⸗ 
chickte und überhaupt leine feinen Pflichten entſprechende Thätigkeit ent: 
wickelte. Gleich nach Empfang ſolcher Mittheilungen leitete die Procuratur 
die Criminal⸗Unterſuchung ein und der Unterſuchungsrichter für beſonders 
wichtige Angelegenheiten erſchien am 11. October Abends im Local der Bank, 
berjiegelte die Kaſſe, die Bücher, die Correſpondenz 2c. und lediglich dieſer 
chnellen Intervention der Juſtiz iſt es zu danken, daß in der Vorunter⸗ 
uchung eine Reihe von Verbrechen und die derſelben Schuldigen entdeckt 
und eine Menge Beweismaterial beigebracht werden konnte, durch welches 
alle oben dargelegten Umſtände ihre Beſtätigung fanden. Der erſten, von 
Alexejew ausgegangenen Anzeige Per ten dann täglich und in großer Menge 
Mittheilungen und Klagen von Perſonen, welche durch jene Verbrechen zu 
Schaden gekommen waren; es waren dies Depoſitäre und Actionäre der 
Bank. Dieſe Anzeigen, Mittheilungen und Klagen bilden für ſich 9 be⸗ 
ſondere Bände und ſchließen einen Civilanſpruch von mehr als 8 Millionen 
in ſich. Die weſentlichen Reſultate der Vorunterſuchung, welche ſich über 
die vierjährige md eit der Moskauer Commerz⸗Leihbank erſtreckt, find in 
ſieben geſonderten Abtheilungen der vorliegenden Anklageacte niedergelegt. 
Im fünften Abſchnitt werden die Beſtechungen der Bankdirectoren auf: 
geführt durch Strousberg und werden deſſen Beziehungen zu den Bank⸗ 
directoren erörtert. Der IR Abſchnitt behandelt die falſche Bilanz per 
J. October, der ſiebente die Ereigniſſe des 5. und 11. October, den Verkauf 
der Actien Seitens der Verwaltungsrathsmitglieder und die Plünderung der 
Kaſſe. Der Schluß der Anklageſchrift lautet: 
Auf Grund alles vorſtehend Dargelegten werden bezichtigt und angeklagt: 


1. Der Warſchaner 1. Gilde Kaufmann Guſtab Landau und der 


ee Paul Poljausky: 


deſſen, daß ſie, in ihrer Eigenſchaft als Directoren der Moskauer 


Commerz⸗Leihbank, in den Jahren 1874 und 1875 von dem Preußiſchen 
Unterthan Dr. Bethel Henry Strousberg in ihrem Nutzen Geldgeſchenke an⸗ 
genen und für dieſe Geſchenke ihm, Strousberg, gegen fieben Millionen 
ubel als Darlehen aus den der genannten Bant von Depoſitären und 
Actionären anvertrauten Capitalien gegeben haben, ohne ehörige Sicher⸗ 
ſtellung und unter offenbarer Verletzung ihrer ſtatutenmäßigen Obliegen⸗ 
heiten, und dadurch der Bank eine Vermögensſchädigung verurſachten, was 
ein Verbrechen, vorgeſehen in den §§ 1154, 1155, 373, 374 des Criminal⸗ 
afgeſetzbuches bildet. ; 
2) Deſſen, daß fie zum Zweck, die Forderungen der Moskauer C.⸗L.⸗B. 
mehr ſichergeſtellt darzuſtellen und vor dem Publikum die Größe der Strous⸗ 


berg gewährten Darlehen, ſo wie überhaupt die wirkliche Geſchäftslage der 


Bank zu verſtecken, per 1. October 1875 eine falſche Bilanz aufgeſtellt haben, 
welche in dieſer Form in den 7 

Verbrechen, vorgeſehen in den 88 11 
1 N entſpricht. 

daß er ſeit dem Mai 1874 mit dem Director der 


und 362 des Criminalſtrafgeſetz⸗ 


durch ſeine 


flichten, als Darlehen zu geben, ſich ſolche, ihm als verbrecheriſch 
denſelben als Darlehen Pr enen, ungefähr ſieben 
nicht ten hat. Dies Verbrechen iſt vorgeſehen in den 88 13, 1155 
und 354 des Criminalſtrafgeſetzbuches. 

Die weiteren Paragraphen formuliren die Anklage wider die übrigen 
Beſchuldigten. f 


Moskau, 15. Oct. [Proceß Strousberg.] Nachdem geſtern Abend 
10 Uhr die Verleſung des Anklageactes beendet, wurde die Sitzung auf heute 
Morgen 11 Uhr . 

Fraß begann die Befragung der Angeklagten. 

Präſident: Angeklagter Dr. Strousberg. Sie werden angeklagt: daß 
Sie ſeit dem Mai 1874 mit dem Director der Sommer een Landau in 
Verbindung getreten und denſelben ſelbſt im Wege der Beſtechung und durch 
N * Vermittelung auch den geſchäftsführenden Director der Bank veran⸗ 
laßt haben, Are aus dem ihrer Verwaltung anvertrauten Capital mehrere 

Millionen Rubel ohne gehörige Sicherſtellung und unter offenbarer Ver⸗ 
lletzung ihrer durch das Statut der Bank ihnen auferlegten Pflichten als Dar: 
llehen zu geben, ſich ſolche Handlungen Landau's und Poljanski's zu Nutze 
gemacht und das Darlehen, ungefähr 7 Millionen, nicht zurückgezahlt zu haben, 
legte, et den Reberseden: Niätfhuldig. Och will ab 
1 ngeklagter (durch den etzer): Nichtſchuldig. will aber dazu 
erklären, daß die Anklageſchrift, theils wegen le Ueberſetzung meiner 
Arusſagen, theils weil der Zuſammenhang derſelben zerriſſen iſt, oftmals 
geradezu das Gegentheil von dem ausſagt, was ich gemeint habe. 
Hierbei paſſirte dem Ueberſetzer der Zeuthen, daß er das „nichtſchuldig“ 
mit „ſchuldig“ übertrug, worauf der Vertheidiger Strousberg's und einige 

andere Perſonen aufmerkſam machten. Ueberhaupt gelang es dem Trans⸗ 
lateur nicht gut, die ſchnelle und accentuirte Rede Strous berg's zu faſſen, 
ſo daß derſelbe fie einige Mal wiederholen mußte. 


veröffentlicht wurde, was einem 


Der preußiſche Unterthan Bethel ee deſſen, 
e { M. C.⸗L.⸗B. Landau in 
Verbindung getreten, und denſelben ſelbſt im Wege der Beſtechung, und 
ermittelung, auch den geſchäftsführenden Director der Bank 
veranlaßt habe, ihm, Strousberg, aus dem ihrer Verwaltung anvertrauten 
Capital, mehrere Millionen Rubel, ohne gehörige Sicherſtellung und unter 
Hin, Verletzung ihrer durch das Statut der Bank ihnen . 
ekannte 

andlungen Landau's und Poljansly's zu Nutzen machte, und die ihm von 
illionen, der Bank 


Auch die übrigen Angeklagten erklären ſich nichtſchuldig. 

Es ſchloß ſich hieran, um die Geſchworenen mit der inneren Organiſation 
der Bank bekannt zu machen, eine Verleſung des Statuts der Commerz⸗ 
Leihbank, worauf die einzelnen a de. l über ihr Verhältniß zur Bank 
ausſagen. Die betreffenden Punkte der Anklage berühren Strousberg nicht. 


Poſen, 19. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Wind. — e höher. Herbſtz—, per Detbr. 160 Gd., October⸗ 
November 158 Gd, Nov.⸗Decbr. 157 Gd. u. Br., Decbr.⸗Jan. 156 Gd. u. 
Br., 8 156 Gd. u. Br., 1 —, Frühjahr — G., April⸗ 
Mai 157 G. u. Br. —. Spiritus: ermattet. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
— M. Oct. 48,40 —47,90 bez. u. Gd., Nov. 4847,50 Gd. u. Br., December 
48—47,60 Gd. u. Br., Jan. 48,60— 48,20 Gd. u. Br., Febr. 48,70 Gd. u. bz., 
März 49,30 Gd. u. bez, April 49,90—48,80 Gd. u. bz. April⸗Mai 50,80 bis 
50,20 Gd. u. Br., Mai —. — Loco Spiritus ohne Faß — Gd. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Victor Eduard Lange, in 
Firma Eduard C. Lange in Meerane iſt der Concurs eröffnet. Erſter Ter⸗ 
min: 30. November. — Ueber das Vermögen des Handelsmanns Guſtav 
Kämpfe zu Wildenfels iſt der Concurs eröffnet. Erſter Termin: 16. Nopbr. 


Berlin, 18. October. IVerſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver: 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen.) 


* fe} . 
8 S „„ 
Name der Geſellſchaft. 2 2 Wer = Cours. 

s|ıs 955 

2 2 Ba. 
Fra ne Feuer⸗Verſ.⸗G. | 56 | 65 | 100034 20% 8200 B. 
Aachener Rückperſich.⸗Geſ.. „ 42% 45 400 „ „ | 1910 ©. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ 790 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 30 000 2090 B 
Berl. Hagel A 1 8 ** 700 G 
Berl. Lebhens⸗Verſich.⸗Geſ . - + - - 2150 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 6353 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 1990 © 
Salat Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 760 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 875 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 1125 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 1050. G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 3625 G 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 960 G 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 460 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 1550 G 
lache Hagel-⸗Verſich.⸗Geſ . 331 B 
Kölniſche Ruückverſich.⸗ Gem. 420 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. 7210 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 320 G 
Magdeburger agel Verſich Ge 2350 B 
Magdeburger Hagel-Verſich.⸗Geſ. 315 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 315 


Magdeburger Nüdverfidh.Gef.- - - 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 


SSS S e SS 


zu Berlin (6% Oblig. ...-- 100 
Niederrh. Güter⸗A ea zu 5 775 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 735 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 300 
Ko a et d A 330 
Preuß. ee Dee 285 

reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 760 

rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 530 
char er Lloyd .-- 530 B 
R el :Weitfäl. natverſich Gef. 200 G. 
8 655 6 Rückverſich.⸗ Ge. 250 B. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - 735 B. 
8 ai! 80 au Ge 1125 G. 

nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Miel in Prints rn “ A 325 ©. 
„Victoria zu Berlin, em. Verſ.⸗ 
Actien-Öef. Ri, 2 PR Ed 1800 G. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Oct. [Schwurgericht. — Straßenraub. — Ber: 
ſuchtes Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Schwere vorſätz⸗ 
liche err e Am Montag eröffnete der Dirigent der Cri⸗ 
minal⸗Abtheilung Herr Stadtgerichtsrat Bayer die achte Schwurgerichts⸗ 
periode. — Es waren 29 der Herren Geſchworenen erſchienen. Von den 
bisherigen Verhandlungen halten wir folgende für erwähnenswert 

Der bereits wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich 
Summa aus Schollendorf iſt des Straßenraubes beſchuldigt. — Es 
war am Vormittage des 17. Juli d. J., als der Handelsmann Julius Jacob 
aus Kempen ſich auf der Landſtraße von Schollendorf nach Stradam be⸗ 
fand. In den bei Stradam liegenden Wald eingetreten, ſprang plötzlich 
von der rechten Seite ein fremder Menſch — in welchem ſpäter der Ange⸗ 
klagte ermittelt wurde — auf Jacob zu, packte dieſen bei der Bruſt und rief, 
indem er gleichzeitig einen ſtarken Knüppel brohend erhob, „Kerl, hier biſt 
Du, Geld her.“ Jacob ſuchte ſich los zu reißen, Summa warf EN jedoch 
zu Boden und kniete ihm auf die Bruſt. Den wiederholten Verſicherungen 
des Angegriffenen, daß er ohne Geld ſei, Pen ©. keinen Glauben ſondern 
nik aufs Neue durch Drohungen auf J. einzuwirken. J. war aber nicht 
9 leicht einzuſchüchtern, auf der Erde liegend, rang er mit S. Als J. bei 
dieſem Ringen auf die Seite zu liegen kam, verſetzte ihm der Räuber mit 
dem Knüppel mehrere Schlage auf den Rücken, riß demſelben alsdann einen 
Beutel mit 12 Mark Inhalt aus der Rocktaſche und entfloh in den Wald. 
Einige Zeit darauf verhaftet, wurde S. von F. auf das Beſtimmteſte wieder 
erkannt. — Wohl leugnete S. vor den Geſchworenen die ihm zur Laſt ge⸗ 
legte That, er konnte jedoch den Kreuzfragen des Vorſitzenden gegenüber 
nicht Stand halten, und entſchloß ſich daher, lieber ein offenes Geſtandni 
abzulegen. Die Mitwirkung der Herren Geſchworenen erübrigte ſich, da all⸗ 
ſeitig das Geſtändniß für ausreichend erachtet wurde und erhielt Summa 
fünf Jahre 1 noEN, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherr von der Recke, 
hatte eine ſechsjährige Zuchthaus 1 beantragt. 

5 effentlichkeit“ fand die Verhandlung 


der egen den 


eines 


Nen Trunkenheit bei Verübung der 


1 74 7 n arbeitete im 


. bei dem Schuhmgchermeiſter 
gabe . en Gelen 


ellen in 


g und ſtach nach f 8 
ch ging in das rechte Auge und hatte, wie die bald darauf 
von Herrn Dr. Preußner een Unterſuchung ergab, beide Augen⸗ 
lider durchſchnitten und das Auslaufen des Augapfels veranlaßt. G. würde 
lange Zeit in der Klinik des Herrn d Dr. Förſter behandelt. Das 
Sehvermögen des rechten Auges iſt faſt gänzlich geſchwunden und wird nad, 
dem Ausſpruche des Aſſiſtenzarztes der Förſter ſchen Klinik, Herrn Dr. Struve, 
eine zu Tage tretende Entzündung des linken Auges nur durch vollſtän⸗ 
diges Herausnehmen des rechten Auges beſeitigt werden können. Der An⸗ 
geklagte fa im Allgemeinen die That zu, nur leugnet er, den Meiſter 
mit Abſicht“ in das Auge geſtochen zu haben. Da die Anklage nur aus 

223 und 224 erhoben ih alſo die im $ 225 des Strafgeſetzes mit Zucht⸗ 

aus von 2 bis 10 Jahren bedrohte Abſicht nicht zu Grunde liegt, jo 
ält der Herr Staatsanwalt Warmbrunn das Geſtändniß für ausreichend, 
zerichtshof und Vertheidiger ſchließen 1 dieſer Anſicht an. Der Verthei⸗ 
diger, Herr Juſtizrath Teichmann, vom Vorſitzenden befragt „ob er etwa 
mildernde Umftände beantrage, ekklärt, daß nach feiner Ansicht der Ange: 
klagte keine mildernden Umſtän de verdiene, indem als beſonders 
Pen der Umſtand bezeichnet werden vun daß Wenske die That gegen 
einen Meiſter beging. Der Staatsanwalt ſtellt dem en ech die An⸗ 
nahme mildernder Umſtände reſp. FJaſſung des betreffenden Beſchluſſes an⸗ 


beim. Das Gerichts⸗Collegium beſchließt entgegen der Anſicht des Herrn 


Vertheidigers mildernde Umſtände und erkennt alsdann auf ein Strafmaß 
von 1 Jahr Gefängniß. 8 


Vorträge und Vereine. 


-d. Breslau, 20. Octbr. [Breslauer Volksbank.] In der geſtern 
Abend im Vincenzbauſe unter dem Vorſitz des Zan manns NE om 
baltenen Generalperſammlung gab zunächſt der Kaſſirer Kaufmann Scholz 
den Rechenſchaftsbericht pro 1. Semeſter 1876. Wir geben daraus folgende 
kurze Mittheilungen: Bei 811 Mitgliedern betrug das Mitglieder⸗Guthaben 
am 30. Juni 15 rund 157,211 M., die Spareinlagen beliefen ſich auf 
773,615 M., an Vorſchüſſen und Wechſeln ſtanden aus 944,042 M., das 
Effectenconto hatte einen Beſtand von 14,107 M., der Zinſen⸗Ueberſchuß bes 
10 16,352 M., das Lombardconto war mit 28,500 M. belaſtet, die Ver⸗ 
waltungskoſten beliefen ſich auf 2871 M., das Utenſilienconto war mit 1550 
Mark belaſtet, der Reſerdefonds iſt auf 9698 M. angewachſen. Die Activa 
und Paſſiva begleichen ſich in Höhe von 982,507 M., den Ausgaben von 
1,242,979 M. ſteht eine gleiche Einnahme gegenüber. — Die ſtatutenmäßi 
aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Mitglieder Kaufmann Joſep 
Priemer, Kaufmann Adolf Riebeth, Kaufmann Amand Ulrich wurden 
wieder, Bäckermeiſter Franz Krams neu in den Verwaltungsrath gewählt. 


e eee 

J Breslau, 19. Oct. [Handwerker⸗Verein.] In der am Montag 
er pero 1 ſiſſenſchafken . n dh Mandus über 
ie Aufgabe der Naturwiſſenſchaften. — Am nächſt 
wird wieder ein geſelliger Abend ſtattfinden. chſten Son 


(Verein ſchleſiſcher Thierärzte. — Sitzung vom 15. Oct. 1876. 
Nach Eröffnung der . durch den Vorſi 4 — des Vereins . 
rinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich erfolgte Verlefung und Genehmigung des Proto⸗ 
kolls der Stzung vom 14. Mai d. J., woran ſich die Vorſtandswahl ſchloß. 
Darauf berichtete Dr. Ulrich als Delegirter des hieſigen Vereins über die 
in Kaſſel ſtattgebabte III. Plenar⸗Verſammlung des deutſchen Veterinär⸗ 
Rathes, welcher unter anderen ee die Abgabe veterinär⸗lechniſcher 
Vorſchläge zum Entwurf einer Seuchenordnung für das Deutſche Reich 
und Organisation der Fleiſchſchau oblag. Das Reſultat kann dahin zuſam⸗ 
mengefaßt werden, daß der Entwurf des Referenten, Kreis⸗Thierarzt 
Adam aus Augsburg, welchem das preußiſche Gesche die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, ſowie die geſetzlichen Vorſchriften gegen 
Rinderpeſt zu Grunde gelegt war, unter dem Titel: „Veterinär⸗iechniſcher 
Entwurf zu einem Reichsgeſetz 1 Schutz gegen anſteckende Thier⸗ 
krankheiten“, angenommen wurde. Bezüglich der Heeiſchſchau gelangte der 
Veterinar⸗Rath zu folgenden Erklärungen: 

0 Es it dringendes Bedürfniß, daß die zur menſchlichen Nahrung be: 
ſtimmten Schlachttbiere, ſowie deren Fleiſch, welches zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf, gelangt, einer Beſchau unterliegen. 

2) Aufgabe der Fleiſchbeſchau ift: a 
8. Verdorbenes, ekelbaftes oder die Geſundheit des Menſchen gefährdendes 
Fleiſch vom Conſum fernzuhalten; / 

b. A Aal in bankmäßiges und nicht bankmaßiges zu ſcheiden. 

eßbar reſp. ſchädlich iſt zu betrachten das Fleiſch oon 


ls ungeni 
ide Die 5 N 
mit contagiöſen auf d en übertragbaren i 
ken 155 f den Menſch 8 Krankheiten 
2. an cachectiſchen oder chroniſchen mit hochgradiger Abmagerung ver⸗ 
bundenen Krankheiten leiden; 
3. mit anderen, fieberhaften Krankheiten in erheblichem Grade behaftet ſind. 
) Die Fleiſchbeſchau hat ſich zu erſtrecken auf Rinder, Pferde, Schweine, 
Schafe, Ziegen (mit Ausnahme der Spanferkel unter 7 Wochen, Kiten 
und Lammer unter 3 Monaten). 
Wildpret, ‚Geflügel: und Fiſch⸗Märkte find einer geregelten ſachverſtän⸗ 
dlgen Controle zu unterſtellen. 
3 4) Die Schlachtthiere find vor dem Schlachten, ihre Eingeweide und das 
Fleiſch nach demſelben einer Beſchau zu unterftellen. 

In Orten, wo Trichinen unter den Schweinen vorkommen, iſt neben 
der gewöhnlichen Beſchau auch die mikroſkopiſche Unterſuchung der Schweine 
nothwendig und nie einzuführen. 

lles aus überſeeiſchen Häfen eingeführte Schweinefleiſch iſt ebenfalls, 
3 unterel 5 Verkaufe gelangt, einer mikroſkopiſchen Unterfuhung 
6) Die mit der Fleiſchſchau zu betrauenden Sachverſtändigen find: 
a. Die Thierärzte, wel e allein in Krankheitsfällen der Schlachtthiere zu 
ne und ausſchließlich die Schlachtung der Pferde zu überwachen 
aben. 
Bei nicht genügender Anzahl derſelben: 
b. Unterbeſchauer, für welche der Nachweis der Befähigung ſowie eine 
„eingehende Inſtruction erforderlich iſt. ; 
7) In Orten mit großem Schlachtbetriebe iſt eine ſichernde Fleiſchbeſchau 
Bi * gemeinſchaftlichen Schlachthäuſern mit Schlachthauszwang durch⸗ 
rbar. 


8) Der Hauſirhandel mit Fleiſch iſt möglichſt zu verbieten. 

„Der Verkauf des vom Lande eingeführten leiſches darf 1 
Vierteln und beizokrankhaften Zuſtänden nur mit thierärztlicher 
gung geſchehen. 

An die Verleſung dieſes Berichtes knüpfte ſich die Delegirtenwahl für 
das nächſte Triennium. Gewählt wurden durch Acclamation Dr. Ulrich, 
als Stellvertreter Kreisthierarzt Schild. 

Ueber den nächſten Punkt der Tagesordnung: Dummkoller und acute 
Gehirnwaſſerſucht, referirte Ober⸗Roßarzt Luchhau. Einleitend recapitulirte 
Referent kurz die anatomiſche Einrichtung des Gehirns, namentlich der Hirn⸗ 
häute. Der Dummkoller, auf einer chroniſchen Waſſeranſammlung in den 
Hirnventrikeln bafirend, bietet ziemlich häuft Schwierigkeiten in der Diagnoſe. 
Die acute Gehirnwaſſerſucht hat in den kliniſchen und pat ologiſch-anato⸗ 
milden Erſcheinungen große Aehnlichkeit mit er genannter $ rankheit. Die 
weſentlichen Unterſcheidungsmerkmale im kliniſchen Krankheitsbilde dürften 
wohl bekannt fein. Man iſt aber auch dahin Mantz durch genauere 
Unterſuchungsmethoden am Secirtiſche die beiden Krankheiten trennen zu 
können. In jedem dieſer Falle findet man ein vermehrtes Quantum Staffp- 
keit in den Ventrikeln, deren chemische Prüfung keine Natron, ſonden Kali⸗ 
Salze ergiebt, ohne irgend welche Spur von Eiweiß. Bei acuter Gehirn⸗ 
waſſerſucht leidet indeß die weiche Hirnhaut in erſter Reihe. Die pia mater, 
nicht eine einfache Membran, ſondern ein Organ, vermittelt theilweiſe die 
Ernährung des Gehirns durch Regelung der Circulation. In Folge Er⸗ 
ktankung der weichen Hirnhaut werden Circulationsſtörungen deranlaßt und 
bedingen dieſe die Waſſeranhäufung in den erſten beiden Gehirnkammern. 
Findet man daher Sepiomeningitis, deren ſonſtige Kriterien nicht exit her⸗ 
vorgehoben zu werden brauchen, neben Waſſeranhaͤufung in den Ventrikeln, 
dann iſt Dummkoller 155 vorhanden a wenn gleichzeitig die Ver⸗ 
dickung des wen ms fehlt. Eine Ependymitis iu Verbindung mit ver⸗ 
mehrtem Waſſergehalt der Gehirnkammern, vorzugsweiſe der beiden erſten, 
bei fehlender Septomeningitis, läßt dagegen ſtets auf Dummtoller ſchließen. 
298 ja in forenſiſcher Hinſicht zu conſtatiren mitunter don größter Wichtig⸗ 

eit iſt. 5 

Das Referat und eine Discuſſion über die Gebühren der beamteten 
Thierärzte iſt durch die auf Grund des Artikels II. des Geſetzes vom 28. Juni 
1875 erlaſſene königliche Verordnung vom 17. September er. gegenſtands⸗ 
los geworden. Eine ſtreitige Frage gelangte jedoch durch Referenten, Kreis⸗ 
Thierarzt Riedel, zur Beſprechung, und zwar die nach 85 des Geſetzes vom 
9. März 1872 zuläſſige Liquidation der Gebühren für Amtsverrichtungen 
(aljo 00 Sectionen) in einer eine Viertelmeile überſteigenden Entfernung 
vom Wohnorte des Medicinalbeamten. Hiernach beträgt der gewöhnliche 
9 1 5 Satz für Beſichtigung und Obduction eines Leichnams 4 Thlr. 

ieſe Quote iſt auch von Referenten in Gemäßheit des § 68 des Seuchege⸗ 
ſetzes vom 25. Juni 1875 aus der Stagtskaſſe liquidirt worden. Die könig⸗ 
liche Man m hat ſich jedoch veranlaßt ge a für Obduction nebit Be⸗ 
richt, für welchen letzteren geſetzlich (Abf.d § 3 des einſchl. Gef.) nebenher 
eine Gebühr von 2—6 Thlr. liguidirt werden kann, in Summa 3 Thlr. in 
Anſatz zu bringen. Referent ſchlägt dem gegenüber, namentlich in Anbe⸗ 
tracht der fur den Obducenten in vielen Fallen notoriſchen Lebensgefahr 
ein 1 9 Seitens der beamteten Thierärzte vor.. 

uf Vorſchlag des Vorſitzenden wird dieſe Materie einer Commiſſion 
zur gutachtlichen Aeußerung überwieſen, worauf die Sitzung aufgehoben: 
wird. Tereg. 
L„„— — —:—ᷓů—¾e 


[Militar⸗Wochenblatt.] v. Scheve, Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt im 2ten 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, der Char. als Pr. Lt. verliehen. Die bis⸗ 
herigen Studirenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten werden vom 
I. 3 cr. ab zu Unterärzten ernannt und bei den nachgenannten 

war; Dr. Klingner, beim 1. Schleſ. 
Schlef. Gren.⸗Regt. Nr. 11. Dr. Schnei⸗ 


— 
. 


nur in 
eſcheini⸗ 


Truppentheilen ꝛc. angeſtellt, und 
Gren.⸗Regt. Nr. 10. Ruff, beim 2. 
der, Marine 


* e rei "(lea 
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Brieflaſten der Redaction. 


„Iſt es geſetzlich gerechtfertigt, daß der Magiſtrat Beamte als 
Wahlvorſteher reſp. Stellvertreter in ſolche Bezirke kommandirt, in 


Neiffe. 50 Liberale, 29 Ultramontane. 
Laurahütte. 26 liberale, 2 zweifelhafte Wahlmänner. 
Siemianowitz: Liberale 5, Ultramontane (2). 


welchen dieſelben zur Wahl ni et find, und in Folge deſſen ann Großer Wahlſteg. Sämmtliche 14 Wähler reichs⸗“ Wien, 20. Oct. Scziuß⸗ gurt Flau. 5 x 
des jedem ſelbſtſtändigen 24 Jahre alten preußiſchen Staatsbürger zu: ® 5 5 3 f S 61. 50 5 18-6; e 2 
e . dcn M — Me: 4, 40 8475| Meggen . 271, 501270, — 
Antwort der Red. Geſetzlich verboten iſt es nicht; jedoch für Med ib er. 20. Octob Bei d igen Wahl der Wahlmä 1860er Lodoſe 109, 50 108, — Lomb. Eiſenbahn . 74, 75 73, 50 
angemeſſen halten wir es auch nicht. „ Medzibor, 20. October. Bei der heutigen Wahl der Wahlmänner 1864er Looſe. 129, 50 128, 50 Son donn 124, 30125, 75 
RR für die Abgeordnetenwahl wurden fünf liberale Wahlmänner gewählt. 1 „ 125 2 — 12 1775 Kt 1 5 1 = 7 
; Poſen, 20. Oct. Bel der heutigen. Urwahl wurden in 34 Be: Nordbahn 178, a Hach sbank: 61, 70 87 50 
Telegraphiſche Depeſchen. hirfen 150 deutſche und 59 polniſche Wahlmänner gewählt. Die Ganz Ang 22, — 71. 50 Napa ene 0 69 1 % 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 9 D ap A } 
, g didatur des Kreisgerichtsraths Czwalina (deutſch⸗nationalliberal) iſt ges] Franco in 


Berlin, 20. Oct. Der „Reichsanzeiger“, an die aus Frankfurter 
Blättern entnommenen Notiz hieſiger Zeitungen anknüpfend, wonach 
Arnim mit der Veruntreuungsklage bedroht worden, weil er von Paris 
den Stuhl, worauf ſeine Tochter geſtorben, mitgenommen, theilt mit: 
Nach dem Weggang Arnims von Paris ſei bei Prüfung der Botſchafts⸗ 
rechnung zur Sprache gekommen, daß Arnim ohne Anfrage den größ⸗ 
ten Theil des Mobiliars eines Zimmers ſeiner Dienſtwohnung hatte 
fortſchaffen laſſen, und dafür rund 525 Franken zur Botſchaftskaſſe 
eingezahlt hatte. Der Erſatz der fehlenden Mobilien verurſachte nach 
der Schätzung von Sachverſtändigen 862 Franken Aufwand. Arnim 
wurde zu Zahlung des Mehrbetrages mit dem Hinzufügen aufgefordert, 
daß die Aneignung von Reichseigenthum ungeſetzlich ſei, und weitere 
Schritte vorbehalten blieben. Arnim bezahlte darauf die Differenz. 
Das iche Amt theilte Arnim mit, die Angelegenheit ſei damit 
erledigt. 

Berlin, 20. Oct. Vorläufige Wahlreſultate: Halle: Unter 228 
Wahlmännern 219 liberal. 

Erfurt: Alle Wahlmänner liberal, die Wahl iſt einſtimmig 
erfolgt. 

. Nach dem bisherigen Reſultat iſt die Wahl der 
nationalliberalen Candidaten geſichert. Die Welfen enthielten ſich 


ſichert. Der Wahlkampf war ein heißer und die Betheiligung eine 
rege. Die Wahlbeſtimmung wurde nur deutſch vorgeleſen, und die 
Wahlprotokolle deutſch geführt. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 19. Detbr. Die Waffenſtillſtandsverhandlungen find gänz⸗ 
lich abgebrochen; auch die diplomatiſche Action iſt in's Stocken ge⸗ 
rathen. — Wie das „Tagblatt“ meldet, notificirt Rußland bereits 
den Großmächten die bevorſtehende Action. 

Belgrad, 19. Oetbr. Die anhaltende Ruhe auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze wird in ſerbiſchen Regierungskreiſen dadurch erklärt, daß 
die beiden kriegführenden Theile überzeugt ſind, die Entſcheidung ſei 
wegen Rußlands bevorſtehender Action nicht mehr auf dem Schlacht⸗ 
felde im Morawathale zu ſuchen. Tſchernajeff ſchont die ſerbiſchen 
Truppen, da zu erwarten ſteht, die Türken werden, um gegen die an⸗ 
marſchirenden Ruſſen Front zu machen, das Morawathal ohne Schwert⸗ 
ſtreich räumen und in die türkiſche Donauprovinz abziehen. In dieſen 
Tagen ſollen bereits ſtärkere türkiſche Abtheilungen das Gros der Armee 
verlaſſen. 

Belgrad, 19. Octbr. Serbien beſchloß auch einen kürzeren Waf⸗ 
fenſtillſtand nicht mehr anzunehmen. 

Cettinje, 19. Oetbr. Montenegro machte die Anzeige, daß es 


der Wahl. ’ 
öln: 283 liberale und 214 cleri N überhaupt keinen Waffenſtillſtand mehr zugeſtehen werde. 
0 i en 8 ee eee Bukareſt, 19. Oetbr. Die Mobiliſirung der rumäniſchen Armee 
5 N eiberale, 37 Ultramontane, 6 f ift nahezu vollendet. Dieſelbe vollzieht ſich mit Hilfe der Eiſenbahnen 
Baer, 186 Libera ne, 6 Parteiſtellung viel ſchneller als in Serbien. Es werden zwei Armeen, eine Oſt⸗ 


und eine Weſt⸗Armee gebildet, von denen jede aus drei Diviſionen 


Elberfeld: 160 Liberale, 156 Freiconſervative. 
beſteht. 


Barmen: 206 Liberale, 115 Freiconſervative. 

Caſſel: faſt ausſchließlich Nationalliberal. 

Hanau: 74 Nationalliberale, 11 Fortſchrittler. 

Wiesbaden: Alle Liberale faſt einſtimmig gewählt. 

Naſſau: Wahlen den Liberalen günſtig. 

Fulda: Stadt 22 Liberale, 18 Ultramontane. 

Poſen: Gewählte Wahlmänner circa 24 Deutſche, 2 Polen. 

Crefeld: Gewählt ſind: 122 Liberale, 106 Ultramontane. 

Altona: Von 356 Gewählten find 288 Fortſchritt, 68 National: 
uber e, 19. Oct. An unterrichteter Stelle werden die Gerüchte, 
daß die Stellung Andraſſy's heute, geſtern und in den letzten Tagen 
irgend erſchüttert geweſen ſei, mit voller Beſtimmtheit als unbegründet 
und als Ausgeburt des Senſationsbedürfniſſes bezeichnet. 

Wien, 19. Oct. Die Erklärung der Pforte über den Vorſchlag 
eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes an Stelle des ſechsmonatlichen 
liegt noch nicht vor und iſt der Sachlage nach noch nicht zu erwarten 

eweſen. 

5 Brüſſ, 19. Oct. Das Journal „Nord“ meint, die Weigerung 
der Pforte, dem Verlangen der Mächte ſich zu fügen, ſchließe die 
Möglichkeit einer weiteren Verwickelung in ſich und könne Europa dazu 
führen, Zwang anzuwenden, um der Pforte ſein Programm aufzu⸗ 
nöthigen, indeß ſei die Hoffnung nicht aufzugeben, wenn die Pforte 
einen Waffenſtillſtand von kürzerer Dauer oder einen länger dauernden, 
aber mit gleichzeitiger Zuſtimmung zu der adminiſtrativen Autonomie 
für die drei aufſtändiſchen Provinzen unter europäiſcher Controle accep⸗ 
tire, würden alle weiteren Verwickelungen wegfällig. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 20. October. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Petersburg, daß keinerlei Grund zu einer angeblichen zweiten Miſſton 
Sumarokoff's nach Wien vorhanden ſei. Das Einvernehmen Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs hat eine derartige Grundlage gewonnen, daß 
ein gemeinſames Vorgehen beider Staaten auch ohne eine neue Ver⸗ 
ſtändigung als geſichert zu betrachten ſei. Es ſei nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß Ignatieff, indem er ſeine neuen Creditive dem Sultan prä⸗ 
ſentirt, gleichzeitig auch eine Sommation überbringt, deren Folgen eine 
Entſcheidung in die Situation bringen dürfte. 

Brüſſel, 20. Oet. Der „Nord“ ſchreibt bezüglich der heutigen 
Meldung der „Times“, er halte den Krieg zwiſchen Rußland und der 
Türkei nicht für ſo unvermeidlich, wie dies der „Times“ erſcheine. 
Die von der „Times“ gemeldeten neueſten Entſchlüſſe Englands ſeien 
geeignet, einen ſtarken Eindruck in Konſtantinopel hervorzubringen und 
der Pforte die Nothwendigkeit darzulegen, ſich dem Verlangen der 
Mächte freiwillig zu fügen; auch die Rückkehr Ignatieffs mit Familie 
nach Konſtantinopel ſei ein Zeichen, daß die Hoffnung auf die Zu⸗ 
e 13 Pforte zu dem europäiſchen Programm noch nicht auf⸗ 
gegeben ſei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Frankfurt a. M., 19. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
co urſe.] Londoner Wechſel 204,00. Pariſer Wechſel 81,15. Wiener 
Wechſel 161,60. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Eliſabethbahn 111. Galizier 
161. Seanzofen?) 218. Sombarden*) 59%. Nordweſtbahn 99%.  Gilber:' 
59 2 5 3 5 9 
Londen, 19. Ork. Die „Times“ enthält einen längeren Arltel 83. Anteritaner 8900 18e doofe J. 18 er Rome ei, 90. 
über die Stellung Englands zur orientaliſchen Frage, in welchem ans: Creditactien“) 116%. Oeſterreichiſche Nationalbank 651,00. 1 Bank 
geführt wird, daß die bloße Gefahr für die Türkei nicht dazu angethan 99 7. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank 7974. Oeſterr.⸗ 
fei, die Vorſichtsmaßregeln Englands zu beſchleunigen. Das Parla⸗ deutſche Bank 92. Meininger Bank 71. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
ment und das Land wollen keinen Krieg, um die Türkei zu unter: Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe 135, 20. do. Schatzanweiſungen 


1 a alte 77. do. Schatzanweiſungen neue 76. do. Oſthahn⸗Obligationen II. 
2 Es wäre eine ſtrafbare Thorheit, Blut und Geld hierzu zu 54. Central⸗Paci Kees et 155%. — Swe arg Speculations- 
verwenden. 


papiere, öſterreichiſche, ungariſche und ruſſiſche Fonds in Folge der von aus⸗ 


' Das Ergebniß des geſtri in wärts gemeldeten beſſeren Courſe höher. 

— . — des: — A 12 5 8 Autniferenspb ii Nach Schluß ore a 116%. Franzoſen 217%. Lom⸗ 
nach der „Times“ Folgendes: Ba D ur zuſammen, um barden 59%. Galizier —. Silberrente —. . —. 1860er Looſe 
die Beſchlüſſe des Landes zu beſtätigen. Der Krieg zwiſchen Rußland —. Reichsbank —. 


und der Türkei wurde für unvermeidlich erachtet, aber das Cabinet 
that nichts, was die Befürchtung einer Theilnahme Englands recht⸗ 
fertigen könnte, es wird weder ein Ultimatum noch eine indirecte 
Kriegserklärung oder die Berufung des Parlaments zu einer Herbſt⸗ 
ſeſſton beabsichtigt. Dieſes Ergebniß involvirt natürlich keine beſümmte 
Entscheidung betreffs der noch ungewiſſen Greignifie; aber der Krieg 
zwiſchen Rußland und der Pforte erzeugt an ſich keine Eventualität, 
welche unſere Einmiſchung erheiſchte. England iſt weder durch Ver⸗ 
träge noch durch eine moraliſche Verbindlichkeit berufen, eins der zwei 
Reiche gegen das andere zu ſchützen. Die Regierung reſervirt ſich volle 
Freiheit des Handelns, ſollten die gefährdeten Handelsintereſſen jemals 
eine Intervention erheiſchen. 

Konſtantinopel, 19. Oct. General Ignatieff ſoll morgen in 
feierlicher Audienz dem Sultan ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben 
überreichen. Man glaubt, die Friedensunterhandlungen werden alsbald 
Seitens der Mächte auf Grundlage der britiſchen Vorſchläge wieder 

aufgenommen. 

Belgrad, 20. Oct. Die Türken überfielen geſtern mit großer 
Macht Veliko und Schlegovatz bei Kruſchewatz; ſie wurden von Hor⸗ 
vatovich zurückgeſchlagen. Novoſſeloff überfiel die Türken am Javor, 
nahm viele Verſchanzungen und beſetzte den Waſſilinoberg. 


®) per medio reſp. per ultimo. \ 
amburg, 19. Octbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115%, Silberrente 52, Creditactien 11444, 1860er Zr 
95%, Franzoſen 541, Lombard. 149, Ital. Rente VE Vereinsb. 118, 
Laurahütte 70%, Commerzbank 1 8800 123% „ Anglo ldeutſche 45%, 
re Bank 83, Amerikaner de 1885 957, Köln⸗Minden. St. A. 
0 eee ee do. 112, Bergiſch⸗Markiſche do. 78, Disconto 3% pCt. 
25 uß matt. 


Liverpool, 19. October, Vormittags. [Baumwolle. (Anfangsbericht. 
ee Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport Beil 
amerikantſche. N 
Biverpopl; 19. October, f. 2 [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Ban ar Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
nperändert. i i 
Middl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 5'°/,,, fair Dhollerah 4%,, middl. 
Bin Doolierab are 867) mul. Dpollerab, Handl, Dballerab 374, fair 
engel 4%, gonb fait Brnad —, net fait mea 4%, good fair Domra 
4%, fair Madras 4%, fair Pernam 5'%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6. 
Antwerpen, 19. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] e Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer ſteigend. 
rſte ruhig. i 
Antwerpen, 19. Octbr, Nadmittage [Betroleummarkt.] (Shluf- 
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 48 bez. und Br., pr. Detbr. 48 bez. 
und Br., pr. November 48 bez., 48% Br., pr. December 48% bez., 48% Br., 
br. Januar 49 Br. Feſt. 
Berlin, 20. Oct., 12 Uhr 8 Minuten. [Privatverkehr.] (Anfang.) 
nier —. Laura 


2 reditactien 239. tsbahn 441. Lombarden 124. Rumä 
Wahlreſultate aus der Provinz. 6150 eſt. „ ? 


Görlitz: Aeuß eringe Betheiligung; mit einer Ausnahme ſind! Berlin, 20. October, 12 Uhr 52 Minuten. rivatverkehr.] 
alle Wahlmänner liberal. 80 en N Grevitactien 237. Staatsbahn 439, 50. Lombarden 121 1860er Looſe 
5, 50. Laurahütte 71. Ermattend. 


Glogau, 20. October. Bei der heutigen Wahl hat ein coloſſaler 
Sieg der Liberalen in der Stadt ſtattgefunden. Alle 72 Wahlmänner 
werden für die Wiederwahl von Henze und Gringmuth ſtimmen. 
Selbſt auf dem Dom find die Clericalen und Conſervativen unterlegen. 

berg. Sämmtliche 52 liberale Wahlmänner gewählt. 


Berlin, 20. October, 2 Uhr 1 Minute. [Privatverkehr.] (Schluß.) 
Creditactien 238. Staatsbahn 439. Lombarden 124. 1860er Looſe 95, 50. 
Silberrente 52, 50. Sproc. Türken —. Rumänier 14, 25. Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 101, 25. Bergiſch⸗Märk. do. 78, 25. 17 9 do. 
112, 25. Disconto⸗Comm. 112, 50. Laurahütte 71. Wien kurz 161. — 
Ermattend, Internationale lebhaft. 


1 
Wahlort 


492 4983 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. October 1876. 


Wien, 20. Octbr., 11 Uhr 30 Minuten. 
145, 60. Staatsbahn 270, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 71. Unionsbank—. 
Deutſche Reichsbank 61, 60. Geſchäſtslos, Rente matt. 


V 
Lombarden 125 25. Gali 
Napoleonsd'or 9, 99. 9 


RR 1 1 
Paris, 19. Oet., Abends. Boulevardrente 68, 80 und 104, 15, Türken 
11, 05, Ottomanen 358, Egyptier 202, Italiener 68, 20. Sehr feſt. 
Paris, 20. October. ][Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 
Anleihe 1872 104, 05. Italiener 69, —. Staatsbahn 542, 50. Lombarden 
158 75. Türken 10, 85. Weichend. 
aris, 20. October, 1 Uhr 55 Min. 3% Rente 68, 30. Neueſte Anleihe 


1872 103, 45. Italiener 67, 90. Staatsbahn 542, 50. Lombarden 160, —. 


Türken 10, 50. Egyptier 198, —. Sehr matt, Italiener weichend. 
London, 20. Oct. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94% 
Lombarden — Türken 10%. Ruſſen — Wetter: Trübe. 
London, 20. Oct., 1 Uhr 5 Min. Conſols 94, 01. Italiener —, —. 


Türken 10%. 5 
Newyork, 19. Oetbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courfe.] Wechſel auf 


London 4,83%. Gold⸗Agio 10%. ½% Bonds de 1885 114, dito 5% fun⸗ 
Baum⸗ 


dirte Anleihe 115. ½ Bonds de 1887 116. Erie⸗Bahn 11%. 
wolle in Newyork, neue Ernte, 10%. 
10%. Raff. P. 
26. Mehl 5, 70. Mais (old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 33. 
Caffee Rio 17 4. Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 9. 

Stettin, 20. October, 1 Uhr 35 Minuten. Weizen ruhig, October⸗ 
November 208, —, Frühjahr 218, —. 5 
November⸗December 152, —, Frühjahr 159, 50. Rüböl feſt, 
70, —, October⸗November 70, —, Frühjahr 73, —. Spiritus loco 49, 80, 
October 49, 60, October⸗November 49, 60, Frühjahr 51, 80. 

October 20, —, October⸗November 20, — 

Köln, 20. Octbr. 
per November 20, 25, 
per März 16, 15. 
loco 18, —, pr. Novbr. 17, 55, pr. 


do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 


per März 21, 40. Roggen per Nobember 15, 10, 


März —. 


Hamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, October 203, November⸗December 204. Roggen ruhig, October 154, 
Nopbr.⸗Decbr. 151. Rüböl feſt, loco 72, Mai 1877 72, Juni —. i 
ee 17 October⸗November 40, Novbr.⸗Decbr. 40, April⸗Mai 40, 50. 
etter: Kalt. 
Paris, 20. Octbr. [Producten markt.] Mehl feſt, October 61, 25, 
Nopbr.⸗December 62, —, Novbr.: Februar 62, 75, Januar⸗April 63, 75. — 


75, Januar⸗April 29, 25. Spiritus feſt, October 57, 75, Januar⸗Apri 
60, 50. — Wetter: Bedeckt. N = 
London, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). 
Weizen 2, ſremder 1—2 Wochenſteigerung. 
feſt, Hafer 4 —1, Mehl 1, Mais % höher ſeit 
Weizen 23,240, Gerſte 14,660, Hafer 50,250 Ortr. 
Amſterdam, 20. Octbr. 
geſchäftslos, loco —, per Nopbr. 286, wir, 3 
per Oct. 185, März 198. Nüböl loco 43, 
Raps ver October 422, per April 441. — Wetter: Trübe. 
Glasgow, 20. Oct., Mittags. Roheiſen. 56, 6. 
Newyork, 19. Oct. Der Dampfer „France“ von der National⸗Da 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Hamburg, 20. Octbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig 


gen 


Bresl. nh [Abendbörſe.] Silberrente 52%. Lombarden —. 
nominell. Italiener —, Credit⸗Actien 116, 50. Oeſterr. Staatsbahn 544. 
75 ml che —, —, Laura —. Sechsziger Looſe —, —. — Ziemlich 
eſt, ſtill. { 


Frankfurt a. M., 20. Oct., Abends — Uhr — Min. [(Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 117, —. 
AR 12. Lombarden 160. Eilberrente —. 1860er Laofe —. Galizier —, 

je 

144, 90. Staatsbahn 270, 50. Lombarden 74, 50. Galizier 199, —. Anglo⸗ 
Auſtrian 69, 50. Napoleonsd'or 10, 0214. Renten 61, 40. Ungarn —, —. 
Deutſche Reichsbank 61, 75. — Auf Paris ſchwach. 

London, 20. October, Nachm. 4 Uhr. 4 
Conſols 94%, —. Nalieniſche HpCt. Rente 65%. mbarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 76%. dio. de 1872 76. Silber 52%. Türliſche Ans 
leihe de 1865 10%. 6 proc. Türken de 1869 11. 6proc. Verein 
Staaten per 1882 103. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin 20, 
Hamburg 3 Monat 20, 63. Frankfurt a. M. 20, 63. 
Paris 25, 37. Petersburg 28%. Platzdiscont — pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. October. 
f 8 35 228 
» ss 3 — 2 
2 Ort. 205 25 Wind. Wetter. 88 2 merkungen 
Eck ar 
7-8 urſo 767,6 NNO. ſchwach. bedeckt. 12,0 Seeg. mäßig. 
7-8 Wlan 764,3 ONO. leicht. bedeckt. 12,3 Seeg. leich 
7-8 Born! 762,5 ONO. mäßig. bedeckt. 11,7 See boch trüb. 
7-8] St. Matthieuſ 757,5 ONO. leicht. bedeckt. 12,0 Seeg. leicht 
7-81 Paris 757,1 NO. ſchwach. Nebel. 10,6 
7-8 Helder 763,2 ONO. ſchwach. Nebel. 7,4 
7-8] Kopenhagen | 769,4 SO. ſtark. heiter. 5,0 
7-8| Chriftianfund| — — — — 
7-8 Haparanda | 759,2 SW. leicht. bedeckt. 3,0 
7.8] Stockholm | 771,1 SSW. leicht. bedeckt. 1,5 
7-8] Petersburg | 770,9 W. ſtill. bedeckt. 3,7 
78] Moskau 773,8 NW. ſtill. klar. —6,0 
7-8| Wien 760, OSO. leicht. Regen. 8,95 5 
7-8| Memel 773,7 O. leicht. ar. See ſehr ru... 
7-8 | Neufahrwafler| 770,5 SO. ſchwach. klar. —0,4 See ganz leicht 
7-8] Swinemünde 769,1 SO. mäßig. wolkig. 0, See ruhig. 
7-8] Hamburg 766,3 ſchwach bedeckt. 4,1 
7-8 Sylt 766,3 OSO. mäßig. wolkig 5,5 
7-8 Kusel — O. mäßig. bedeckt 8,5 Thau 
7-81 Kaſſel 762,5 NO. friſch. wolki 5,7 
7-8 Carlsruhe 757,3 W. mäßig. bedec 11,0 
7-8 Berlin 66,4 D. mäßig. wolkig. 3,4 
7-8 | Leipzig 764,4 OS. mäßig. bedeckt. 5% Nachts ſtürm. 
7-81 Breslau 766,9 OSS. ſtill. bedeckt. 1,4 


Unter fortdauernder, obwohl geſchwächter Herrſchaft des barometerihen 


Maximum in Liefland und der öſtlichen Lufiſtrömung in ganz Mitteleuropa 
iſt die Temperetur in Litthauen, Preußen und Hinterpommern unter den 
Gefrierpunkt geſunken bei klarem ruhigen Wetter, im übrigen Europa 


errſcht größtentheils trüber Himmel; durch Steigung des Luftdrucks in NW. 
ind die i 
mein fort. 


Meteorologiſche i au 


blau. Von 9 Wahlmännern 8 liberal, 1 conſerdativ. f an a. M., 20. Octbr., 1 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe Sternwarte zu Breslau. 
Langenbielau. Von 52 Wahlmännern wurden 41 Liberale] Creditactien 117, —. Staatsbahn 218, 50. Sonder ide de . 25 Dctbr. 19. 20. . | Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
gewählt. Frankfurt a. M., 20. October, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Luft warm + 4% + 207 ＋ 1% 
abelſchwerdt. 13 liberal, 6 ultramontan. Credit⸗Actien 117, —. Staatsbahn 218, —. Lombarden 60. Feſt. Luftdruck bei Oo. 333% 92 334,18 333,91 
i Wien, 20. Octbr., 10 Uhr 20 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien] Dunſtdruek 8 2,19 14791 1 74 
obten. Sieben Reichstreue, ein Ultramontaner. 146, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 74,50. Galizier —, —. Anglo⸗] Dunitfättigung - » » . 74 pet. 75 pCt. 79 Ct. 
Ohlau. Trotz der Wühlereien der Ultramontanen find ſämmt⸗ Auſtrian 81, —. —. = Near 10, 00. Renten Wind SO. 3 SO. 2 SO. 2 
—, — , — Feſt. 8 


f „bl Unionban 
liche 30 Wahlmänner liberal. Deutſche Reichsbank — 
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Wetter bedeckt. trübe. 
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orbörſe] Credit Actſen 
ger 199, 75. 
enten 61, 25. 


85. Neueſte 


Italiener —— 


etroleum in Newport 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 


Roggen ruhig, Octbr.⸗Nov. 152, —, 


Petroleum 
[Getreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen —, 
Rüböl —, loco 38, 50, per October 38, 10. Hafer = 


Spiritus f 


Weizen feſt, October 27, 75, Nopbr.⸗December 28, 25, Novbr.- Februar 28, 


} Britifher 
Angekommene Ladungen jeher 
tontag. Fremde Zufuhren: Br: 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 7 
11. Roggen behauptet, loco —, 
per Herbſt 43%, Mai 447. 


mpf⸗ 1 


inal⸗Depeſche der he 


Staatsbahn 4 


t. 
Wien, 20. Detbr., 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Aetien a 


15 
der Bresl. Zeitung.) 


ij 
66. 
Wien 12, 90. 


inde in Weſteuropa meiſt nur, öftlih geworden, der OSO. in 
NW.⸗Deutſchland hat etwas nachgelaſſen, im Suͤdweſten Deutſchlands und 
in Petersburg iſt es wärmer geworden, ſonſt dauert die Erkältung allge⸗ 1 


der königl. Univerſitäts⸗ 9 


1 
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Breslau, den 18. October 1876. 
Bekanntmachung. 
Im Einverſtändniß mit dem bieſigen Magiftrat werden für die Folge 

a) die Salzgaſſe mit Salzſtraße, n 
b) die Grunditüde am Schießwerder mit Schießwerder⸗ Platz, 


2 Schießwerderſtraße a 
benannt und entſprechend numerirt werde g. 
5 


Der Königliche Pol. czei⸗Präſident. 
Frhr. v. Usla c- Gleichen. 


Wahlverein der national⸗ 
liberalen Partei. 


[5466] 


Mi. Heute, Sonnabend den 21. October 1876, 
„ Abends 8 Uhr: 

6 5 Verſammlung der Mitglieder 
1 im Saale des „König von Ungarn“ 

| 1 (Biſchofſtraße). 


Tagesordnung: Berichterſtattung über die Vorverhand⸗ 
lungen in der Wahlangelegenheit. 


Nur Mitglieder haben Zutritt. [5496] 


Der Vorſtan 


d. 
Wachler. Wolff. 


* Die Herren Wahlmänner laden wir behufs definitiver 


Verſammlung auf [5493] 


Montag, den 23. October, Vorm. 12 Uhr, 
nach Breslau, Hotel de Silesie, 


hierdurch ein. 
Graf v. Bethuſy⸗Hue⸗Lobetinz; Bittner⸗Keulendorf; Borowski⸗Grüneiche; 
Diederichs⸗Schmellwitz; Dyhrenfurth⸗Puſchwitz; Dr. Friedländer⸗Kentſch⸗ 
kau; Gebel⸗Neumarkt; Dr. Immerwahr⸗Polkendorf; Kraker v. Schwar⸗ 
nn Kleinod⸗Tſchechnitz; von Meyerink⸗ Klein⸗Breſa; 

ündner⸗Zedlitz; Neide⸗Seſchwitz; Oſtermann⸗Althofdürr; Navené⸗Blu⸗ 
menrode; Schander⸗Wilkau; Freiherr v. Seidlitz⸗Nieder⸗Struſe; Stapel⸗ 

feld⸗Kammendorf; v. Stößer⸗Rackſchütz; Werther⸗Maſſelwitz; 
v. Woyrſch⸗Pilsnitz. 


A B . * 
Guſtav Adolf Stiftung. 

N Evangeliſche Mitchriſten! 

Abermals nahet der Erinnerungstag der Reformation, uns mit 
Dank gegen Gott für ihre Segnungen, mit heiligen Vorſätzen zu 
würdiger Bewahrung derſelben zu erfüllen. 

Wie dürften wir dabei vergeſſen, wie beſchränkt für viele unſerer 
Mitbrüder die Theilnahme an dieſen Segnungen iſt, da ihnen inmitten 
andersgläubiger Umgebung die Stätten zu ihrer Erbauung und zum 
Unterrichte der Jugend, die Lehrer in Kirche und Schule fehlen und 
1 ſie einen täglich erneuerten Kampf des Glaubens um Erhaltung dieſes 
Glaubens und Vererbung deſſelben auf die Nachkommen zu kämpfen 
aben! 

1 ? Wie dürften wir den Verein, welcher ſchon an jo vielen Stellen 
ſolcher Noth in geordneter Weiſe abgeholfen hat, auf den aber noch 
zahlreiche ſolcher Hilfe Bedürftige in Nähe und Ferne ſehnſüchtig 
blicken, ohne unſere Mitwirkung und unſere Beiträge laſſen, den 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein, deſſen Nothwendigkeit und ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit die hohen kirchlichen und ſtaatlichen Behörden unſeres Landes aber⸗ 
mals anerkannt haben durch Gewährung der am Reformationsfeſte für 
die Vereinszwecke einzuſammelnden Kirchen⸗Collecte. 
* Möge Eure Liebe, wenn auch vor Kurzem wie vielfach auch ſonſt, 


—— 

F eleteteleleteleslelelelekeleleleteig]! Unſer Töchterchen Elife ift uns 

F br. Stanislaus von Seredynski, & | geſtorben. 4120] 

MM UN prakt. Arzt, Um ſtille Theilnahme bitten 

* 2 Mn Na Berl nska, Dr. Martini und Frau. 

1 een Familien⸗Nachrichten. 

PE 

m... - in Lügde mit Fräul. Eliſabeth Kuhlo 

* 200000202002027222 in Gohfeld. 

1 * Verbindungen: Hauptm. und 
. Neuvermählte. Comp.⸗Chef i. Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
165 Dr. Albert Kaſtan. Gren.⸗Regt. Herr v. Engelbrechten mit 

. Erneſtine Kaſtan, geb. Kaſtan. Frl. Clara v. Slow in Berlin. Lieut. 
Br Berlin. [4125] im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Herr Frhr. 

a 


v. Campe mit Maria Gräfin von der 
Schulenburg⸗Vitzenburg. Herr Paſtor 
Müller in Münchehofe mit Frl. Selma 
Kleinſchmidt in Naundorf bei Teuchern. 
Herr Paſtor Köhler in Prittag mit 
Fräul. Gertrud Borchardt in Glatz. 


Geſtern Abend 10% Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geb. Heiſe, 
von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. [1657] 
Coſel, 20. October 1876. 
Th. Lebek, Apotheker. 


a # ce a Be 85 Holen 
15 Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 Herr Krieg in 
Am Donnerstag, den 19. October, e . 
5 früh, verſchied nach kurzem Kranken⸗ in e mit Frl. Louiſe Maſſalien 
Be. lager unſere geliebte Schweſter und | Geburten: Ein S Sa 
ttzheure Verwandte [4126] rien: Ein Sohn: Dem 
eure Verwandte, Herrn Paſtor Richter in Vietz. — 


Eine Tochter: Dem Lieuten. im 
Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 Herrn 
Hahn in Lübben, dem Prem. ⸗Lieut. 
im Pomm. Kür.⸗Regt. Nr. 2 Herrn 
Becker in Stralſund, dem Herrn Pre⸗ 
diger Steinbach in Berlin. 

Todesfälle: Frau Geheimrath 
Frost in Berlin. Herr Bürgermſtr. 
Gro ſe in Rathenow. 


Fräulein Julie Kinzel. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an 

ie trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. October 1876. 


Am heutigen Tage ſtarb nach 


langem Darniederliegen, an 

Altersſchwäche, der praktiſche Lobe- Theater. 

und emeritirte kalten dae. Sonnabend, 21. Octbr. Siebentes Gaſt⸗ 
ſpiel des herzogl. Meiningenſchen 


Arzt, Ritter des Rothen 
Ordens, [ 


Herr 
Wilhelm Schulze, 


im Alter von 72 Jahren. 
Wir verlieren an ihm einen 
der edelſten Menſchen und lieben 
Collegen, unſer Ort einen der 
älteſten Bürger und Wohlthäter 
für Kranke und Arme. 
Sein Andenken wird uns un⸗ 
vergeßlich ſein. 
Königshütte, 
den 18. October 1876. 
Seine ſämmtlichen Collegen 
in Königshütte. 


Adler⸗ 
16521 Hofthegters. „Eſther.“ Fragment 
in 2 Acten von Grillparzer. Die 
Decorationen a) Vorſaal des Königs⸗ 
Palaſtes zu Suſa, b) Ländliche Ge⸗ 
gend vor den Thoren von Suſa, 
e) Saal im Königspalaſt ſind von 
den Hofmalern Gebrüder Brückner 
gemalt. Die Coſtüme ſind nach aſſy⸗ 
riſchen Wandſculpturen von den 
Hrn. Ober⸗Garderobiers Plettung u. 
Schwab, die Waffen und Schmuck⸗ 
ſachen ſind von Granger in Paris 
badete Hierauf: „Der einge⸗ 
ildete Kranke.“ Luſtſpiel in 3 
Acten (ohne Fallen des Vorhangs) 
von Moliere. Ueberſetzung von 
Baudiſſin. Die Decoration iſt von 


„„ ̃ UDG ⅛˙• . ̃ éWhd ˙ 8 * 
4 188 r — 


gellſchen Landeskirche, ihre altbewährte Anhänglichkeit an den Verein 
und damit ihre Beſtändigkeit im Dienſte unſerer theuren evangeliſchen 
Kirche auf's Neue beweiſen. 

Der Dank der Brüder, welchen mit dieſen Gaben geholfen wird, 


90 8 5 
Lie em 4 * 


e) die Offene⸗Gaſſe von der Salzſtraße bes zum Schießwerder⸗Platz mit das Gefühl, auch hierdurch zur Erbauung der eoangeliſchen Geſammt⸗ 


kirche beigetragen zu haben und die erhohte Werthſchätzung der geiſtigen 
Güter, welche wir in ihr beſitzen, werden eine ſüße und reiche Ver⸗ 
geltung für ſolche Liebe fein, welche nimmer aufhört. 

Breslau, den 18. October 1876. [5462] 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt Vereins. 


(gez.) Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartſch. 
Weingärtner. G. Becker. Dietrich. Güttler. 


Lyceum für Damen. 


Heute 1. Vorleſung: Deutſche Literatur. Die claſſiſche Epoche des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. Herr Privat⸗Docent Dr. Bobertag. Der Eintritt für 
dieſe erſte Vorleſung iſt freigegeben. 

Billets und Proſpecte auch im Lyceum zu haben. 


Amalie Thilo. 
Erwiderung. 


In Nr. 235 der „Germania“ befindet ſich im Redactions⸗Brief⸗ 
kaſten unter „Nach Köln“ eine Bemerkung, auf welche ich aus nach⸗ 
ſtehenden Gründen zu antworten mich verpflichtet halte. Durch die⸗ 
ſelbe werde ich nämlich 1) öffentlich der Erpreſſung beſchul⸗ 
digt; 2) haben die „Bresl. Ztg.“ und die „Berliner Volksztg.“ die 
Ehre, von der „Germania“ als Scandal und Klatſch liebende 
Blätter bezeichnet zu werden; und 3) wird einem katholiſchen 
Blatt Mangel an Kritik beigemeſſen. 

Im Allgemeinen ſei über die Bemerkung geſagt, daß dieſelbe dem 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. Herrn Majunke jedenfalls in einem Augenblicke der Verwirrung — 


vielleicht hervorgerufen durch den Gedanken, wie er ſich aus der fa⸗ 
talen Geſchichte herauswinden ſoll — aus der Feder gefloſſen iſt. 


Beſchlußfaſſung über die Wahlen für das Abgeordnetenhaus zu einer] Wenn nicht, fo hat er durch dieſelbe feinen koloſſalen Mangel an Logik 


zu Tage gefördert. Denn, iſt es für einen geſunden Menſchenverſtand 
faßbar einem Erpreſſungsmanöver gegenüber jede Replik für „nicht 
nothwendig“ und, was noch ſchlimmer iſt, für „nicht opportun“ zu 
erklären? 

Die „Nichtnothwendigkeit“ einer Replik auf meinen in 
Nr. 473 der „Bresl. Ztg.“ veröffentlichten Brief erklärt fi) jeder Un: 
parteiiſche einfach aus dem Grunde, weil die „Germania“ die Wahr: 
heit meiner Behauptungen der Blamage wegen nicht eingeſtehen darf. 
— Die „Nichtopportunität“ dagegen bleibt den Meiſten uner⸗ 
klärlich, weshalb ich dieſelbe in der nächſten Zeit zum Gegenſtande 
eines Artikels machen werde, welcher der „Germania“ bei den Wahlen 
gute Dienſte leiſten wird. 

Ich gehe nun zu dem Einzelnen über. 

Ad I. Wie ich in Nr. 473 der „Bresl. Ztg.“ erklärte, hat ſich 
die „Germania“ bei meiner Uebernahme der „verantwortlichen Redac⸗ 
tion“ verpflichtet, mir im Falle einer Freiheitsentziehung meinen Ge⸗ 
halt weiter zu zahlen. Da ich nun von derſelben noch Nichts erhal⸗ 
ten habe, ſo ſchuldet ſie mir bis jetzt den Gehalt für ſieben Mo⸗ 
nate. Dieſe mir zukommenden Gelder habe ich mir erbeten und, da 
meine Bitten erfolglos blieben, Drohungen ergehen laſſen. Wenn ich 
alſo das, was mir zukommt, verlange, kann denn da von einer 
Erpreſſung die Rede ſein? 

Hat die „Germania“ gegen meine Behauptungen keine anderen 
Waffen, als die ſchamloſeſte und niederträchtigſte Verläum⸗ 
dung, fo iſt es gewiß für alle guten Katholiken an der höchſten 
Zeit, in Erwägung zu ziehen, was ſie von einem ſolchen für ihre 
Intereſſen eintreten wollenden Organ ferner zu halten haben. Ich 
fordere aber hiermit die „Germania“ auf, die erlaſſene Be⸗ 
ſchuldigung, die meine bis jetzt makelloſe Ehre auf das Tiefſte 
verletzt, öffentlich zu widerrufen und ihren ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen gegen mich nachzukommen. Leiſtet die „Germa⸗ 
nia“ dieſer Aufforderung keine Folge, ſo werde ich beim 
Kaiſ. Königl. Stadtgerichte zu Berlin die Aufhebung 
meines Verhaftsbefehles beantragen und ſofort nach Auf⸗ 


in Anſpruch genommen bei der Collecte für die Nothſtände der evan-hebung deſſelben gegen fie gerichtlich vorgehen. Ich halte 


Brückner. 
Bil⸗ 


75 


den Hofmalern Gebr. 
Die Coſtüme ſind nach alten 
dern gefertigt. 54 

Sonntag, den 22. October. Achtes 
Gaſtſpiel des herzoglich Meiningen⸗ 
ſchen Hoftheaters. „Eſther.“ Frag⸗ 
ment in 2 Acten von Grillpar⸗ 
zer. Hierauf: „Der eingebildete 
Kranke.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von Moliere. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 21. October. Zum 5. ei ET ee: 
ale: „Der ſtolze Heinrich.“ 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 nem 5 sn 1775 
Acten und 5 N ildern (mit theilweiſer ; Simmern San. 


Theater im Concerthause, 
[5474] Sonnabend: 
Zum Benefiz 
für Frl. Hermine Berg: 
Hunderttauſend Thaler. 
Große Poſſe. 
Zu dieſer ihrer Benefizvorſtellung 


hochgeehrtes Publikum, ſowie alle 
Freunde des Humors ergebenſt einzu⸗ 


Benutzung eines 18 Stof: |: a 


fes) von E. Jacobſon und 2 a 
Wilken. Mufil‘ von G. Michaelis. Victoria-Theater. 
Heute und täglich: 


Sener De 5 PER 951 TR 

er ſtolze Heinrich. 76] I; 

- : Concert der Hauscapelle. 
J Capellmeiſter Herr Langer. 


Stadt-Theater. lung 


orſt 
Heute, Sonnabend, den 21. October 2 der hervorragendſten Künſtler 
Paul Hoffmann's und internationalen 


große Vorſtellung: Talis amenteind neues 
Die Eutſtehungs⸗ 


Programm. 
. Bug“ Anfang halb 8 Uhr. 
' geſchichte der Erde. 


Tageskaſſe im Theater und in 

uh? Ein lic in die Tieſen 2 & eres, Sßlanerſtrage 40. 
02 in n die een orenz, aue aße . 

des Himmelsraumes. Seidel 2 


eee eee 


2 


— 


1 . 6% 15 — 2585 r. xͤ— ¾¼ 
agesverkauf an der Theater⸗Kaſſe 7 5 
pam; e Be, » Paul Scholtz’s Catit 

Heute: [5480] 


Stadt-Theater. 


Vorſtellung für Gymnaſiaſten und 
Realſchüller, heute Sonnabend Nach⸗ 
mittag. Einlaß 3% Uhr. Anfang 
präciſe 4 Uhr. Die gelöſten Billets 
haben nur für dieſe Vorſtellung Giltig⸗ 
keit. [5479] Paul Hoffmann. 


Vaudeville-Theater. 


Heute Benefiz f. Frl. Violetta Groſſi. 
Zum 15 Male: „Nococo“. 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 21. October 1876: 
Schumann, Str.-Quartett aus op. 41. 
Beethoven, Cl.-Trio op. 38, nach 

dem Septett op. 20. [5467] 


Concert 


und 4. Auftreten der italienischen 
Acrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Anastasini aus Mailand. 


Es finden nur 12 Vorſtellungen ſtatt. 


nfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
Ta 11 [5308] 
CONCER 1 


Anfang 7% Uhr. 8 
Entree à Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


u * “ 


erlaubt ſich die Unterzeichnete ein]! 


cl 


* RE N BERN 


x ; N = 4 N i 3 — 7 

es für melne Perſon unter der Würde, gegen gewiſſe Perſönlichkelten 
nicht nur Verdächtigungen, ſondern Thatſachen in die Oeffentlichkeit 
zu bringen, durch welche dieſelben Verachtung vor aller Welt erleiden 
würden. 

Ad II. ſchreibt die „Germania“: „Selbſt die den Scandal und 
Klatſch liebenden gegneriſchen Blätter mit Ausnahme der „GBerliner) 
Volksztg.“ haben den Artikel der „Bresl. Ztg.“ ignorirt“. Hierdurch 
werden die genannten Blätter, welche bei Tauſenden in hoher Achtung 
ſtehen, offenbar zu den Scandal und Klatſch liebenden gezählt. Herr 
Majunke ſcheint für die Worte „Scandal“ und „Klatſch“ außer der 
richtigen noch verſchiedene Bedeutungen in petto zu haben, die er je 
nach Belieben und Bedürfniß in Anwendung bringt. So enthält der 
Artikel in Nr. 455 der „Bresl. Ztg.“ nichts anderes, als die nackte 
Wahrheit und hatten die Einſender deſſelben einfach die Abſicht, das 
ſchmutzige Benehmen der „Germania“ gegen mich — dieſes iſt ein 
Scandal — öffentlich an den Pranger zu ſtellen. Da aber dieſer 
Artikel ſelbſtverſtändlich der „Germania“ ſehr unlieb kam und ich in 
Nr. 473 der „Bresl. Ztg.“ ihre „Richtigſtellung“ als wiſſentliche Lügen 
documentirte, fällt auf einmal dem weisheitsvollen Herrn Majunke 
— dem es nicht moͤglich iſt, an ſeine Bruſt zu ſchlagen und mea 
culpa zu ſagen — ein, die ganze Geſchichte als Scandal und Klatſch 
zu bezeichnen. Sich ſo aus einer Patſche herauswinden zu wollen, 
unbekümmert darum, dabei auf ehrenhafte Blätter einen Makel zu 
werfen, das iſt eines Herrn Majunke würdig. Ich bedanere fehr, 
daß genannten Blättern dieſe Verdächtigung zugeſchoben worden iſt, 
gebe mich aber gleichzeitig der Hoffnung hin, daß ſie derſelben keinen 
Werth beilegen. Warum die „Germania“ aber nicht auch den Artikel 
der Nr. 455 der „Bresl. Ztg.“ ignorirte, iſt unbegreiflich. Meines 
Erachtens bedarf ein „Scandal und Klatſch“ keiner Richtigſtellung. 

Ad III. Das katholiſche Blatt, welches ſich meiner Sache 
ebenſo wie die „Bresl. Ztg.“ und die „Berliner Volks⸗Ztg.“ ange⸗ 
nommen hat, wird den Vorwurf eines „Mangels an Kritik“, der 
ihm von der „Germania“ beigemeſſen wird, leicht verſchmerzen können, 
wenn ich ihm hiermit die Verſicherung gebe, daß bei Herrn Majunte 
alle kath. Zeitungen, die nicht in ſeinem ſchroffen Sinne ſchreiben oder 
ihm unliebſame Artikel bringen, einer ſcharfen Kritik unterliegen und 
dann ihr katholiſcher Charakter in Zweifel gezogen wird. Dem 
katholiſchen Blatt, ſowie der „Bresl. Ztg.“ und der „Berliner 
Volks⸗3tg.“ ſage ich hiermit für ihr Verhalten meinen beſten Dank. 

Zum Schluß richte ich nun an alle edle Menſchenherzen die in⸗ 
ſtändige Bitte; mir in meiner unglücklichen Lage in irgend welcher 
Weiſe behilflich zu fein. Ich ſehe mich leider zul dieſer Bitte veran⸗ 
laßt, da ich das ſichere Bewußtſein in meiner Bruſt trage, daß die 
„Germania“ trotz meiner obigen Aufforderung die in die Welt ge⸗ 
ſchleuderte Verläumdung, ſowie ihren Verpflichtungen gegen mich nicht 
nachkommen wird. Alsdann käme ich in die nothgedrungene Lage, 
mich bei eintretender Kälte nach Preußen zurückzubegeben und müßte ich 
dort Monate lang in den Zellen des Gefängniſſes eine Strafe ver⸗ 
büßen, die andere verdient und mir hinterliſtiger Weiſe auf die Schul⸗ 
tern geſchoben worden iſt. 

Die „Bresl. Ztg.“ wird die Freundlichkeit beſitzen, meine Adreſſe 
jedem Anfragenden mitzutheilen. Hochachtungsvoll 

[5468] Joh. Sonnen, Redacteur der „Germania“. 


Unſer ſoeben erſchienenes [5494] 


C 
nebſt Inſertions Tarif, 


welches von allen hervorragenden Journalen ſehr günſtig beurtheilt ift, ver⸗ 
abreichen wir gratis. 

Alle Inſerenten, welche uns mit ihren geneigten Aufträgen beehren 
wollen, bitten wir, daſſelbe von uns zu verlangen. 


Central-Aunoncen-Burean 


der deutſchen Zeitungen in Berlin, 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


General⸗Agentur für Schleſien: 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Die Landwirthfcaftliche 
Wintern zu ed 


R. Rieger Director. 


[5464] 


Pelzbezüge. 


Kammgarn, 


Sicilienne, Sammet de., 
liefert die neueſten Formen 


8. Freund, 


Schweidnitzer⸗Str. 1618. 


Die Einfütterung von neuen "WE 
wie gebrauchtem Pelzfutter EEE 
wird in meinem dafür be "ME 
ſonders eingerichteten Atelier 
beſtens beſorgt. 
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| Breistigäfe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Erbauung. Vortrag don Hrn. Pred. 


Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


. Königliche 
N Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 
. —— 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gratis. 


* 
Humboldt⸗Verein 
für 3 5481] 
Montag, 23. Oetbr., Uhr, 
Cafe restaurant: { 
Monatöverfammlung; 1) Mu 
lungen; 2) Vortrag des Herrn Dr. 
Klien über Vulcanismus; 3) Referat 
des Hrn. Dr. Möslinger über künſtl. 


Darſtellung einiger intereſſanter Thier⸗ 
u. Pflanzenſtoffe; 4) Fragekaſten. 


Hötel de Leipzig. 


Restaurant Fabig, 
Urſulinerſtraße Nr. 3/4. 


[4128] 2 Heut Abend: 
Einweihung der neu re- 
novirten Localitäten. 
Großes Wurſtabendbrot. 


Speiſen a la carte. 
Alle meine werthen Freunde und 
Gönner lade hierzu freundlichſt ein. 


e 
ür künſtliche Zähne, omben ꝛc. 
— Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Albert Loevenstein's 
Atelier für künſtl. Zähne, Plomben x. 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Zwei junge Mädchen aus gebildeter 
Familie, im Alter von 19 Jahren, 
von angenehmem Aeußeren, häuslich 
und beſcheiden erzogen, ſuchen, da es 
ihnen gänzlich an Herrenbekanntſchaft 
mangelt, die Bekanntſchaft ſolcher. — 
Gutsbeſitzer oder höhere Beamte wer⸗ 
den bevorzugt. 85 [1654] 

Offerten nebſt Beifügung der Pho⸗ 
tographie und Angabe der Verhält⸗ 
niſſe werden acht Tage nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Geſuchs unter A. E. 3333 
poſtlagernd Neuſalz a. O., Niederſchleſ, 


erbeten. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, => Igyre 
Bei der ſein gutes ae 
men bat, wünſcht ſich in kun zer ert 
zu verheirathen. Damen, welche 15 — 
auf reflectiren, gleichviel aus der 
Stadt oder vom Lande, möchten ihre 
Adreſſe, mit näherer Angabe, bis 
27. d. Mts. im Brieflaften der Bresl. 
Ztg. unter B. 64. niederlegen. 


in junger, hübſch gewachſener Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von 27 Jahren, deſſen 
Güter über 3000 Morgen Areal haben, 
katholiſcher Confeſſion, welcher das 
Gymnaſium zu Oſtrowo beſucht hat, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit min⸗ 
deſtens 8 bis 10,000 Thalern. 
Gefällige Offerten werden poste 
restante Lukow per Warſchau unter 
H. T. erwartet. [1655] 


in junger Grubenſteiger auf den 
Bergwerken Oberſchleſiens ſucht 
eine Lebensgefährtin. Dieſelbe muß 
katholiſch und Tochter anſtändiger El⸗ 
tern ſein. 1647 
Dieſes geſchieht nur aus Mangel an 
Damenbekanntſchaft. 
unge Damen werden erſucht ihre 
Offerten nebſt Photographie u. G. W. 59 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. einzufenden. 


ür einen jungen Mann wird in 

einer 18 (nicht jüdiſch) eine 
in jeder Hinſicht gute Penſion 
ſucht (eigenes Zimmer). 

Gefl. Offerten sub N. N. 63 in der 


Expedition der Bresl. Zeitung. 


Hartglas! 


Zum alleinigen Vertriebe dieſes 
Artikels in ſeiner nachweislichen 
Vollendung wird für Breslau und 
Oberſchleſien eine geeignete, nur 


hochachtbare und 
zahlungsfähige Firma 


eſucht, die auch reiſen läßt. 
0° Beil re ei K. N. 287 be: 
fördert Rudolf Moffe, Berlin, 
Prinzenſtr. 35. [5490] 


NR % 22 Thlr. (Original) 
©. Dzanski, Berlin, Alexanderſtr. 36. 


A 4%, * 2% Thlr. ver]. L. 
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DWieder⸗Eröffnung 
der Reſtauration 


Albrechtsſtr 


7 — 


Neu elegant hergerichtetes Local. Vorz 


Bekanntmachung. 


Am 1. December c. tritt im nachbarlichen Verkehr zwiſchen der Märkiſch⸗ 
Poſener und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn für die Beförderung 
von Gütern, Leichen und Fahrzeugen an Stelle des Tarifs vom 15. October 
1871 ein neuer Tarif mit zum Theil erhöhten, zum Theil ermäßigten, außer⸗ 
dem neuen directen Srachtlägen für die Station Küftrin reſp. Frankfurt a. O., 
Guben, Poſen ꝛc. in Kraft. Durch denſelben werden gleichzeitig die für 
Station Frankfurt a. O. einerſeits und den Stationen Kl.⸗Breſa, Dybern⸗ 
furth, Wohlau, Steinau, Lüben, Raudten, Gramſchütz, Glogau und Fröbel 
andererſeits im Verbandtarif der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Mär⸗ 
liſch⸗Poſener und Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. Sep⸗ 
tember 1874 enthaltenen Frachtſätze aufgehoben. 

Die Frachtſätze des Verbandtarifs der Märkiſch⸗Poſener und Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vom 15. October 1871 für Vieh bleiben 
bis auf Weiteres beſtehen. 

Der für den Verbandtarif vom 1. September 1874 herausgegebene Nach⸗ 
trag XI., ſowie der qu. neue Tarif kann demnächſt bei den unterzeichneten 
Verwaltungen bezogen werden. 8 

Breslau, den 15. October 1876. 5495] 

Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſe aft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

” * 9 4 
Unterſtützungs⸗Verein 29 wY7 

Am 21. d. M., Abends 7 Uhr, [5492] 

General⸗Verſammlung im Cafe restaurant hier, Carlsſtraße 37. 
Der Vorſtand. 
G. Alexander ⸗ Katz. 


D. Beck, 


Neuegaſſe 8, | 
empfiehlt ſeine ſchönen Säle zu Hochzeiten, 
15478] Kränzchen, Bällen 
ſowie allen amilien-Feſtlichkeiten. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften erlaube ich mir 1 mitzutheilen, daß ich 
am heutigen Tage, Kloſterſtraße 1 a, Oblauer Stadtgraben⸗Ecke, ein feines 
Fleiſchgeſchäft eröffnet habe. Indem ich ſtets bemüht ſein werde, nur erſte 
Qualität zu führen, bitte ich um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


u P. Findeklee, Fleiſchermeiſter. 


Restaurant Bavaria, Albrechtsſtr. 38. 


„Heute ſowie jeden Sonnabend Wurſtabendbrot. Donnerstag Eis⸗ 
beine; täglich Stammfrühſtück 30 — 40 Pf; Mittagstiſch von 60 Pf. 
ab; Speiſen 5. jeder Tageszeit à la carte, echt Culmbacher 20 Pf., 
Lagerbier 15 Pf. Neues Billard, Tagſtunde 60 Pf., Abends 80 Pf. 
Es ladet ergebenſt ei g 5 


5483] 


imma Hentsche 9 


früher Lobetheater-Neſtaurant. 


FF. Thiel, 
Civilingenieur u. Unternehmer für Wasser-, 


Gas-, Canalisations- und Heizungsanlagen, 
Albrechtsstr. 24, Eingang Mäntlergasse, 2. Thür, 


empfiehlt zur geneigten Ansicht im Ausstellungsraume: Closets der 
verschiedensten, neuesten und bewährtesten Constructionen, mit und 
ohne Reservoirs, Jennings ete,, eomplette Badeeinrieh- 
tungen, Waschbecken, Pissoirs ete. [5184] 


Viſttenkarten, Mono 


gramme, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 


a Couverts 3 Ml., 
Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 


. Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierha 


ndlung, Buch⸗ und Steindruderei von 
N. Raschkow r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. (4585 


Becks Restaurant, 
Neuegaſſe Nr. 8 


empfiehlt ſeine ſeit Jahren gut renommirte Küche, wie auch 
Trebnitzer und andere vorzügliche Biere. [5477] 


. 


Die Post zwischen Sohrau OS. 


und Pless hat folgenden Gang: 
Abgang von Sohrau 0 S. 5 Uhr früh. [1626] 
Ankunft in Pless 7 Uhr 15 Minuten Vormittags. 
Abgang von Pless 8 Ufr 15 Minuten Abends. 
Ankunft in Sohrau 0/8. 10 Uhr 30 Minuten Abends. 


Heute Sonnabend: 


„Hötel de Rome“ 


aße 17, par terre. 


7 = u 
ta si * 
+ . 


Bu + 
f 


vorräthig find. 


[5356] 


Im Anſchluß an die amtliche B 
1876 zeigen wir ergebenſt an, daß die Abdrücke der 


Polizei-Verordnung, betreffend das Kelde⸗ 
weſen der Stadt Breslau, ſowie die 
Formulare zu den polizeilichen Meldungen, 


auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei-Präſidii angefertigt, bei uns 


8 Dei 
or 
. 


* * 
8 * * 


ekanntmachung vom 11. October 


Wiederverkäufer für die Meldeformulare erhalten hohen Rabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. 


Grass, Barth & Com 
Herrenſtraße 


(W. Friedrich), 


1 20. 


und Kinderſchuhe. Beſtellungen 


F. Androwsky, Schuhmachermeiſter, 
16, Nicolaiſtraße 16, 
empfiehlt fein großes Lager moderner und dauerhafter Herren⸗, Damen⸗ 
h ee Art, auch Reparaturen werden 
prompt ausgeführt Nicolaiſtraße 16 & 3 4026 


ügliche Billards. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 
Nothwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regi 
Nr. 1367 die von [ 
1) dem Kaufmann Salomon Cohn, 
2) dem Kaufmann Louis Baſch, 
beide hier, am 1. October 1876 hier 
unter der Firma 
S. Cohn & Baſch 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 1 
Breslau, den 17. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3910 das Erlöſchen der Firma 
H. Backhaus 

hier beute eingetragen worden. [379] 
Breslau, den 18. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 4024 das Erlöſchen der Firma 
G. Niecke 

3801 


ſter iſt 
378 


Schmidt, früher zu Rathau, jetzt zu 
Liegnitz, gehörigen Grundſtücke Nr. 23 
und 63 Rathau und Nr. 65 Praukau 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation Zwecks Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 85 
am 4. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubhaſtirenden 
Grundſtück Nr. 23 zu Rathau verkauft 
werden. 5 
Zu dem Grundſtücke Nr. 23 Rathau 
gehören 16 Hectar 78 Ar 20 Quadrat⸗ 
meter, zu dem Grundſtücke Nr. 63 
Rathau 2 Hectar 51 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter, zu dem Grundſtücke Nr. 65 
Praukau gehören 1 Hectar 27 Ar 70 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien. 
r. 23 Rathau iſt bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 


hier heute eingetragen worden. [ 


Breslau, den 18. October 1876. 69, 4 Thlr., 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Nr. 63 Nathan von 13,79 Thlr. und 


Nr. 65 Praukau von 4,07 Thlr. und 
Nr. 23 Rathau bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
72 Mark veranlagt. 

Die 9 — 5 aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
7570 Kaufsbedingungen, etwaige 
Ab 
ne fende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſeremBureau III. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4183 das Erlöſchen der Firma 
Schleſ. Delicateß⸗ Bazar 
J. Schottländer 
hier heute eingetragen worden. [381] 
Breslau, den 17. October 1876, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


BR neitang: 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1309 der Firma 
H. Ebſtein Söhne 
u Czarnowanzer Glashütte 
folgender Vermerk: i 
„Die Zweigniederlaſſung in 
Breslau iſt am 1. October 1876 
aufgelöſt worden.“ 
eingetragen worden. [382] 
Breslau, den 17. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das Rittergut Wielepole⸗Pilchowitz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 15. December 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 69 Hektare 


64 Are 70 Quadratmeter der Grund⸗ gez. Göbel. 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur Bekanntmachung. 


Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 343 Mark 8 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
216 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 65 
am 5. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
ueten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
Wohlau, den 14. September 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 229 die Firma 
N . Ullei 
und lals deren Inbaber der Bäcker⸗ 
meiſter Auguſt Wilhelm Ullrich in 
Freiſtadt eingetragen worden. [5461] 
Freiſtadt, den 14. October 1876. 
wehjungen, Tone die 5 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
edingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum In unſer Firmen⸗Regiſter üt sub 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: laufende Nummer Nr. 426 die Firma 
Gn Dritte der Eintragung in das Nichard Grave 25 

ndbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ zu Waldenburg und als deren In⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen haber der Kaufmann Richard Grave 
babe, werden 3 dieſelben aus Waldenburg am 17. October 1876 


zur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ eingetragen worden. 
ar im Verſteigerungstermine anzu⸗ Waldenburg, [5486] 
"Das 3 den 16. October 1876. 


Das Urtheil über die Ertheilung de Bien 8 8 
Zuſchlages wird | er Kreis⸗Gericht. 


am 18. December 1876, : 
Vormittags 11 uhr, I. Abtheilung. 
an Vene Gerichtsſtelle im Termins⸗ Bekanntmachung. 
sinmer . 8. beskünbel werben, Die in unſerem Firmen: Regifter 


Rpbnik, den 22. September 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


unter Nr. 207 ein etragene Firma: 
Gotthard Hauſen jun. 
u Brieg iſt erloſchen, was heute da⸗ 


2 


Bittmann. (618J ſelbſt vermerkt worden iſt. [731] 
Brieg, den 12. October 1876. 
Bekanntmachung. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Lederhändlers [730] 
Paul Herrmann 
pe Kattowitz iſt der Kaufmann Sa⸗ 
omon Königsberger daſelbſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
Beuthen O.⸗S., 9. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1160] 


BE | > SE 


Den geehrten jüdiſchen Herrſchaften hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
im Haufe Kloſterſtraße 1a ein wd Fleiſchgeſchäft, unter Aufſicht des 
Schächters Herrn Bley, eröffnet habe und werde ich ſtets bemüht 
geehrten Käufer beſtens und gut zu bedienen. 


P. Findeklee, Jleiſchermeiſter. 


—— LLL—L————————————————— 


ein, die 
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Hochachtungsvoll 116] 


Holz Verkauf! 


Oberförſterei Schöneiche! 


Die dem Bauergutsbeſitzer Auguſt Mittwoch, 1. November d. J., 


von Mittags 1 Uhr ab, 
werden in Steinau, im Gaſthofe Zur 
goldenen Krone, öffentlich meiſtbietend 
739 


verkauft: 
1. Runde aus den Sch 
1. Teichhof, Schlag 
1 Birken⸗Schlittenbaum, 58,40 Hun⸗ 
dert Kiefern⸗Faſchinen, 47,40 Hundert 
Kiefern⸗Buhnenpfühle; 
2. Schöneiche, Schlag 35. 
4 Rm. Cichen⸗Nutzholz. 
il. Brennholz. 


Mehrere Tauſend Raummeter verſchie⸗ 
dener Holzarten und Sortimente aus 
Borſchen, Teichhof, Tarrdorf, in leh⸗ 


terem Belauf ſämmtliches Holz zwiſchen 
Fiſcherwieſenweg u. Domfener Grenze. 
Der Oberförſter. 
gez. Gudowius. 


Offene Lehrerſtellen. 


Zu Anfang künftigen Jahres iſt die 
Hilfslehrerſtelle an der Sue zu Ober⸗ 
Bielau, dotirt mit 690 Mark und 
freier Wohnung, ſowie die zweite 
Lehrerſtelle, dotirt mit 1026 Mark und 
freier Wohnung 
wieder zu beſetzen. 2 

Alterszulage ſteht in Ausſicht. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich, 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei 


ae und andere die Grund⸗ 8 Vorſitzenden, dem Paſtor pr. 
etre 


eihl, recht bald melden. 
Langenbielau, den 16. October 1876. 


Ein Cantor, 


muſikaliſch gebildet und Bal Kore, 
auch gleichzeitig geprüfter Lehrer, wird 
zum Antritt per 1. Januar 1877 für 
unſere Gemeinde geſucht. 
1500 Mark excl. Nebenemolumenten. 
Bewerber wollen ſich unter Zuſendung 
ihrer Zeugniſſe portofrei bis zum 
15. November er. an uns wenden. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Gr.⸗Strehlitz 
(Oberſchleſien). [5472] 


Sandtäfliches Gut 


in Mähren 


iſt zu verkaufen. b 
250 Joch Acker, 11 Joch Gärten, 
120 Joch ſchöner Nadelwald, Geſammt⸗ 
Areal 420 Joch. Gegenwärtig ver⸗ 
pachtet, trägt daſſelbe 6500 Fl. Netto. 
Wunderbarer Park, Jagd, Faſanerie⸗ 
ſchönes Schloß, 44 Stunde zur Bahn. 
Preis 130,000 Fl., Anzahl. 60,000 Fl. 
9 er F. A. 4165 befördert 
ie Annoncen⸗Expedition Haaſenſtein 

& Vogler in Wien. fan 


Hotelverkauf. 


Ein frequentirtes Hotel in einer 
Stadt Schleſiens, mit Garniſon und 
höherer Schule, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen, ev. zu ver⸗ 
pachten. Anzahlung 8:— 10,000 Thlr. 
Neflectanten erfahren Näheres auf 
Freiburg 
1614] 


eine Anfrage unter A. Z. 10 
in Schleſ. voſtlagernd. 


Ein Gaſthaus 


ſucht zu pachten, Stadt oder 
Land, bald oder zu Neujahr 
zu übernehmen. Offerten er⸗ 
beten unter [5320] 
8 i. Schl. 
August Hoppe, 
Gaſtwirth. 


Es erſucht um Offerten auf ; 
Weihnachtsbedarfs⸗Artilel 
B. Fiebag, Droguenhandlung, Bres⸗ 
lau, Friedrichsſtraße 51. 5346] 


Damenkleider 


werden ſchnell u. ſauber angeferti 
u. moderniſirt b. Fr. Kriſch, Oderſtr.! 

Firmenſchilder in Zink fertigt 
C. Waldhausen, Graveur, 
[3953] Blücherplatz 2. 


17201 
utzbezirken: 
28 


im Schulgebäude, 
1625] 


Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


Gehalt 


2 


n ee 
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Secene wert füe Rancher! (raten a, 15 e e Am, J verniethungen und 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire ich folgende Cigarren bedeutend] je mit Porzellauplatte u. Schrift. ſtrebſamen und foliden Miethsgeſuche. 


a er 8 


Ae 
zu 100 u, 90 Tbl. e ee i 
ruhige Leute zu verm. Kloſterſtr. 8. 


N Auunter den früheren Koftenpreijen: 4743] rab⸗Blechkränze. [4050 
Henry eim. à Mille & Mark, früherer Preis 120 Mark. Pine er. 8 Stamm lien. 11 Commis. 1 Eine ſchöne 
ei Commef cio „5 „ 5 & 5 las und Porzellan Oppeln. Carlsſtraße Nr. 17 
nn ee 70 0 9 6 für Reſtaurationen u. hi ausbedarf. A Siwinna, Weinhandlung. iſt der 3. Stock ver Oſtern zu ver⸗ il ige Wohnung im 
e e ald , G ma, San gell Sad hd” 
Peer , „ 2 „ 50 7000 = = genmwärtig in Stellung, mit bejten Di Ib tod, 5 große Zimmer, 
Eruperador d Mille 36 Mark, La Patria a Mille 33 Mark. 5 Jeugniſſen und Referenzen, ſucht ver] Die ha MA Etage, 5 Ri che, großes Entree 


La Perla de las Antillas à Mille 25 Mark, früherer Preis 40 „ 
ah Die großen reisermäßigungen ſollen den Zweck haben, daß der große 
1 ö Cigarren⸗ Vorrath ſchnell in Geld geſetzt wird. Bei Entnahme von 500 Stück 
und a sch ozuſendung. 


. 1 A. Gonsch or, Breslau, Weidenſtraße 22. 


aͤnderungshalber gm liebſten als La- ſehr ſchön gelegen, beftehend nebſt acht mäßen Comfort, i 
b. ee oder im Comptoir per Stuben, Al bb ln den halber für den ſehr mä £ 
ecember oder Januar Stellun ng und Mädchenkammer, 5 er⸗ und he von 425 Thaler jähr- 
Offerten werden sub R. W.. K.] Bodengelaß, mit Cloſet, Gas⸗ uns com . Fam ap 1877 ab u ver- 
Pala Poſen erbeten. [1601] Waſſerleit., ift per, 905 oder 1. Kaen 2 kann event. auch ſchon 
Für mein Tuch⸗Geſchäft ae 1. J. Friedrichſtr. 1 u bermielhe non 8. K. Bezogen wer⸗ 


Für Brauereien. 


Meinen Beſtand von 11 5 
lich ſchönem, drei Zoll ſtarkem, 
trockenem Eichenholz, für 50 bis 
60 Stück 30:6 Eine reichend, 


8 Neude 11 
beabſichtige ich billig zu verkaufen zu u Neu ujahr ab dre n 1 Fi N 
2 2 reppe. 5489 
Tirol er Obſt. = len en 2 einen, jungen Mann, Am Oberſchl. Bahn % 24 Eine de Sede. 
F 5 ; be A en 117 5 01 e Bintäbge der but 1 5 e a dee een in ie Aundſchaft u de 85 5 Sal 0 1 3 dem % 
rothe Aepfel von mittlerer Größe, ück per Original⸗Kiſte Liegn Moritz Meyer. { sofort i 
4d 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 2 rledländer. „ PEN AReher. _ Fmielgen, und fofovt ober ai 1542000 ae a Af A Fhevaar 


a 5 er M zu beziehen. Anfragen 
werth, und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗, 777 r ung im fre Naberes beim Portier. sub F Briefk. der Pre; 8 


1 2 Zu TE . (oforl er Beſcheid. [4119 
Leder⸗ und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 2 2 Reitpf ferde, 1205 Zeugniſſe aut. Offerten sub 9 9 
re & 25, Dim, ee, eee e eee, Guten, , Jahre, 5 ene Ga eat, ES in Sin Gehäftslocal, Herrenſtraße 31 


Vollblut, gut geritten, ſtehe FP e e zwe e aus 5 
eee ee Verkauf. En Siegemeifer, ERNuEEn, 15 Innen le e Arne Niger 


eignend, af Bi ve 


N inem zahlungsfähigen Neſtaura . ‚· . Seite des Ringes, iſt zu ee und Neben elaß per 1. April zu ver⸗ 
8 E teur kann ein guter Bahnhof Durch 25 Jahre erprobt! Sims dorf, Ei en een ige und bald zu bezieh 175 8 112 Näheres daf bei 
betend Weutßen BE: ee n aer [5482] Bahnhof Neuſtadt. dmg. „a One Inge  erfapren in Oppeln, Sing Ar. 3. E. Peierls. 
sub B. 120 poſtlage e En EHE Net A — 
i 25. d. Mts. 1656 von Dr. J. & > Gent wird zum ſofortigen An⸗ 5 
eee e 8 She in Bi Stellen- Anerbieten au ale Werkfüßrer ein tüctiger, | Eisenhahn- und Poston-Gourse, [5 . den ce abe 
| * en und Geſuche. 284 — | rn Fipigsiie A Dun 
beſtes, reinſtes und ädlichſt . isenbahn-Per ahn 
W Baba ab Man, Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. Bäcker eſe 25 Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, |, 8 re ae an f 
t waſſer zur Stärkung, Belebung, —— Meldungen unter . W. Nr. 66 an] „ Rothenburg, Fe e K. = Stadtbahnhof 3 U. 15 N. Nachm. — 40 f. 
Verpach ung. Erfriſchung und Reinigung der Ein Student theol. ev. die Exped. der Breslauer Zeitung. ER . . 17 A 5 n 2 15 6 8 = Nodhberk 3 U. IM ene 


an 8 U. 40 Mu. Vorm. — 11 U. 35 M. Vm. Von Schop ank. Oderthor- 


Die Jeanette Steinkohlen⸗ ar ee 155 wünſcht eine Hauslehrer⸗ Einen verh. Beamten — 40. 18 AL. Nachm, — 9 b. 28 M. Abds. | bahunor 10 8 800 


grube in Nähe der Station Fried- 2 und 3 Mark. 14885 ‚Nach Freiheit, Prag und Wien: n i m. Vorn. — Mochdern 10 U. 
75 us lau Abg. 5 Ank. i En 
krichsgrube der e iſt Hor. Popp's aromatische Zahnpasta. ſtelle a“ e Berben e 5 7 — . a be: HN I Mu hrs Anh: a 10 1 4 01% 8575 e. 1 
vortheilhaft zu verpachten Feine Zahnſeife zur Pflege der werden erbeten unter poſt gutes unter meiner Leitung. Kuh Babe Abe 1 b. u rg de,  Aradehatmbor 7 U. 30 N. fe. —13 U. 


Waſſerhaltungs⸗ und Förder⸗] Zähne und dem Verderben ders lagernd Bunzlau i. Schl. [5270] 18 erbitte ich zunächſt dera ie Trantenau # U. 13 Min. Ab., in Freiheit | 28 U, nt. — 1 U, 30 N. Abde, 


f 60 Pf. 6 v. 48 M. Ab., in Wien 1 U. 18 M. fr. Von Schmiedefeld: Auk. Odertio 
maſchine, ſowie alle Tagegebäude ] ſelben vorzubeugen. Preis Kae der Dis. ie [1607] babe? f Sei 
ſind im beiten Zuftande. Förder: Vegetabiliſches Bahnpulver. Eine ranzö + Bonne] Kritſchen bei Oels. 155 ereslag . chen:, Isar "Anschlum "nach And’ von ger Biss 
Ulktenſilien ftehen zur Verfügung. Es reinigt die Zähne, entfernt empfiehlt ae Schubert, A Jäniſch, Oet⸗Rath. arb. — 0.6 5. An (mur bis Glogau). | yon Oels nach Wimelmebrück 7 C. . 
1 Die Pachtbedingungen ſind bei den fo laſtigen Zahnſtein und die brücke Nr. 27. 414121] Ein Dominium Oberſchleſiens ſucht] z 92 K 1 (mar ah: Grünberg). — | jr. — 2 U. 40 M.Nachm — 6 h 26 v, de.: 
6 ; 2 Glaſur der Zähne nimmt an 1. Januar 1877 verläſſt Oberschlädlen. Hakan e Vis F. Lachs 7 9 U. vm. 
dem unterzeichneten Repräſentanten] Weiße und Zartheit imm zw ſelbſtſtändigen Leitung des zum J. Januar einen zuverläſſi⸗ erschleslen, Krakau, A U. 56 u. Nachm % 0 db M Adr. 
i Per x eiße und Zartheit immer zu. Har sweſeng und Benuffichrigung gen, polniſch ſprechenden, zweiten Warschau, Wlen: * nach und von der Geis 
der Grube zu erfahren. [1566] Preis per Schachtel 1 Mark. mutterloſer Kinder ſucht eine an⸗ Wi f t 1) { Abgang I. Zug 5 U, 15 M. fr (pur bis Cosel), | nesener 8 in Oele: ver 
Nicolai, den 10. Oetbr. 1876. Dr. Popp's Zahnplombe ſtandige, gebildete Dame Stellung, u hſchaf Sbeamten n eee. . h 1 
Schwand I., 5 en pls ne Er 5 5 175 den Bei sn 1 0 8 ſchen 0 ee 7 es 5 5 — 0 ä = a . If 
Berg⸗Inſpector. reis per Schachte ältlichen oder leidenden Herrn unter⸗ A. Nechm. (nur bis Gleiwitz). — u — 
.. Dr. Popp's Zahnbürſten, zieht ſich dieſelbe mit Pflichttreue der Annoncen Bureau (Emil Kaba), Lr bs zug i. ., VER ane "Anschluss nach und von der pee dert 
j 3 for ſamſten Pflege. [1629] Carlsſtraße 28. 469] dio Neisse-Brieger- Eisenbahn in Krieg | burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
für Erwachſene Mark 1. 60. Aff GCC an, an Zug II., V. und VI. die Rechte. burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. — 2 U, 
fferten unter 8. A. 51 werden königl lernter Jäger d } E IL, 
für Kinder En —. in königlicher gelernter J ger der Oder - Ufer Eisenbahn in Oppeln.] 55 M. Nachm. — 8 U. I» Min Ab, vor 
l. Zt pP 
Br. — r Zu finden in den bel an die Exped. der Bres 3 9. Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der Zug II. und v. (Courier- und Schnell- n 8 2 — au = 
0 1 2 I. u. II. N m. — achm. 
1 — meiſten Apotheken Deutſchlands, Eine junge Dame, in der Damen⸗ Sans, dem a en Nr A . a 1. 1 KI. Berlin, Hamburg, Drasden: 
D B ckv F f une in Breslau bei Avotheter Confectton und Schneiderei firm, als 8 Förſter. Off. u en 45.8 0. i Mi INA. > Ang. 6 U. 10 a fr — 10 U. ISaL. Vor. 
? 2 H. r. {nur von 0 zug vom Cent unb — 12 U 
8 er D erkau L. Wachsmann, Alte Taſchen⸗ ] gegenwärtig noch als Verkäuferin activ, an die Exp. der Breit. Stg. erbeten. | 1% U. Vor. (Schneitzug). — 11 DEM E Fend n 2 90 — 12 U. 


draße Nr. 20, S. G. Schwartz ſucht, geſtüßzt auf gute Referenzen, Verm. (son Oderberg). — 3 U. 5 Vin. Nm. | bahnh.). — 6 Uhr N. bis Görlitz, — 
Oblauerſtraße 2 e. Groß, Here Stellung per 1. e er. Ein 2E ehrlin = as se Du Mm Nachm. | 18 U Ard, eg, „e — 
E. fferten werden unter A. B. poſtla⸗ 95 Dr ee F 


Obiauerſtraße 24/25, B. Fiebag, “ gernd Ratibor erbeten. 11649 findet 1 Pete Frankenstein ittelwalde: re g v. 38 m. fr. (Courierang, Centre» 
ee —— Oppeln. 7 U. fr. — 10 U. 5 M. Vrm. — 5 U.] balınbof). — 7 U. 65 M. Vorm.— II U. 165 & 


auf dem Dominium Scheppanowitz 
we Herrſchaft 8 in Ober⸗ 

chleſien, Gal die Zug Bel bat 
8e der Stamm⸗ 


W aus V. von Görlitz). — 3 U. 1 
Wird auch gegen Poſtvorſchuß Ein anſtändiges Mädchen (moſa iſch) A. Siwinna aer Con, 15 M. Ab. (nur bis Camenz), | Vrm. (mar a 15 M. Ncn =. 
Scheppanowitz, den 20.Dctbr. 1800 verſandt. von angenehmem Aeußeren wird Wein⸗ und Eigarren⸗Handlung. 9 b. 50 . V m e Fe b 16 E RI 
> 8 f 53 M. Abd (Schnallzug). 
Das Wirthſchaftsamt. als Schänkerin ch ſuche für mein Deſtillations⸗ Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- N Sagan, Berlin: 
2 3 37 . Sele = age Zeug⸗Geſchäft has —— u = — Bahnhof.), 5 . 6 U. 10 M. ir — 10 u 1. Vorm 
GAR 22 - niſſen können su r poſtlagernd 3 . In Wien x szue vom Centralbalinhof), - 
Gebrüder Gehrig 8 Brieg eingeſchickt werden. [1616] einen Lehrling 8 U. 2 15 ee — Nachm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
eleetromotoriſche Taufe STEHEN TIER RT. rz mofaifien Glaubens zum bei u ee Ank. 11 m. 15 N. (von Sommerfeld), - 
" aufleute u. Beamte aller Bran- 46 J bie Nrenet. 0 U. 30 U. Abe er [3 U. 15 M. Nachm, (Hxpresszug, Oentralbahn- 
0 Er Zahnhalsbändchen chen placirt das Bureau Interna⸗ Kattowitz den 18 a N Ren U BR ebm (war | Har Abd 183. (Centralbahnt., — 18 U. 
a Driginalheerde. empfehle allen ſorgſamen Müttern, die H tionale, Breslau, Berlinerſtr. 4. Heinrich Ludnowskp. „ ent nu. . e ee 
Der Bockverkauf in hieſiger Stamm: ihren Kindern das Zahnen erleichtern Ei tt. n prakt. Deſtillateur, ſti ll teur f e e ge e Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: eng eee 
. hat begonnen. [5471] wollen, in Etuis à 1 85 In pra eſtilla I Ein falsche 1 Confeſſion, der 30 A. . 5 6. 16 zl. r 2 Personen- Posten: 
=‘ G ttf und 1 Mark 50 P der. bereits 3 gereiſt iſt, er zum polniſchen Sprache mächtig, der e U. 22 u. tr. — 10 U. 20 kl. Vorm. — AT, | Trebnitz: Abg. 7 U.20 M. üb. MT 
oppitz bei 10 au. 8. G. Schwartz, 1. Januar k. J. St tellung. Offerten] Luft hat bas Deſtillations⸗ Geschäft 55 M. 722 Oderthorbahnhof 6 U, 42 M. Abds. Ak. 3 U, 50 M. Nachm. - 
Graflih Schaffgotih'ihe sub B. W. 54 find in der Exped. der * erlernen, findet jofort, ein Unter: |", 9 0.353 ne N an Artende 2 
erwaltung. 3933] Ohlauerſtraße 21. Bresl. Ztg. abzugeben. 1636) ommen. Bolt agernd A. B 6 Oppeln. fr. 1 b. 30 l. Na, — 7 U. 33 Min, Abd au C, Abds, 3 
Breslauer Börse vom 20. October 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten. 
N | Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Ra F | Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Pr eise der Ger ealien. 
8 Amtlicher Cours. arl-Ludw.-B.. 5 — — arkt-De 
Br aa Anl, 47 103 B Br. Schw. Frb. 4 70,25 ba I * 88 Feststellungen der ieee putatlon. 
. 10. Anl ih j 4 A | 96, 50 B neue 96,50 Obschl. ACDE. 305 134 B Oest- Franz - Stb. 4 — ult. — Pro 100 Kilogr . 
r 3 93 B TB do. B. 24 155 N Act. 4 13,50 6 — Waare: schwere mittlere leichte 
ö = er 106,50 bz do. St.-Prior. 8s — — r ner 
5 A 137,50 B do. St.- Prior. 110˙B Warsch.-W. StA 4 (2 ER 5858 niedrigst® 23 75 14 1 1474 
100,30 B Br.-Warsch. do. 8 do. Prior. 5 — * Weizen, weisser. 19 201810 ] 21 | 30 120 | 50 | 17 17 — 
302 84,50 B do. St.-A. 5 Kasch.-Oderbg. 4 — 2. do. gelber... 18 8018 — 202019 50171680 
5 5 | - | do. Prior. 4 . 2 Roggen neuer. 18 50 17 8017 20 16 190 1 16 40 15 | 90 
it. 4 3 * 85 9615 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. — 7. Gerste i 151890115 50 1 15 4015 | 10 144013 | 80 
it. A. 14 94,20 B Se do. Prior. Obl. i * 2 Hafer neuer 15 2014 90 14701450 142014 | — 
WR 4% 10100 e 90 5 . Pie “ | Erbsen. . 18170118] 10] 174016 |50 | 16 [10 1485 
—. 4376 — —— Fr . 2 == 
IE NG 12 ae 85 Lit. J. 14 89,75 B Bank-Actien. 
ah: 0 do. Lit. K. 3 83,75 B Brsl.Discontob.|4 | 68 G — 
do. 4 II. 94,20 B do. 97,75 6 do. Maklerbk. 4 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. 11 0 44 in 0 Oborschl.Lit.E.|3 BY — E 45. e 4 — 70 — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
* si — 5 B. 4 — 
= 0 a) 4 . 94,20 B do. 1873. 4 90,75 B D. Reichsbank 46 — 1 Pro 100 Kilogramm netto. 
} do, gt 4% 101 6 do. 1874 44 9750 6 Ostd. Bank ... fr. — — 9841818128 
Pos.Crd.-Pfdbr. 14 | 93,60 G do. Lit. F.... 44 101 B Sch.Bankverein |4 | 88 bzB * Raps . % % „„ „„ „„ „ „ „„ 4644 32 | — [29 23 | 50 
entenbr. Schl. 4 | 97,25 bz do. Lit. g.. HA %,10 bz do. Bodenerd.|4 | 94,25 B 4. Winter-Rübsen: ES RR at de 20 22 — 10 * 
do, Posener 4 | 94 ba do, Lit. H.... 4½ 101 B do. Vereinsbk. 4 — HE & 5,50 bz | Sommer-Rübsen............... LEE — — 
Sch), Pr.-Hilfsk. 4, 10 B do. 1869. 5 101,25 b Oesterr. Credit 4 — r ° nesnennnueeeseseeearneee ln 
en: 0 . 101 bzG do Brieg Neisse 95 — N— ä — — — Schlaglein r Baer 26 — 123 50 120 — 
Schl. Bod.-Ord. 10 94,30 B do. Wilh.-B. . 101,75 G Industrie-Aotien, 
N 5 100 etbzB R. Oder-Ufer. 5 100 G „ 1 
kt ür Mö — — 
S 3 70,75 B Wechsel-Course vom 20. October. | do. do. St.-Pr. 4 — | — Heu 2,70—3,20 Mark pro 50 Kilogramm, 
8 | a Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,20 G do. Borsenact. 4 — — Roggenstroh 36 ‚037, 50 Mark = Schock & 600 Kilogramm. 
N: x do. do. 3 : |2M. 168, 40 G sein 4 — mer a 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 |kS. | — o. Wagenb.-G 4 | — y 
b Ausländische Fonds. 08. N 2% N. — eee — 
merikaner 5 — London 1 L.Strl. 2 [kS. 20,40 bz Donnersmarkh. 4 — 19,50 6 Kündigungs-Preise für den 21. October. 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 3M. 20,335 B Laurahütte.... 4 71 bz ult. 71,75 à 71,25 Roggen 162,50 Mark, Weizen 200,00, Gerste —, Hafer 149,50, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 3 kS. 81,20 G Moritzhütte 4 — 15 6 fbz Raps 315, Rüböl 69, 50, Spiritus 48,00. 
8 do. Silb.-Rent. 4½ | 53 à 2,75 bzB do. do. 3 21. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 — 28,50 G 
N: 5 94,50 8 Warsch. 1008. R. 1 8T. 261 B Oppeln. Cement 4 — — 
8 — — Wien 100 fl. E 161 G Schl. Feuervers. 4 — 735 B 
oln. Lign. ‚Pid. 1 do. do. 47 2M. 160 G do. Immob. L|4 9 2 an Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. — 5 
an r. — — — . —ů——I—ͤ—ö 0. 0. — — 
3 2 Fee Valaten. a Fa Fe 76 bz g Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 48,00 B, 
1 „rd. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 776 Zink: ohne Umsatz, 
* Fark. Anl. 18655 — 20 Frs.-Stücke — do, do. St.-Pr. 44 — 886 G 2 
i Oestr. W. 100 fl. 162,25 bz Sil. (V.ch.Fabr.) 4 — — 0 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 
100 8.-R. 261 bz Vorwärtshütte. 4 — 12 G > N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Ihn. 


